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Dir Februar und Mürz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtauſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen— 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Thel des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Cxpedition des Geſelligen koſtenlos nach— 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieſerungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 
163. Sitzung am 28. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be rathung 
des Poſtetats. 

Beim Ausgabetitel „Gehalt des Staatsſekretärs“ berichtet 
Referent 

Abg. Paaſche (nl.) über die Verhandlungen in der Kom— 
miſſion und führt aus, daß die Eutwickelung des Poſtweſens 
im vorigen Jahre wiederum hoch erfreulich geweſen ſei. So iſt 
die Zahl der Poſtanſtalten von 12083 auf 12671, der Poſthilfs⸗ 
anſtalten von 13808 auf 16012, die der Telegraphenanſtalten 
von 12900 auf 13029, die der beförderten Packete von 119 
Millionen auf 132 Millionen geſtiegen. Ju der Kommiſſion 
wurde wieder der Antrag geſtellt, das Gewicht der einfachen 
Briefe von 15 auf 20 Gramm zu erhöhen. Die Neichspojtver- 
waltung wies jedoch darauf hin, daß es ſich hier um eine rein 
finanzielle Maßregel handele, und daß der Ausfall mindeſtens 
4 Millionen Mark betragen würde; ſie hätte nichts dagegen, 
das Reichsſchatzamt hätte jedoch erklärt, dieſen Ausfall nicht er⸗ 
tragen zu können. Aehnlich ſtand es bei der gewünſchten 
weiteren Herabſetzung der Telephuugebühren Dann hat die Kom⸗ 
miſſion eine Reſolution angenommen, den Packetverkehr an 
Sonntagen auf den Eildienſt zu beichränfen. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (Frſ. pt.): Ich konſtatire mit 
Genugthuung, daß der Staatsſekretär in den Ausführungs- 
beſtimmungen geſtattet hat, daß ſolche Briefe, die ein penig — 
ein halb Gramm — über 15 Gramm wiegen, noch als einfache 
Briefe gelten. Früher iſt von Seiten der Reichspoſtverwaltung 
darauf hingewieſen worden, daß eine Veränderung des Gewichts 
eine Verletzung der Verträge bedeute, die wir mit anderen 
Staaten geſchloſſen haben. Wenn das thatſächlich der Fall iſt, 
ſo iſt mit dieſer Durchlöcherung jetzt ſchon begonnen worden, 


und es kann noch weiter gehen, dann kann man auch gleich das 


Gewicht für den einfachen Brief von 15 auf 20 Gramm erhöhen. 
Uebrigens haben auch Nachbarländer, die im Weltpoſtverein ſind, 
Aehnliches durchgeführt. In Oeſterreich hat eine Erhöhung ſtatt⸗ 
gefunden, und ich ſehe nicht ein, weshalb nicht ein Gleiches auch bei 
Uns ſtattfinden ſoll. Es wäre endlich Zeit, wenn die Reichspoſtver⸗ 
waltung ſo viel Kraft beſäße, um die fiskaliſchen Bedenken 
des Reichsſchatzamtes zurückzudräugen. Wenn Sie einen Aus⸗ 
fall von vier Millionen nicht Haven wollen, jo reformiren Sie 
doch endlich einmal den Poſtzeitungstarif. (Redner giebt 
eine hiſtoriſche Ueberſicht über die bisherigen Verhandlungen, 
und zitirt die früheren Aeußerungen des Schatzſekretärs.) Wir 
kommen aus den Erwägungen und Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Reſſorts nicht heraus, wir bleiben immer auf demſelben 
Fleck, es bleibt das alte Mißverhältniß beſtehen. Das einzig 
richtige Tarifprinzip iſt ein ſolches, das nach den Leiſtungen 
bemeſſen iſt. 

Redner befürwortet ferner dringend eine Herabſetzung 
der Telephongebühren. Die verſchiedenſten Handelskammern 
haben immer wieder aufs Neue die Poſtverwaltung erſucht, zu⸗ 
nächſt wenigſtens für kleinere Ortſchaften die Gebühren herab— 
zuſetzen. Das iſt aber nicht geſchehen; wir behalten immer 
dieſelben hohen Gebühren. Das einzige Entgegenkommen in 
dieſer Beziehung iſt die Herabſetzung der Gebühr für Einzel- 
geſpräche in einer Entfernung bis zu 50 Kilometer auf 25 Pfg. 
Das mag für Berlin und andere Orte mit dichter Bevölkerung 
einen Werth haben, aber für ganze Landestheile iſt dieſe Herab— 
ſetzung von untergeordneter Bedeutung. Warum denn keine 
Zwiſchenſtuſen? Der dringende Wunſch der Bevölkerung geht 
dahin, die Grundgebühr herabzuſetzen und einem größeren 
Kreiſe der Bevölkerung die Betheiligung am Fernſprechen zu 
geſtatten. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Ich könnte mich einfach 
auf meine früheren und die ſehr beſtimmten Erklärungen meines 
Kollegen im Reichsſchatzamt berufen, Sie werden es mir daher 
nicht verargen, wenn ich mich auf einige neue Geſichtspunkte he⸗ 
b 8 die heute zur Sprache gekommen 
ind. Sie überſehen, daß ſeit 1881 ſchon 
dreimal eine Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
een ftattgefunden hat. Was wollen 

ie deun noch weiter? (Uuruhe links.) 
Die erſte Ermäßigung verringerte im 
Jahre 1884 die Abonnementsgebühr von 
200 auf 150 Mk. Dann kam die erheb⸗ 
liche Ermäßigung für den Vorort⸗ und 
Nahverkehr und endlich jetzt mit dem 
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1. Januar. die Ermäßigung auf 25 Pfennig für Eutfernungen bis 
50 Kilometer. Da kann man doch von einem Stillſtand, von 
einer Erſtarrung in der Verwaltung nicht reden! Daß mit der 
Ermäßigung überhaupt der Verkehr zunimmt, iſt ja ſonnenklar. 
Es wird dann mehr geſchrieben und mehr telephonirt. Würde man 
das Porto ganz abſchaffen, was ja eigentlich die Konſequenz 
dieſes Strebens iſt .. . (Oho! links.) Ja, meine Herren, das 
ſollte mich nicht wundern. Ein ſolcher Antrag iſt ſchon einmal 

ageweſen — dann würden Sie eine noch viel höhere Verkehrs⸗ 
gie haben. Aber es wird immer die Kehrſeite der Medaille 

berſehen, nämlich die durch die Vergrößerung des Verkehrs 
vergrößerten Ausgaben. Ich erwähnte, daß der Vorortverkehr 
ſeit der Ermäßigung der Gebühr, ſeit dem 1. Januar 1897, in 
einigen Bezirken ganz bedeutend zugenommen hat. Aber wie 
ftellt es ſich heraus? Wir haben von einem einzigen Oberpoſt⸗ 
Direktionsbezirk erſt vor 3 oder 4 Tagen einen Nothſchrei bes 
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kommen, daß ſofort wieder Mittel bewilligt werden müſſen, um 


die neuen Leitungen zu beſorgen, die nothwendig ſind, um den 
Verkehr zu bewältigen, und zwar beträgt die geforderte Summe 
40000 Mark, die auf einmal auszugeben ſind für einen einzigen 
Bezirk, und da wir deren 40 haben, ſo geht das in die Millionen. 
Das wird aber regelmäßig überſehen. Nach einer von mir auj- 
geſtellten Berechnung würde ſich bei einer Herabſetzung der Ge— 
bühren auf 100 Mk. für die Orte bis zu 10000 Einwohnern ein 
Einnahmeausfall von 305000 Mk. ergeben. Zur Deckung dieſes 
Ausfalles würde eine Zunahme der Anſchlüſſe um 3054 erforder⸗ 
lich ſein, und die Herſtellungskoſten für dieſe Sprechſtellen allein 
würden 1527000 Mk. betragen. (Hört! hört! rechts.) Jetzt haben 
wir in Deutſchland 125000 Abonnenten für den Fernſprechver⸗ 
kehr. Bei einer Herunterſetzung der Telephongebühren von 150 
auf 100 Mark würde alſo ein Ausfall von 6—6½ Millionen 
Mark entſtehen. Wollen Sie das durch Steuern aufbringen? 
Sie würden ſehen, was Sie dann für eine Antwort bekommen 
würden. (Sehr wahr! rechts) Die Petitionen find nur von 
Handelskammern ausgegangen. Daß dieſe befliſſen ſind, die 
Speſen für das Handelsgeſchäft herunterzuſetzen, iſt doch klar. 

In keinem anderen europäiſchen Staate iſt das Telephon⸗ 
weſen in ſo rapider Weiſe fortgeſchritten wie bei uns, und ich 
behaupte, daß wir das erſte Fernſprechweſen der Welt beſitzen 
und dabei die verhältnißmäßig niedrigſten Gebühren. In Berlin 
z. B. kommt auf jedes Geſpräch eine Gebühr von 3,3 Pfennig, 
in Norwegen von 14 Pfennig und in der berühmten Schweiz von 
15 Pfennig. Nun ſagt man, weshalb hat der Generalpoſtmeiſter 
nicht die Kraft, dem Schatzſekretär entgegenzutreten. Was wollen 
Sie denn mit der Kraft? (Heiterkeit.) Der Abg. Singer hat in 
der Budgetkommiſſion einen ähnlichen Gedanken ausgeſprochen. 
Er hat gemeint, ich habe nicht deuſelben Muth wie in jüngeren 
Jahren. (Heiterkeit) Ja, Herr Singer, was wollen Sie denn 
mir Muth machen gegenüber unſerem Herrn Finanzminiſter. 
(Große Heiterkeit.) Vor Muth und vor Tinte habe ich noch keinen 
Finanzminiſter zurückſchrecken ſehen. (Heiterkeit.) Herr Singer, 
wenn Sie den Muth hätten, wie der Löwe von Juda (Große 
Heiterkeit), der ſich erhebt in der Wüſte und ausſchaut, wen er 
verſchlinge (Große Heiterkeit), wie es in der Bibel heißt, fo 
würden Sie doch nichts ausrichten können. (Sehr gut! rechts.) 
Sie wundern ſich darüber, daß in dieſer Frage in jedem Jahre 
eine ablehnende Haltung von uns eingenommen wird. Glauben 
Sie, daß das eine Annehmlichkeit für uns iſt? Aber was iſt 
denn der Anlaß? Bringen Sie doch nicht alle Jahre dieſelben 
Sachen vor! (Große Heiterkeit.“ No, n. H., -ſo lauge die Ver⸗ 
hältuiſſe jo liegen, jo lange wir überzeugt find, daß der Ge— 
bührenſatz durchaus mäßig iſt, daß er von keinem der anderen 
Staaten übertroffen wird, wenn man die Leiſtungen dagegen 
hält, und ſo lange mein Kollege vom Reichsſchatzamt jeine bis⸗ 
herige Haltung beibehält, ſo lauge die Finanzlage dieſelbe iſt, 
ſo lange können wir nichts ändern. 

Abg. Singer (Soz.): Die Abneigung des Staatsſekretärs 
gegen alle Verbilligungen der Tarife iſt darauf zurückzuführen, 
daß er vorübergehende Verluſte in den Einnahmen fürchtet. 
Es iſt das Streben nach Plusmacherei, welches alle Tarif— 

De ermäßigungen unmöglich macht. Wir rechnen 
\ bei ker Verminderung der Telephongebühren 
auf eine erhebliche Vermehrung des Bedarfs, 
ſo daß der befürchtete Ausfall nicht eintritt. 
Ferner iſt bei den Anlagekapitalien doch nicht 
zu verlangen, daß ſie ſofort wieder durch die 
Einnahmen gedeckt werden ſollen, dieſelben 
werden ſich vielmehr ebenſo amortiſiren, wie 
alle derartigen Kapitalanlagen. Auch der 
Standpunkt des Staatsſekretärs bezüglich der 
Erhöhung der Gewichtsgreyze für einfache Briefe iſt unrichtig. 
Gerade die Geſchäftsleute, auf die er hiuweiſt, helfen ſich zu 
allererſt, indem ſie möglichſt dünnes Papier nehmen Diejenigen 
Briefe, die Strafporto zahlen müſſen, ſtammen zum größten 
Theil von kleinen Leuten, und es iſt durchaus falſch, wenn der 
Staatsſekretär annimmt, daß unſere Auffaſſung in dieſer Frage 
lediglich von dem Intereſſe der kaufmänniſchen und gewerblichen 
Kreiſe diktirt wird. Die Sonntagsruhe der Poſtbeamten, nament⸗ 
lich aber der Poſtunterbeamten, iſt in keiner Weiſe genügend 
gewahrt. An Vorſchriſten von oben fehlt es nicht, und die 
Herren ziehen ſich hier immer darauf zurück; aber die von der 
Verwaltung erlaſſenen Verfügungen werden von den Vorſtehern 
der Poſtämter nicht befolgt. Selbſt eine konſervative Zeitung 
hat ſich kürzlich dahin ausgeſprochen, das einzige Heilmittel, den 
Poſtbeamten eine genügende Sonntagsruhe zu verſchaffen, ſei die 
Nothwendigkeit, die Arbeitszeit für den Sonntag herabzuſetzen 
und zugleich das Perſonal erheblich zu vermehren. 

Redner geht ſodann auf den vor einiger Zeit erwähnten 
Fall des Rittmeiſters v. Auerswald vom Berliner Unionklub 
ein, der eine Telephoniſtin mit dem Namen „Sie dummes 
Schwein“ angeredet hat. Bei der Gerichtsverhandlung über 
dieſen Fall ſind Thatſachen zur Sprache gekommen, die darauf 
ſchließen laſſen, daß die Poſtverwaltung für dieſe Herren beſonders 
eifrig den Dienſt beſorgt und ſie ſtets zuerſt berückſichtigt Ja, 
einzelne Mitglieder des Union» Klubs, z. B. der Herzog 
v. Ratibor, haben ſich beim Kaiſer beſchwert und dadurch erreicht, 
daß ſie immer zuerſt berückſichtigt werden. „Es kommt was 
Hohes“, ſagt der Vermittlungsbeamte. Die öffentlichen Ein⸗ 
richtungen des Reichs haben jedermann in gleicher Weiſe zu 
bedienen, gleichviel ob Herr v. Auerswald oder der letzte Arbeiter 
von der Straße das Telephon gebraucht. (Sehr richtig!) 

Unterſtaatsſekretär Fiſcher: Aus der Gerichtsverhandlung 
über den Fall Auerswald hat Herr Singer falſche Schlüſſe ge⸗ 
zogen. Es iſt feſtgeſtellt, daß Herr v. Auerswald ein un⸗ 
gewöhnlich nervöſer Mann iſt, und ſolche Leute ſollten ſich vom 
Gebrauch des Fernſprecher doppelt und dreifach fernhalten. 
Dieſem Herrn gegenüber haben ſich die Beamten beſonders in 
Acht genommen, damit Konflikte vermieden werden. Unterſchiede 
zwiſchen hoch und niedrig geſtellten Perſonen bei der Benutzung 
des Fernſprechers kennt die Poſtverwaltung nach den beſtehenden 
Vorſchriften nicht, der einzige Unterſchied beſteht darin, daß der⸗ 
jenige, der einen Fernſprecher bezahlt hat, ihn benutzen kann, 
der keinen hat, aber nicht. (Gelächter links.) 

Abg. Werner (dtſchſoz. Reſp.) bemerkt auf Grund eigener 
Warnehmungen, daß der Sommerurlaub noch immer zu ſpärlich 
ertheilt werde. Ferner führt der Redner Klage über Fälle von 
erbitternder Behandlung der Unterbeamten durch Poſtamts⸗ 
vorſteher und Poſtvertranensärzte und wünſcht Aufbeſſerung der 
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71. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Gehälter für Unterbeamten und Reformen beim Briefporto und 
den Feruſprechgebühren. 

Abg. Hammacher (natlib.) beklagt die ablehnende Art, wie 
der Staatsſekretär auf die Forderungen des Abg Müller geant⸗ 
wortet habe. 

Staatsſekretär v. Stephan betont, er müſſe hier das 
Geſammtwohl vertreten. 

Nächſte Sitzung Freitag (Fortſetzung der heutigen Berathung.) 


Aus dem Reichs⸗ und Staatshaushalt. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner 
letzten Sitzung den Beſchluß der Budgetkommiſſion des 
Reichstages, wonach auf Antrag Müller-Fulda der 
Etatspoſten „zur Gewährung von Beihülfen an hilfs⸗ 
bedürftige Kriegstheilnehmer“ von 1800000 auf 
2 760 000 Mk. erhöht werden ſoll, für ſtaatsrechtlich 
unzuläſſig erklärt. Die Mitglieder des Staatsminiſteriums, 
deſſen Sitzung auch der Kaiſer beiwohnte, ſprachen ſich wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, mit großer Schärfe gegen die „Ueber⸗ 
ſchreitung der Befugniſſe der Budgetkommiſſion“ aus, die 
damit auch in die „Rechtsverhältniſſe der Einzelſtaaten“ 
übergreife. In der Budgetkommiſſion hatte allerdings bereits 
der Abg. Richter ausgeführt, daß es im Etat nicht zuläſſig 
ſei, die Ausgaben gegen den Widerſpruch der Regierung zu 
erhöhen, weil die Ausgabebewilligungen Vollmachten dar⸗ 
ſtellen und man Niemand eine Vollmacht aufdrängen dürfe, 
gegen die er ſich abwehrend verhalte. Inwiefern aber ein 
Eingriff in die Rechtsverhältniſſe der Einzelſtaaten vor⸗ 
handen ſein ſoll, bedarf noch der Aufklärung. Jedenfalls 
werden die vielen Tanſende von hilfsbedürftigen Krie⸗ 
gern, die immer noch auf den jährlichen kargen Ehrenſold 
von 120 Mk. warten, mit Recht verlangen, daß ihre als 
begründet anerkannten Auſprüche befriedigt werden, 
die etatsrechtlichen Fragen ſind den ſchlichten Leuten 
ganz gleichgültig, dieſen Männern iſt es gleichgültig, aus 
welchem ſtaatlichen Fonds ſie das Geld erhalten, wenn ſie 
es nur überhaupt endlich erhalten. 

Bei Erledigung der noch rückſtändigen Poſten in den 
ordentlichen Ausgaben des Militäretats genehmigte die 
Budgetkommiſſion des Reichstages die einzelnen Kaſernen⸗ 
Miethsverträge; es wurde die Erwartung ausgeſprochen, 
daß künftig eine Vorprüfung neuer Miethsverträge durch 
das Reichsſchatzamt ſtattfinden werde. Der Direktor des 
Oekonomiedepartements, General v. Gemmingen, gab eine 
längere Erklärung über Privatkaſernen und die finans 
ziellen Vortheile und Nachtheile im Verhältniß zu fiska⸗ 
liſchen Kaſernen ab. Es führte u. A. aus: 

Die Militärverwaltung kauft die Grundſtücke theurer 
als Kommunen oder Privatunternehmer, weil ſich in ſolchen 
Fällen gewiſſermaßen ein Sport entwickelt, dem Militärfiskus 
möglichſt viel abzunehmen. Vor der Errichtung fiskaliſcher 
Kaſernen kommen die Städte und ſtellen große Anforderungen 
in Bezug auf Straßenregulirung, Gas, Waſſerleitung u ſ. w., 
deren Ausführung ſehr koſtſpielig iſt, weil es ſich in der Regel 
um Gelände in den Außenbezirken handelt, dort, wo bisher nur 
Ackerland vorhanden iſt. Wenn dagegen die Städte ſelbſt die 
Kaſernen erbauen, jo verzichten fie auf völlig gepflauerte Straßen 
und begnügen ſich mit eiuſachen Chauſſeen und einem Fußweg. 
Im Durchſchnitt ſind nach den Erfahrungen der Militärverwaltung 
die Städte in der Lage, die Kaſernen um 15 pCt. billiger 
herzuſtellen, als der Fiskus. Die Kaſerne für ein In⸗ 
fanteriebataillon koſtet dem Fiskus in der Regel eine Million 
Mark, der Stadt uur 850000 Mark. Bei dem fiskaliſchen Bau 
muß der Fiskus ſich 4¼ bis 5 pCt. Zinſen der Anlagekoſten in 
Rechuung stellen für Verzinſung der Anleihe, Amortiſation des 
Gebäudes und bauliche Unterhaltung. Auf dieſe Weiſe koſtet die 
Kaſerne dem Fiskus jährlich 47 000 bis 50000 Mk. Wenn das 
Baukapiral der Kommune von 850000 Mk. ermiethet wird für 
eine Vergütung von ſechs Prozent, ſo koſtet die Kaſerne aller⸗ 
dings jährlich 5100.) Mk. 

Wünſchenswerth iſt es, auf Staatskoſten zu eigenem Beſitz 
Kaſernen herzuſtellen. Aber in außerordentlichen Fällen wie 
nach 1893 und jetzt nach Umwandlung der vierten Bataillone iſt 
ez nicht immer möglich, damit auszukommen, und es mußte in 
vielen Fällen auf Naturalquartier zurückgegriffen werden, wenn 
die Kommunen nicht eigene Kaſernen zur Ermiethung erbauen. 
Bei der Dislokation erhält eine Kommune unter Umſtänden den 
Vorzug, wenn ſie mit 5 ſtatt 6 Prozent Miethe ſich begnügt. 

Nach dem Auſchlag des Oekonomiedepartements werden die 
jetzt neu projektirten Privatkaſernen einen Bauaufwand von 
38 Millionen Mark erheiſchen. Der 1895 veranſchlagie 
Geſammtbedarf von Kaſernenbauten für die nächſten 9 Jahn 
vermindert ſich dadurch und in Folge der inzwiſchen bewilligten 
Bauten für das preußiſche Kontingent auf den Betrag von 1 
Millionen Mark. 

Darauf begann die Berathung der außerordentlichen 
Ausgaben des Militäretats. Eine erſte Rate von 500 000 
Mark zur Ausrüſtung der Feldbäckereikolonnen 
mit fahrbaren Backöfen wurde auf 320 000 Mk. beſchränkt, 
weil man es nicht für geboten hielt, dieſe Neuerung, wie 
beabſichtigt, ſchuu für das ganze Heer innerhalb von drei 
Jahren für 3 925000 Mk. einzuführen. Ende der ſiebziger 
Jahre hat ein öſterreichiſcher Ingenieur Heyer dieſe Oefen 
erfunden, ſeitdem ſei die Konſtruktion bedentend verbeſſert; 
zur Heizung kann jedes beliebige Brennmaterial verwendet 
und wenige Stunden nach dem Heizen mit dem Backen 
begonnen werden. Der Ofen backt in 12 Stunden 24 Mal. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
begann am Donnerſtag die Einzelberathung der Be⸗ 
ſoldungsvorlage, ging Poften um Poſten durch und 
ſtellte bei jedem die betreffenden Petitionen zur S 
Für den Präfidenten der Oberrechnungskammer wirft die 
Vorlage 2000 Mark Rep räſentationskoſten aus; de 
Kommiſſion ſtrich fie, dagegen wurden den Oberpräſidenten 
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je 3000 Mark und dem Präſidenten des Ober kkirchen⸗ 
raths 2000 Mk. bewilligt, gegen die Stimmen des 
ze der Polen und der freiſinnigen Vertreter. Die 

ehälter der Unterſtaatsſekretäre ſollten um je 5000 Mk. 
von 15000 auf 20000 Mk. erhöht werden. Die Konſer⸗ 
vativen beantragten eine Erhöhung auf 18000 Mk. und 
danach wurde beſchloſſen. Den Regierungspräſidenten 
wurde als Gehalt 12000 Mk. bewilligt. Die Gehalts⸗ 
erhöhung der Univerſitäts⸗ Kuratoren wurde einſtimmig 
abgelehnt. Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend ſtatt. 


Berlin, den 29. Januar. 

— Der Kaiſer hörte Donnerstag Vormittag den Vor⸗ 

trag des Kriegsminiſters v. Goßler und arbeitete darauf 
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets General 
v. Hahnke. Um 3 Uhr Nachmittags beſuchte der Kaiſer 
die Geweih⸗Ausſtellung, wozu er die Garde⸗Schützen⸗ 
Uniform angelegt hatte. Der Kaiſer betrachtete zuerſt die 
Häupter der von der Fürſtin Hohenlohe erlegten Elche 
und begab ſich dann zu den Jagdtrophäen des Königs von 
Sachſen. Nachdem er auch ſeine eigene Jagdbeute und 
die der anderen Fürſtlichkeiten genau beſichtigt, ging er zu 
den Geweihen aus den Königlichen Forſten, dann zu den 
Schauflern und zuletzt zu den Rehkronen. Wiederholt ſah 
man ſein ſcharfes, waidmänniſches Auge aufleuchten, häufig 
ſah er ſich die Geweihe von allen Seiten an und fort⸗ 
während fragte er nach den verſchiedenſten Einzelheiten, 
wobei er ein beſonderes Intereſſe für die Pflege des Wildes 
eigte. 
x an Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh fand 
aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers am Mitt⸗ 
woch Abend ein Feſtmahl ſtatt, zu dem die fürſtlichen Forſt⸗ 
beamten, der Bahnhofsvorſteher, der Poſtmeiſter und die 
dortigen dienſtfreien Bahn⸗ und Poſtaſſiſtenten Einladungen 
erhalten hatten. Im Ganzen nahmen etwa 30 Perſonen 
an dem Diner Theil, darunter auch Prof. Schweninger, 
der Dienſtag Abend in Friedrichsruh eintraf. Das Hoch 
auf den Kaiſer brachte Fürſt Bismarck aus. Der Fürſt 
befindet ſich durchaus wohl. 

— Der neuernannte Kaiſerliche Kommiſſar und 

Militärinſpekteur der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege bei der Armee im Felde, Graf Friedrich zu Solms⸗ 
Baruth hat ſein Amt übernommen. Amtliche Eingaben an den 
Kaiſerlichen Kommiſſar ſind ohne Hinzufügung des Namen 
an dich Büre au, Berlin, Leipziger Straße Nr. 3 (Herrenhaus) 
n richten. 
e — Neben der bereits erwähnten mehrjährigen Gefäng⸗ 
nißſtrafe, zu welcher v. Brüſewitz in Karlsruhe ver⸗ 
urtheilt iſt, iſt, nachdem der Kaiſer das erſte gegen v. B. 
ergangene Urtheil aufgehoben hatte, auch noch auf Entfernung 
aus dem Heere erkannt worden. 

In Hamburg liegt der Streik der Hafenarbeiter an⸗ 
ſcheinend in den letzten Zügen. In einer Verſammlung am 
Donnerstag äußerten die Streikführer ſich dahin, daß ſie 
bis zum Sonnabend auf eine Antwort der Arbeit- 
zeber warten würden. Sollte eine Antwort bis zum 
Sonnabend nicht eingetroffen ſein, würden die Streikenden 
die Arbeit am Montag wieder aufnehmen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Bei dem aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des deutſchen Kaiſers gefeierten Feſte des 
Vereins „Niederwald“ hat der Botſchafter Graf zu Eulen⸗ 
burg einen Trinkſpruch ausgebracht, worin er ſagte: 
„Stark ſind wir, aber ſtärker ſind wir geworden durch das 
Bündniß mit dem Lande, auf deſſen Boden wir ſtehen, 
mit dem edlen Herrſcher, welcher der Gebieter über das 
herrliche Land der Habsburger Monarchie iſt. Er war 
28, der das Bündniß eingegangen, das in jedem guten 
deutſchen Herzen mit goldenen Lettern eingetragen iſt. Ich 
möchte einen bezeichnenderen Ausdruck für dieſes Empfinden 

ebrauchen, indem ich behaupte, daß jeder gute Deutſche ſich 

ſelbſt perſönlich dem Kaiſer Franz Joſef verbunden und ver⸗ 
pflichtet fühlt.“ Dieſer Trinkſpruch wurde mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt; ſodann brachte der Botſchafter ein drei⸗ 
faches Hoch auf Kaiſer Franz Joſef als den Bundesgenoſſen 
des Deutſchen Kaiſers und „unſer Aller erhabenen Bundes⸗ 
genoſſen“ aus. 

Wiener Blätter äußern ſich, die Worte des Grafen zu 
Tulenburg bildeten eine neuerliche kräftige Kundgebung für 
die ungetrübten, innigſten Beziehungen des deutſchen Reiches 
zu Oeſterreich⸗Ungarn. Der Trinkſpruch beweiſe aber auch, 
welch' tiefes Verſtändniß der Träger der Vollmachten des 
deutſchen Kaiſers für das Bündniß beſitze, und wie ſehr 
das Bündniß von deutſcher Seite gewürdigt und hoch— 
gehalten werde. 

Holland. Die Erſte Kammer nahm am Donnerſtag 
mit 25 gegen 16 Stimmen das neue Zuckerſteuergeſetz an, 
welches ein Niederlagenſyſtem einführt und den Fabrikanten 
von Rübenzucker Ausfuhrvergütungen bewilligt. Die Aus⸗ 

uhrvergütungen ſollen für 1897/98 2½ Millionen Gulden 
etragen und innerhalb acht Jahren auf 1 700000 Gulden 
herabgehen. 

Frankreich. Der Miniſter des Aeußern Hanotaux 
empfing am Donnerſtag den Beſuch des ruſſiſchen Mi⸗ 
niſters des Aeußeren, Grafen Murawjew; der Beſuch 
dauerte etwa 1½ Stunden. Sodann nahmen beide Mi⸗ 
niſter an dem in der ruſſiſchen Botſchaft zu Ehren des 
Grafen Murawjew gegebenen Frühſtück Theil. 

Bei der fortgeſetzten Berathung des Zuckerſteuer⸗ 
Peſateft in der Deputirtenkammer bekämpfte am 

onnerſtag der Abgeordnete Guesde das Syſtem der 
Prämien und führte aus, das Geſetz von 1884 habe die 
Fabrikanten und Raffineure zum Schaden der Landwirthe 
begünſtigt. Graux erwiderte unter großem Beifall, er 
bleibe dabei, man müſſe die Kampfmaßregeln Deutſch⸗ 
lands durch gleiche Maßregeln erwidern. Guesde's An⸗ 
trag, den Gewinn bekannt zu geben, welchen die an den 
Zuckerfabriken und Raffinerien betheiligten Kapitaliſten in 
den letzten drei Jahren bezogen hätten, wird mit 367 gegen 
137 Stimmen abgelehnt. Hierauf wird S1 des erſten Artikels, 
welcher die Einführung von Exportprämien feſtſetzt, 
mit 295 gegen 195 Stimmen angenommen. 

Rußland. Die dem Zarenpaar bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Paris von Coppee und Heredia gewidmeten 
Huldigungsgedichte ſind in Rußland als ſtaatsgefährlich 
verboten worden. 

In Abeſſinien find die Der wiſche auf dem Rückzug 
begriffen. In der Nacht vom 26. auf den 27. Januar 
al das Oberkommando der italieniſchen Truppen die 
erſte Nachricht vom Rückzug der Derwiſche. In Anbetracht 
des Standes der italieniſchen Streitkräfte und als Folge 


der von den Italienern begonnenen Zerſtörung der Brunnen 


auf der Rückzugslinie der Derwiſche war die Nachricht 
wahrſcheinlich; daher ſandte das Oberkommando ſofort eine 


. — [Aus dem Kammergericht. ] 


ſtarke Rekognoszirungstruppe ab. Mittwoch Nacht ging 
ein Bericht ein, der ee daß die Derwiſche in der 
That das Lager von Amideb verlaſſen haben, das 
ſie befeſtigt und mit Palliſaden umgeben hatten. Die 
Derwiſche ziehen ſich nach Aimoaſa zurück; die den Ita⸗ 
lienern unterſtehenden Eingeborenen haben die Verfolgung 
aufgenommen. Weder in der Umgegend von Kaſſala, 
noch im Gebiete von Barka befindet ſich gegenwärtig ein 
Haufe der Derwiſche. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Januar. 


— Die Weichſel iſt heute bei Graudenz auf 1,28 Meter 
geſtiegen. 

— Auch heute ſind uns noch eine große Zahl von Be⸗ 
richten über die Kaiſersgeburtstagfeier aus unſerem 
Oſten zugegangen. Aus allen dieſen Berichten geht hervor, 
daß der patriotiſche Feſttag überall durch Schulakte, 
Vereinsfeiern, Feſteſſen, Illuminationen ꝛc. würdig gefeiert 
worden iſt. 

— Zu dem vom 1. bis 5. März ſtattfindenden Kurſus für 
praktiſche Landwirthe an dem landwirthſchaftlichen Inſtitut 
der Univerſität Königsberg haben ſich bereits über 100 Theil⸗ 
nehmer aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen und 
Rußland angemeldet. Es iſt nunmehr die Tageseintheilung für 
die Vorträge und für den Ausflug nach Tapiau feſtgeſtellt; die 
näheren Beſtimmungen find durch Prof. Dr. Backhaus⸗Königs⸗ 
berg zu beziehen. 

— Geſtern ſtarb hierſelbſt im 61. Lebensjahre Herr Land⸗ 

gerichtspräſident Ewald Göritz. Am 20. März 1836 in 
Vorwerk Legitten, Kreis Labiau, geboren, trat er im Mai 1857 
als Auskultator beißdem Stadtgericht in Königsberg in den 
Juſtizdienſt. Im Juni 1859 wurde er Referendar, im Auguſt 
1862 Gerichtsaſſeſſor, am 1. Oktober 1864 Kreisrichter in Berent; 
zum 1. Oktober 1872 nach Neuſtadt Wpr. verſetzt, wurde er 
im April 1874 Kreisrichter. Bei der Juſtizreorganiſation wurde 
er am 1. Oktober 1879 Landgerichtsrath in Danzig Am 
20. Mai 1883 erfolgte ſeine Ernennung zum Landgdrichtsdirektor 
in Graudenz und am 13. Juli 1891 zum Landgerichtspräſidenten. 
Beim Landgericht führte er den Vorſitz in der 1. Zivilkammer. 
Er war Syndikus der Reichsbankſtelle und Mitglied des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins. 1890 wurde ihm der Rothe Adler- 
orden 4. Klaſſe und 1894 der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe ver- 
liehen. 
Der Strafſenat des 
Kammergerichts beendigte am 28. d. Mts. einen Rechtsſtreit, 
welchen die Staatsanwaltſchaft gegen einen Landwirth Buch⸗ 
holz erhoben hatte. Buchholz beſaß in der Nähe vorn 
Graudenz eine Landwirthſchaft und war auch berechtigt, in 
einem dortigen Gewäſſer zu fiſchen. In einer Regierungsver⸗ 
ordnung vom 8. Auguſt 1887 war nun beſtimmt worden, daß 
vom 15. April bis zum 15. Juni jeden Jahres an den Wochen⸗ 
tagen von Montag bis Donnerſtag nicht gefiſcht werden ſolle. 
Es war nun bemerkt worden, daß an den dem Angeklagten 
gehörigen Vorrichtungen zur Fiſcherei Manipulationen vorge⸗ 
nommen waren, welche bewieſen, daß in dem Revier des An⸗ 
geklagten auch während der oben erwähnten Schonzeit Fiſchfang 
getrieben worden war; auch wollten einige Leute bemerkt haben, 
daß ein Bruder und ein Knecht des Angeklagten zur verbotenen 
Zeit gefiſcht haben. Das Schöffengericht verurtheilte den 
Angeklagten zu einer Geldjitrafe von 50 Mark, die 
Strafkammer in Graudenz ſetzte die Strafe auf 9 Mark event. 
drei Tage Haft herab. Die Strafkammer nahm nach den an⸗ 
geſtellten Erhebungen an, daß der Angeklagte ſich vor Allem um 
ſeine Landwirthſchaft bekümmerte und vielleicht auch keine 
Kenntniß davon gehabt hatte, daß in ſeinem Revier gefiſcht 
worden war. Dennoch wurde er beſtraft, weil er fah rläſſig 
gehandelt habe, indem er keine Vorkehrungen getroffen habe, um 
das Fiſchen zu verhüten. Gegen dieſe Entſcheidung ergriff der 
Angeklagte das Rechtsmittel der Reviſion und der Angeklagte 
behauptete, die Strafkammer habe die Verordnung vom 8. Auguſt 1887 
durch unrichtige Anwendung verletzt und den Begriff der Fahr⸗ 
läſſigkeit verkannt. Das Kammergericht erkannte jedoch auf 
Abweiſung der Reviſion, da die Vorentſcheidung einen Rechts⸗ 
irrthum nicht erkennen laſſe. Der Angeklagte habe unbedingt 
fahrläſſig gehandelt, indem er ſich um den Fiſchfang in ſeinem 
Revier nicht bekümmert habe. 

— Die. „Schubert⸗Feier“, zur Erinnerung an den 
100jährigen Geburtstag des großen Meiſters Franz 
Schubert, wird, wie ſchon erwähnt, am Sonntag den 31. Januar 
durch ein großes Konzert im Saale des Schützenhauſes feſtlich 
begangen werden. Das Programm enthält ausſchließlich 
Schubert'ſche Kompoſitionen. Ein von Herrn Profeſſor Reimann 
gedichteter Prolog wird nach der von der ganzen Kapelle des 
141. Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kluge 
ausgeführten Ouverture zu „Roſamunde“ auf die Bedeutung des 
Tages für das deutſche Muſikleben hinweiſen. Frau Bürger⸗ 
meiſter Polski wird mehrere Lieder für Sopran und mit dem 
120 Stimmen ſtarken Seminarchor und dem Orcheſter Schuberts 
„Allmacht“ ſingen. Der Seminarchor ſingt dann noch Schuberts 
„Nacht“ und das Orcheſter ſpielt die unvollendete Sinfonie in 
II-moll. Der unter Frau Polski's Leitung ſtehende Damenchor 
wird dann noch den Pſalm „Gott iſt mein Hirt“ ſowie das 
„Ständchen“ für Solo und Frauenchor zur Ausführung bringen. 

Der Ertrag des Konzerts iſt für den „Denkmalsfonds“ 
beſtimmt, es bietet ſich alſo doppelte Veranlaſſung, das Konzert 
zu beſuchen, das bei der geſchmackvollen Auswahl des abwechslungs⸗ 
reichen Programms wie im Hinblick auf die ſorgfältige Vor⸗ 
bereitung hohen Genuß verſpricht. 

— Der Selb ſtmörder, der ſich geſtern im Stadtwalde 
erhängt hat, iſt als der Laufburſche Guſtav Steinke von hier 
erkannt worden. St. war ſeinem Lehrherrn, dem Bäckermeiſter 
R., entlaufen, weil ihm die Entwendung von 40 Mk. zur Laſt 
gelegt wurde, und entzog ſich der Strafe durch Selbſtmord. 

— [Militäriſches.] v. Hochwächter, Oberſtlt. und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 45, unter 
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Inf. Regts. 
Nr. 111 ernannt. Kloht, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur 
vom Inf. Regt. Nr. 44, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 45 verſetzt. v. Schlutterbach, Major 
aggregirt dem Grenad. Regt. Nr. 10, als Bats. Kommandeur 
in das Inf. Regt. Nr. 44 einrangirt. Tiſchler, Oberſt und 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 18, unter Beförderung zum 
Gen. Major zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Moliere, 
Oberſtlieutenant und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts. 
Nr. 99, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des 
Inf. Regts. Nr. 18 ernannt. v. Jeß, Oberſtlt. und beauftragt 
mit der Führung des Gren. Regts. Nr. 1, unter Ernennung zum 
Kommandeur dieſes Regiments zum Oberſt befördert. v. Semmern, 
Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 31, unter Belaſſung in dem 
Kommando als Adjutant bei der 4. Div. und unter Verſetzung 
in das Inf. Regt. Nr. 140, zum überzähl. Major befördert. 
v. Prittwitz und Gaffron, Sek. Lt. vom Kaiſer Franz 
Garde.⸗Gren. Regt. Nr. 2, in das Inf. Regt. Nr. 18, — verſetzt. 
Fabricius, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, zum Hauptm. 
und Komp. Chef. befördert. Below, Hauptm. z. D. und Bezirks⸗ 
offizier bei dem Landw. Bez. Inſterburg, zum Landw. Bezirk 
Königsberg verſetzt. Schultze, Major und Bats. Kommandeur 
vom Inf. Regt. Nr. 135, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, 
zum Kommandeur des Landw. Bezirks Neuſtettin ernannt. 
v. Pod ewils, Pr. Lt. vom Kolberg Gren. Regt. Nr. 9, zum 
Hauptm. und Komp. Chef. befördert. Schallehn, Pr. Lt. vom 
Füſ. Regt. Nr. 33, in das Juf. Regt. Nr. 15, verſetzt. Adler, 
Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 33, zum Pr. Lt. befördert. 
Schmidts, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 47, unter Beförderung 


zum Pr. Lt. und unter Belaſſung in dem Kommando als Komp. 
Offizier bei der Unteroff. Schule in Weißenfels, à la suite 
des Regts. geſtellt. Frhr. v. Langermann u. Erlenkamp 
Hauptm. à la suite des Inf. Hegts. Nr. 59, in dem Verhältniß 
als Adjutant von dem Direktor des Departements für das 
Invalidenweſen im  Kriegsminifterium zum Direktor des 
Allgemeinen Kriegsdepartements übergetreten. v. Roſenberg⸗ 
3 Hauptm. und Platzmajor in Pillau, nach Glogau 
verſetzt. 

* Danzig, 28. Jauuar. Nach langem ſchweren Leiden ſtarb 
geſtern Abend hier Herr Weinhändler Joſef Fuchs im 56. Lebens⸗ 
jahre. Der Verſtorbene, ein geborener Rheinländer, war ſtets 
mit dem Einſatz ſeiner ganzen Kraft beſtrebt, den Intereſſen 
der katholiſchen Kirche zu dienen. Es hat wohl in dem letzten 
Vierteljahrhundert hier kein katholiſches Unternehmen, keine 
Vereinsgründung beſtanden, an deren Spitze nicht auch Herr 
Fuchs geſtanden hätte. Seit einer Reihe von Jahren ſtand er 
auch bei politiſchen Wahlen an der Spitze der Zentrumspartei. 

Nach einer Statiſtik des Hochſeefiſcherei-Vereins ſind im 
Jahre 1893 87, 1895 144 Hochſeekutter in der Danziger Bucht 
in der Lachsfiſcherei verwendet worden. Es wurden 61255 Kilo⸗ 
gramm Lachs gefangen, die einen Erlös von 103013 Mk brachten. 

Herr Muſikdirigent C. Theil iſt infolge der Influenza an 
einer bösartigen Ohrenentzündung erkrankt, jo daß Herr 
Dr. Kickhöfel geſtern eine Durchſtechung des Trommelfells vor⸗ 
nehmen mußte. Die Operation iſt glücklich verlaufen und es iſt 
Ausſicht auf völlige Geneſung vorhanden. g 

In den beiden Danziger Laudkreiſen herrſcht unter den 
Pferdebeſtänden ſehr ſtark die Influenza, die bei nicht ſorg⸗ 
fältiger Behandlung tödtlichen Verlauf hat. Ein ſeltener Krauk⸗ 
heitsfall wird augenblicklich im hieſigen ſtädtiſchen Lazareth be⸗ 
handelt. Ein Fleiſchermeiſter brachte geſtern die 
Milch einer an Milzbrand erkrankten Kuh nach dem 
Schlachthöfe zur Unterſuchung. Hierbei kam die Milch mit einer 
kleinen Verletzung an der Hand des Fleiſchermeiſters in Be⸗ 
rührung, und der letztere erkrankte nun ſelbſt unter milzbrand⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen. Der Zuſtand des Patienten iſt 
hoffnungslos. 

Der Ortsverband der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereine hielt geſtern eine Verſammlung ab. Der Verein hat 
669 Mitglieder. 

Eine zu heute Abend von ſozialdemokratiſcher Seite 
einberufene Verſammlung beſchäftigte ſich mit den nächſten 
Reichstags wahlen; der Vertrauensmann der Partei am Orte 
erklärte, es könne leicht vorkommen, daß der Reichstag die neue 
Artillerie-Vorlage ablehne und daun aufgelöſt werde, deshalb ſei 
es gerathen, ſchou jetzt in die Wahlagitation einzutreten. Zum 
Reichstags⸗ Kandidaten für Danzig Stadt und Danzig Land 
wurde heute der Zigarrenhändler Hermann Stolpe aufgeſtellt; 
er wird auch in den übrigen Weſtpreußiſchen Wahlkreiſen als 
Zählkandidat fungiren. Mit der Agitation wird durch Verſamm⸗ 
lungen und Flugblätter begonnen werden. 

T Thorn, 28. Januar. Die Geſchäftslage in Polen 
hat ſich erheblich gebeſſert. Der Geldmarkt in Warſchau er⸗ 
holte ſich, nachdem die Gerüchte über die Erhöhung der Brannt⸗ 
weinſteuer widerlegt wurden. Die Induſtrie iſt ausreichend be⸗ 
ſchäftigt. Auch im Lodzer Bezirk ſind die Verhältniſſe beſſer / 
die Folgen der letzten Kriſe ſind jetzt überwunden. Die 
Manufakturbranche iſt mit erheblichen Aufträgen für das innere 
Rußland verſehen; die gezahlten Preiſe ſind annehmbar. Die 

olniſche Eijeninduftrie iſt kaum in der Lage, die Aufträge 
auf kurze Friſten auszuführen; alle Werke ſind ſtark beſchäftigt. 

O Strasburg, 28. Januar. Die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers wurde am Vorabend durch Zapfeuftreich, ausgeführt 
von den Spielleuten des Bataillons und dem Kriegerverein, ein⸗ 
geleitet. Am Vormittage fanden Feſtgottesdienſt in den Kirchen, 
ſowie Feſtakte der Schulen ſtatt. Mittags trat das Bataillon 
und der Kriegerverein auf dem Markte zum Appell an, wobei 
der Bataillons⸗Kommandellr Herr Major v. Dobſchütz das Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn ausbrachte. An dem Feſteſſen im 
Hotel de Rome nahmen 92 Herren Theil. Abends feierten die 
Kompagnien in verſchiedenen Lokalen. Die Feſtbeleuchtung am 
Abende war allgemein. 

R Gollub, 28. Januar. Auch hier hatten zur Feier des 
Geburtstages unſeres Landesherrn mit geringen Ausnahmen 
die Bürger ohne Unterſchied der Konfeſſion illuminirt und geflaggt. 
Die Schützengilde löſte Böllerſchüſſe. 

x Briefen, 28. Januar. Wie bereits berichtet, feierten 
unſere Krieger mit ihren Angehörigen den Geburtstag des 
Kaiſers im großen Saale des Hotel Betlejewski. Gegen 
2 Uhr füllte ſich der Saal mit einem brenzlichen Geruch, die 
Lampen wurden trübe, boch in der allgemeinen Feſtſtimmung 
achtete man weniger darauf und ſchob die Urſache den Petroleum⸗ 
lampen zu. Da bemerkten einige Damen in der Nähe der 
Bühne, wie aus den Spalten dicker Qualm hervorquoll. 
Der Schreckensruf Feuer! machte alles kopflos, und nur mit 
Mühe gelang es einigen Männern, die große Menge von der 
engen Treppe zurückzuhalten, damit jeder einzeln hinabſteigen 
konnte. Die zweite Treppe, welche vom Saale direkt ins Freie 
führte, ſtand bereits in Flammen. Erſt nachdem alle Feſt⸗ 
theilnehmer in Sicherheit gebracht waren, konnte an die Rettung 
der Garderobe gegangen werden. Dieſes war nicht ſo leicht, da 
das Feuer bereits die Bühne ergriffen hatte. Unter dem Saale 
lag vorn ein Materialwagrengeſchäft, dahinter die Deſtillation 
und ganz hinten Stallungen mit Stroh, leeren Fäſſern und 
Kiſten gefüllt. Hier iſt das Feuer zuerſt geſehen worden. Da 
es reiche Nahrung fand, ſo brannte bald die Decke durch. Die 
in Flammen gerathene Deſtillation machte jede Unterdrückung 
des Feuers ausſichtslos. Vom Winde angefacht, ſchlug die Lohe 
nun nach dem kleinen Saale, in welchem Laden der Innungen 
und die Vereinsſchränke ſtanden (zum größten Theil ſind ſie ge⸗ 
rettet worden.) Dann wurden die Fremdenzimmer ergriffen, 
und mächtig wütheten die Flammen von einem Ende zum 
andern. Die Heranſchaffung des Waſſers machte der Feuerwehr 
ſchwere Sorgen, es konnte, als es herbeigeſchafft war, nur zur 
Rettung des Nachbarhauſes, welches auch bereits brannte, ver⸗ 
wandt werden. Das ganze Etabliſſement iſt bis auf die Ring⸗ 
mauern verbrannt. Herr Betlejewski erleidet einen bedeutenden 
Schaden, da er nur ſehr mäßig verſichert iſt. Der Sokol hat 
ſeine ſämmtlichen Turngeräthe eingebüßt. Die Theatergarderobs 
iſt zum Theil verbrannt, ebenſo ein Flug von 200 Tauben und 
2 Schweine. Ob Unvorfichtigfeit oder Rache die Urſache des 
Feuers geweſen iſt, ſteht noch nicht feſt. 

II Bukowitz Weſtpr., 28. Januar. Die Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums, welche bereits 
80 Mitglieder zählt, feierte den Geburtstag des Kaiſers bei recht 
großer Betheiligung. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr 
Dr. Janke, hielt eine Anſprache, dann wechſelten Reden, Ge⸗ 
ſänge und Vorträge mit einander ab. 

Elbing, 28. Januar. Die Firma F. Schich au gedenkt 
auf ihrem Grundſtück Trettinkenhof in der Nähe des Staats⸗ 
Eiſenbahnhofes in dieſem Jahre eine größere Eiſen gieße re 
zu erbauen. Von der Firma ſind zudem in letzter Zeit mehrere in der 
Nähe der Schiffswerft liegende Grundſtücke zur Erweiterung der 
Fabrikanlagen angekauft worden. 

Das 16 jährige Dienſtmädchen Henriette Nagel aus 
Böhmiſchgut vermiethete ſich zu Martini v. J. beim Beſitzer 
Harms in Wengeln. Da ſie ſich nach Hauſe ſehnte, zündete ſie, 
um los zu kommen, am 22. November v. J. den Holzſtall an, 
wodurch das ganze Gehöft in Aſche gelegt wurde. Vieh und 
Pferde wurden gerettet, doch beläuft ſich der Schaden auf 9- bis 
10 000 Mk. Die Angeklagte war geſtändig. Das Urtheil lautete 
auf 1 Jahr Gefängniß, wovon 2 Monate auf die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet werden. 

= Marienburg, 28. Januar. Ein recht betrübender Unfall 
hat geſtern Abend unjeren Beigeordneten und Stadzrath Herrn 
Stamm betroffen. Als Herr St. ſich von einer Familie auf 
dem Kratzhammer, wo er zur Geburtstagsfeier anweſend war, 
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verabſchiedete, gutt er vor dem Hauſe jo unglücklich aus, oaß er 
einen gefährlichen Beinbruch erlitt und nach Haufe gefahren 
werden mußte. — In Oſterode wurde dieſer Tage der 
Reiſende Kalinowski von hier verhaftet, der im Verdachte 
der Unterſchlagung von Geldern in beträchtlicher Höhe ſteht. — 
Am 30. und 31. Januar und 1. Februar wird hier von etwa 
60 Dilettanten das von W. Homburg⸗Marienburg verfaßte 
Trauerſpiel „Bartholomäus Blume“ zur Aufführung 
gebracht. 

9 Marienburg, 29. Januar. Ein Gauturntag für die 
Vertreter des Unterweichſelgaues findet hier am nächſten 
Sonntag ſtatt. Dem Turntag wird eine Vorturnerſtunde 
unter der Leitung des Gauwarts Herrn Fentzlaff aus Danzig 
vorangehen. 

Mühlhauſen, 28. Januar. Geſtern gegen 11 Uhr Abends 
ſchlugen die Flammen aus der am Ausgange der Stadt an der 
Bahnhofsſtraße gelegenen Scheune des Stellmachermeiſters 
Koppenhagen. Die Feuerwehr fand ein großes Flammenmeer. 
An ein Löſchen war bei dem Waſſermangel nicht zu denken. Nur 
die günſtige Windrichtung und der auf den angrenzenden Gebäuden 
liegende Schnee verhinderten ein weiteres Ausbreiten des Feuers. 
— Kürzlich hatte der Beſitzer Liedtke aus Fürſtenau, ein etwa 
30jähriger Mann, beim Nachhauſefahren mit einem Strohfuder 
das Unglück, bei einer Biegung der Chauſſee vom Wagen zu 
fallen und ſich ſo ſchwer zu verletzten, daß er nach drei Tagen, 
ohne zur Beſinnung gekommen zu ſein, ſtarb. 

Kreis Röſſel, 27. Januar. Unter dem Viehbeſtande des Gutes 
Kunzkeim iſt der Milzbrand ausgebrochen. 

1 Wartenburg, 28. Januar. Heute Vormittag brannte 
ein Theil der Wirthſchaftsgebäude des Herrn Abbaubeſitzers 
Wedig nieder. Leider ſoll auch lebendes Inventar mit verbrannt 
ſein. Der Brandſtiftung verdächtig iſt ein Knecht des Heren W. 
berhaftet. 

Bromberg, 28. Januar. Sein 50jähriges Bürger- 
jubiläum feierte heute der Schuhmachermeiſter Andreas Eckert. 
Magiſtrat und Regierung überſandten ihm Geſchenke und 
Glückwünſche. 

In zwei Familien "in einem Haufe am Kornmarkt iſt 
durch die Herren Sanitätsrath Dr. Warminski und Dr. Brunk 
die Trichinoſis feſtgeſtellt worden. 

1 Bartſchin, 28. Januar. Zur Feier des Geburtstages 
der Kaiſers waren Abends auch die Häuſer der polniſchen 
Einwohner mit geringen Ausnahmen illuminirt. 

( Poſen, 28. Januar. In geheimer Sitzung beſchloſſen 
heute die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften ein ſtimmig, 
dem General v. Seeckt das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 
In einem Abſchiedsbriefe an die ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſpricht General v. Seeckt feinen Dank [für das ſtete Eutgegen⸗ 
kommen der Stadt gegen die Militärverwaltung aus und wünſcht 
der Stadt Poſen eine gedeihliche Entwickelung. 

Die Kabinetsordre, mit welcher der Kaiſer das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Herrn v. Seeckt genehmigte, hat folgenden 
Wortlaut: Aus Ihrem Schreiben am 15. Dezember vorigen Jahres 
erſehe Ich zu Meinem lebhaften Bedauern, daß Sie ſich nicht 
mehr in dem Grade für felddienſtfähig halten, wie dies Ihre 
Stellung erfordert. Ich vermag daher Ihrem Geſuche um Ver⸗ 
abſchiedung nicht entgegen zu fein und ſtelle Sie demgemäß mit 
der geſetzlichen Peuſion zur Dispoſition. Zugleich ſpreche Ich 
Ihnen Meinen Königlichen Dank und meine warme Anerkennung 
für Ihre langjährigen treuen, jederzeit bis in die höchſte 
Kommandoſtelle hinauf bewährten vortrefflichen Dienſte aus, 
was Ich noch dadurch zum beſonderen Ausdruck zu bringen 
wünſche, daß Ich Sie & la suite des Infanterie-Regiments Graf 
erm von Dennewitz (6. Weſtfäliſches) Nr. 55 ſtelle und Ihnen 

iermit die Uniform desjenigen Regiments wieder verleihe, 
welches Sie jahrelang mit Auszeichnung geführt haben. Mögen 
Ihnen in dieſer Ehrenſtelle noch viele glückliche Lebensjahre be- 
chieden ſein. Der gnädigen Erinnerung und Wohlgewogenheit 

hres Königs, welcher auch Ihrer weiteren Vitte, in der Stunde 
der Gefahr wieder Verwendung zu finden, gern eingedenk ſein 
wird, dürfen Sie ſich verſichert halten. 

Der mit der Führung des 5. Armeekorps beauftragte 
Generallieutenant v. Bomsdorff iſt heute Nachmittag hier 
eingetroffen. 

Die Kaufmänniſche Vereinigung trat heute zu einer 

außerordentlichen Generalverſammlung zuſammen, um über die 
eventuelle Auflöſung zu beſchließen. Es ſchien hierzu in der 
Verſammlung auch eine ſtarke Neigung vorhanden zu ſein. Von 
verſchiedenen Seiten wurde die Berathung neuer Satzungen und 
damit die Bildung einer außerhalb des neuen Börjen- 
geſetzes ſtehenden Korporation empfohlen. Dagegen hielt der 
Vorſtand und die Mehrheit der Mitglieder den Zeitpunkt zur 
Auflöſung noch nicht für gekommen. Es ſei jedenfalls zweckmäßig, 
erſt die Erledigung des Zwieſpalts zwiſchen der Regierung und 
den Kaufmänuiſchen Korporationen abzuwarten. Nach langer 
Debatte wurde folgender, die künftige Auflöſung der Kaufmänniſchen 
Vereinigung betreffender Nachtrag im Statut beſchloſſen: „Die 
Auflöſung der Kaufmänniſchen Vereinigung kann nur vom Vor⸗ 
ſtande beantragt werden. Der Vorſtand iſt verpflichtet, den 
Antrag zur Auflöſung zu ſtellen, wenn wenigſtens ein Drittel 
der Mitglieder in ſchriftlicher Eingabe dies verlangt. Die Auf- 
löſung kann nur von einer nach Maßgabe der Satzungen ein⸗ 
berufenen Generalverſammlung beſchloſſen werden und zwar 
müſſen wenigſtens zwei Drittel ſämmtlicher Mitglieder erſcheinen 
und dreiviertel davon ſich für die Auflöſung erklären. Mit dem 
Auflöſungsbeſchluß iſt die Ueberweiſung des Vereinsvermögens 
an die hieſige Handelskammer oder an eine zu benennende Behörde 
oder Korporation oder an eine juriſtiſche oder phyſiſche Per ſon 
auszuſprechen mit der Beſtimmung, daß das Vermögen nur zum 
Zwecke der Errichtung und Unterhaltung einer kaufmänniſchen 
Börſe oder eines kaufmänniſchen Marktes für landwirthſchaftliche 
Produkte und Verkaufsartikel verwendet werden darf.“ Dieſe 
Ergänzung des Statuts wurde einſtimmig angenommen. Die 
Kaufmänuiſche Vereinigung bleibt danach weiter beſtehen. Sie 
zählt 85 Mitglieder. Das Vermögen beträgt 2500 Mark. 

* Wollſtein, 28. Januar. Heute Nachmittag entſtand in 
dem Patalas 'ſchen Hauſe ein Stubenb rand, welcher durch 
die freiwillige Feuerwehr alsbald gelöſcht wurde. Die Haus⸗ 
bewohner, welche den Rauch zuerſt bemerkt hatten, drangen in 
das verſchloſſen geweſene Zimmer und fanden darin ein brennendes 
Bett und auf dem Fußboden zwei Kinder, die dem Erſtickungs⸗ 
tode nahe waren. Der Qualm war ſo gewaltig, daß man nur 
mit großer Mühe die Kinder finden konnte. Während das eine 
Kind ſofort in das Kreiskrankenhaus gebracht wurde, mußte bei 
dem anderen, welches kein Lebenszeichen mehr gab, die künſtliche 
Athmung vorgenommen werden, die nach geraumer Zeit einen 
günftigen Erfolg hatte. 

* Rakwitz, 28. Januar. Die von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vollzogene Wahl des Poſthalters Ehvers 
zum Rathmann der Stadt auf die Dauer von ſechs Jahren 
iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

h Schueidemühl, 28. Januar. Der hieſige Bildungs⸗ 
verein geht mit der Abſicht um, eine Leſeſtube zu 
eröffnen. 

Pyritz, 28. Januar. Der landwirthſchaftliche Konſumverein 
gat die Errichtung eines Kornlagerhauſes für 2000 Tonnen 
in Pyritz beſchloſſen. Ein Antrag iſt bereits an den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter abgegangen. 

ern 


Vor der Strafkammer 
in Grande nz hatte ſich am Donnerſtag der Knecht Johann 
Malkowski aus Treul wegen verſuchten Betruges 
und Urkundenfälſchung zu verantworten. Der Ange⸗ 
5 hatte ſich im Juni 1896 von der Firma Karl Heintze 
in Berlin 11 Looſe zur Berliner Gewerbe ⸗Aus⸗ 
ſtel lung ſchicken laſſen. Nachdem er bereits die Gewinn⸗ 
liſte erhalten hatte, aus welcher er erſah, daß auf die Nr. 177 820 


ein Gewinn im Werthe von 15000 Mark gefallen ſei, nahm er 
die Fälſchung eines der in ſeinem Beſitze befindlichen elf Looſe 
vor, und änderte deſſen Nummer in die Nr. 177 820. Darauf 
ging er, wie ſ. Zt. vom „Geſell.“ berichtet wurde, zum Gaſt⸗ 
wirth Meyer in Neuenburg und bot dieſem das gefälſchte 
Loos für 1000 Mark an, wobei er ſich als Karl oder Johann 
Zlesuer vorſtellte. Meyer zahlte ihm das Geld aber nicht, 
ſondern forderte ihn auf, nach einigen Tagen wieder zu kommen. 
Er gab ſeinem nach Berlin reiſenden Bruder das Loos mit, um 
den Gewinn abzuheben; es wurde aber die Fälſchung entdeckt, 
und der Ueberbringer hatte noch das Ungemach, verhaftet zu 
werden, bis die Sache aufgeklärt wurde. Der Angeklagte wurde 
mit Rückſicht darauf, daß ein Schaden nicht eutſtanden iſt, mit 
ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. 


—— 


Berſchiedenes. 


— [Nachahmens werth!] Für das in Ratibor (Ober⸗ 
ſchleſien) zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal ſind an 
Kaiſers Geburtstag bei einer Sammlung von zwei dortigen 
Bürgern Beiträge von 5000 und 1000 Mark gezeichnet 
worden. a 

— [Mom Krawall beim Zapfenſtreich in 
Stettin] Am Dienſtag Abend beim Zapfenſtreich zur Vor⸗ 
feier Kaiſers Geburtstag wälzten ſich vom Paradeplatz 
her unter Johlen und Brüllen mehrere Haufen von meiſt halb⸗ 
wüchſigen Burſchen durch die große und kleine Domſtraße und 
über den Roßmarkt. Auf dem Roßmarkt begannen ſie die 
Schaufenſter mit Schneeballen zu bombardiren, 
dort wurden jedoch ſofort die Jalouſien herabgelaſſen, ſo daß 
weiterer Schaden nicht entſtand. Bei dem an der Ecke der Roß⸗ 
marktſtraße belegenen Luckfielſchen Dellikateſſengeſchäft 
wurde die Glasſcheibe der Ladenthür eingeſchlagen und das 
daſelbſt ausgehängte Geflügel geraubt. In der großen Dom⸗ 
ſtraße wurde u. a. eine Schaufenſterſcheibe des Manufaktur⸗ 
waarengeſchäftes von Paul Letſch zertrümmert, ebenſo bei dem 
Kaufmann Lieckfeldt an der Ecke der Pelzerſtraße. Der Haufe 
zog dann weiter und machte vor dem Nor ddeutſchen 
Bierkon vent Halt, wo ebenfalls ein Fenſter eingeworfen 
wurde. Einige Kellner, die auf die Straße eilten, wurden mit 
hartgefrorenen Schneeſtücken beworfen, ſo daß ſie ſich eiligſt zu⸗ 
rückziehen mußten. In dem ſchräg gegenüber belegenen Cigarren⸗ 
geſchäft von Zickert erſchienen vier Burſchen und verlangten 
Cigarren, da es Kaiſers Geburtstag ſei. Sie wurden hinaus- 
gewieſen, aber kaum hatten ſie den Laden verlaſſen, als ein 
furchtbares Bombardement gegen das Schaufenſter begann. 
Durch die zertrümmerte Scheibe flogen Mauerſteine bis 
in das Innere des Ladens und zertrümmerten dort die Gläſer 
des Kronleuchters. Die Schaufenſterſcheibe wurde bis auf den 
letzten Reſt mit Fußtritten eingeſtoßen und dann ging es an ein 
Ausplündern des Fenſters. Etwa 30 Kiſten Cigarren, Tauſende 
von Cigaretten und viele Packete mit Tabak wurden geraubt. 
Die geleerten Cartons wurden zum Theil wieder in das Fenſter 
zurückgeworfen. Die Tumultuanten zogen dann weiter über den 
Kohlmarkt, wo ſie einige Fenſter von Wohnungen in den oberen 
Stockwerken einwarfen. Dann wurden in mehreren Schaufeuſtern 
noch große Scheiben eingeſchlagen. Von dort zerſtreuten ſich die 
Tumultuanten. Bis jetzt ſind mehr wie 30 Theilnehmer an 
den Ausſchreitungen ver haftet worden. 


— Wie eine Blinde ſehend wurde, ſchildert die Geheilte 
ſelbſt in einer New - Vorker Zeitſchrift in ergreifender Weiſe. 
Die blind Geborene hatte ſich in die Behandlung des Augenarztes 
Dr. Wilſon begeben, der erklärte: „Sie haben den ſchwarzen Staar. 
Ich glaube, daß Hoffnung da iſt, Sie ſehend zu machen.“ Ich 
glaubte, ich hätte ihn nicht recht verſtanden. Aber dem war ſo. 
Als die Zeit gekommen war, begab ich mich ins Hojpital und 
verſuchte mir ſelbſt einzureven, daß nicht die mindeſte Hoffnung 
vorhanden ſei. Ich fürchtete mich ͤrdentlich davor, daß die Dunkel⸗ 
heit um mich ſchwinden ſollte. Nach der Operation blieben meine 
Augen lange, lange Zeit verbunden. Eines Tages aber nahm der 
Arzt die Binde ab. Ich biß tapfer die Zähne aufeinander, dann 
machte ich die Augen auf. Ich war in einem weiten Raum 
und hatte ein Gefühl, als ob ich rückwärts gezogen würde. 
Dann tauchte plötzlich etwas vor mir auf. Das Erſte, was ich 
in meinem Leben geſehen habe, war das Geſicht meines Arztes. 
Ich werde ihm dafür dankbar ſein, ſo lange ich athmen kann. 
Der Doktor ſah gar nicht ſo aus, wie ich ihn mir gedacht hatte. 
Sie ſahen alle nicht ſo aus, die Geſichter ſind ſo groß und ſo 
gar nicht eckig, wie ich ſie mir vorgeſtellt hatte. Der Doktor 
lachte. Ich hatte in meinem Leben noch Niemand lachen ſehen. 
Ich wollte, ich könnte ſagen, was ich in jenem Augenblick empfunden 
habe. Niemand kann mir das nachfühlen. Als ſie mir zum 
zweiten Male die Binde abnahmen, ſah ich etwas ganz Merk- 
würdiges neben mir. Es wahr ein Stuhl. Sobald ich etwas 
betaſte, weiß ich, was es iſt. Es iſt viel leichter, 
etwas mit den Fingern zu unterſcheiden, als mit den 
Augen. Mir kommt Alles ſo klein vor. Ich war 
immer äußerſt vorſichtig, nichts umzurennen, jetzt muß ich lachen, 
wenn ich ſehe, wie klein Tiſche und Stühle ſind. Mit dem einen 
Auge ſehe ich jetzt ſo gut, wie irgend Jemand, d. h. das Augen⸗ 
licht iſt vollſtändig vorhanden. Nur muß ich mich noch daran 
gewöhnen, wenn ich etwas ſehe, auch zu erkennen, was es iſt. 
Wenn mir Jemand etwas zeigt, mache ich die Augen zu und 
fühle dann, was es iſt. Sie haben mich Aufangs ausgelacht, 
als ich einen Baum im Hof ſah und ihn aufaßte, um herauszu⸗ 
finden, was es ſei. Freilich, man kann nicht Alles anfaſſen. 
Ich habe Regen und Schnee geſehen, ich habe das Geſicht 
meines Arztes geſehen, ich habe Vater und Mutter geſehen.“ 

— [In der Apotheke.] „y möcht' 'was für an' ver⸗ 
dorb'na Magen!“ — „Wer hat ſich denn den Magen verdorben?“ 
— „Bis jetzt noch Keiner — wir hab'n morgen 101. 


* 


Berlin, 29. Januar. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
Mittags nach England abgereiſt. 

* Berlin, 29. Januar. Reichstag. Port: 
ſetzung der Berathung des Poſtetats. 

Abg. Haſſe (natlib.) ſpricht ſich für eine Herab⸗ 

ſetzung der Telephongebühren aus und erbittet ſich vom 
Präſidenten Auskunft darüber, ob es wahr ſei, daß man 
dem Korreſpondenten einer ausländiſchen Zeitung einen 
bevorzugten Platz auf der Journaliſtentribüne angeboten 
habe. Redner befürwortet ſchließlich die Ausdehnung des 
Poſtvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn auf die Schweiz, 
Belgien und Niederlande. 
„ Berlin, 29. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Interpellation von Czarliuski und Genofjen betr. die 
Auflöſung von Verſammlungen in Weſtpreußen wegen 
Gebrauchs der polniſchen Sprache. 

Minifter von der Recke erklärt ſich zur ſofortigen 
Beautwortung der Juterpellation bereit. 

Abg. von Czarlinski (Pole) begründet die Inter⸗ 
pellation, erzählt den Hergang in den Verſammlungen 
und fragt nach den Gründen des ihm unverſtändlichen 
Eingreifens der Behörden. Er fordert Wahrung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte. Das Vorgehen der Be: 
hörden widerſpreche dem Vereinsgeſetz, es ſei förmlich 
herausfordernd. Man ſolle nur Beamte anſtellen, welche 
die Sprache kennen, die zur Dieuſtausübung nöthig ſei. 

Miniſter von der Recke erklärt, die Auflöſungen 
erfolgten, weil der Ueberwachungsbeamte nicht polniſch 
verſtand und kein anderer geeigneter, mit polnifchen 
Sprachkeuntuiſſen zu finden war, während die Ueber⸗ 
wachung aber nach dem Charakter der Verſammlung 


geboten war. Es handelt ſich hier nicht um eine reti⸗ 
giöſe Frage, ſondern um die Frage polizeilicher Ver⸗ 
waltung. Die Regierung hofft, daß das Haus ihrer Auf⸗ 
faffung beitritt. (Zuſtimmung.) Eventuell wird die Re⸗ 
gierung den Weg der Geſetzgebung betreten. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts, Ziſchen bei den Polen.) Der Miniſter 
kaun über die Vorgäuge in den einzelnen Orten noch kein 
vollkommenes Bild geben, da die Berichte noch nicht voll⸗ 
ſtäudig eingegangen find. Der Miniſter ſchlieſt: Das 
Haus wird mir zuſtimmen, wenn ich ſage: Wir müſſen 
ſtets auf Vorpoſten ſein. (Zuſtimmung.) 

Abg. Roeren (Etr.) führt aus, die Auflöſung der 
poluiſchen Verſammlungen verſtoße gegen die Verfaſſung. 

Abg. Gerlich - Schwer hält es nicht für angebracht, 
daß der Miniſter nochmals auf dieſe Frage geantwortet 
habe. Redner geht auf die polniſche Agitation ein, die 
in der Preſſe, von der Kanzel und in Vereinen betrieben 
en und bittet die Regierung, nur nicht wankelmüthig 
zu ſein. 

Abg. Mizerski (Pole) verſucht die vom Vorredner 
angeführten Fälle von Verhetzungen zu widerlegen. 
Er fragt deu Miniſter des Junern, wie ſich die Maß⸗ 
nahmen mit den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes und 
der Verfaſſung vereinigen ließen. Abg. v. Lim burg⸗ 
Stirum l(konſ.) tritt der Behauptung entgegen, daß es 
mit der Verfaſſung nicht vereinbar ſei, weun die Regie⸗ 
rung ferner ſo, wie ſie es bis jetzt gethau, einſchreitet. 
Ju politifchen Verſammlungen fol die deutſche Sprache 
maßgebend ſein. (Bravo! rechts.) 

Abg. Porſch (Ctr.) weiſt die Anſchuldigungen gegen 
den polniſch⸗katholiſchen Klerus zurück und führt den Erlaß 
des Erzbiſchofs von Gueſen an. Bei dem letzten Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts ſei beſouders bemerkens⸗ 
werth, daß letzteres das Verſammluugsrecht höher ſtellt, 
als das Ue berwachungsrecht. Somit ſteht der Miniſter 
auf einem anderen Staudpunkte, als dieſes oberſte Gericht. 
Der Miniſter wird daher durch einen Eulaß feine 
Prinzipien darlegen müſſen, damit man wiſſe, wonach 
man ſich zu richten habe. 

Abg. Sattler (natlib.) erklärt, feine Partei werde 
die Regierung unterſtützen, daß die Ueberwachung der 
Verſammluugen ſtrengſteus durchgeführt werde. 

Hamburg, 29. Januar. Der Arbeitgeberverband 
beſchloß auf das Schreiben (Siehe 2. Seite) der ſtreiken⸗ 
den Hafenarbeiter keine Antwort zu ertheilen, weil der 
Streik beendet ſei. Nachdem die Seeleute faſt alle die 
Arbeit wieder aufgenommen, bewilligten die Rheder 
von heute ab Lohnerhöhungen. 

C. Dresden, 29. Jauuar. Die erſte große laud⸗ 
wirthſchaftliche Kornhausgenoſſenſchaft für das König⸗ 
reich Sachſen iſt mit dem Sitze in Löbau gegründel 
worden. 


1 t 7 den gelähmten Wetter- 
Für Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: „K. T.“ Lunau 1,—, Skat⸗ 
gewinn „Seeberg“ 14,—, „Skatpartie Halbersdorf“ 10,30, R. 
Diener, Gr. Tromnau 3,—, „Aus einem Bubenſpiel“ 1,50, Aus 
Gr. Buchwalde 2,.—, L. R, Neuenburg 5,—, „Kaiſers Geburts⸗ 
tag“⸗Tiſchgeſellſchaft Neuenburg 33,20, R. F. 5,— Mk. Im 
Ganzen 383,85 Mk. Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
Sonnabend, den 30. Januar: Ziemlich milde, veränder⸗ 
lich, Niederſchläge, lebhafte Winde. — Sonntag, den 31.: Wolkig, 
ziemlich milde, Niederſchläge, lebhafte Winde. — Montag, den 
1. Februar: Milde, wolkig, Niederſchläge, windig, turm · 
warnung. — Dienſtag, den 2.: Wenig verändert, feuchtkalt. 


Danzig, 29. Januar. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 

29. Januar. 28. Januar. 

Weizen. Tendenz: Matt, unverändert. Matt, unverändert. 

Umfatzz 200 Tonnen. 300 Tonnen. 

inl. hochb. u. weiß 761,783 Gr. 166-168 Mk. 761, 783 Gr. 166-168 M. 
„ hellbunt . .. 753,750 Gr. 163-164 Mk. 732,750 Gr. 158-164 M. 


EEE 766 Gr. 162 Met. 766 Gr. 162 Mk. 

. u. w. 126 135,00 Mk. 133,00 Mk. 

1 ellbunt .. 127 —128,00 „ 130—132,00 „ 

dei 124.00 „ 125,00 
Roggen. Tendenz: Flau, 1 Mk. niedriger. Matt. 

inländiſcher ... (32, 768 Gr. 108.109 N.] 738 Gr. 110 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten). 75,00 8 76,00 Mk. 

Gerste gr. (660-700) 137,00 „ 30,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inn. 122,0 „ 122,50 „ 
Erbsen inl. .... 15007, 130,00 „ 

Tranſ. 90,00 „ 91—111,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), sorg 3,57½—3,92/ Mk. 3,67½—3.92½ Mk. 
Roggenkleie)“ Mt. 3,70 Mk. 
Spiritus konting. 57,25 „ | 57,25 „ 

5 Mr 8778 Nas 5 
Zucker. Trunſit Baſis 90 i 

88% Rend.fco Neufahr⸗ „ruhig. ruhig. 
ae ee 588 8,97½ Mk. Geld. 8,92½ Mk. Geld. 
Königsberg, 29. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 39,80 Brieß 
Mk. 39,10 Geld: Jannar unkontingentirt: Mk. 39,80 Brief, 
Mk. 39,00 Geld: Januar⸗Mirz unkontingentirt: Mk. 39,00 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, Mk. 39,50 Geld. 


pp Neutomiſchel, 28. Januar. (Hepfenbericht.) Für gute 
ſchönfarbige Gattungen hat auch im Monat Januar durchweg 
lebhafte Nachfrage beſtanden. Die Geſammthaltung des Marktes 
iſt feſt, doch hat mittlere und abfallende Waare zuletzt etwas im 
Preiſe eingebüßt. Sowohl ſeitens der oſtdeutſchen Brauerkund⸗ 
ſchaft wie ſeitens der Händler und ſüddeutſcher Firmen wurden 
in den letzten Wochen eine Reihe Poſten angekauft, ſo daß von 
beſſeren Hopfen nicht allzuviel mehr in erſter Hand ſich befindet. 
Beſte Waare erzielte 80-85 Mk., mittelgute 60—65 Mk. und 
darüber. Für geringe Waare ſind die Preiſe außerordentlich 
ſchwankend. 


Berlin, 29. Januar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. r eee Da 8 
Grivat⸗Notirung) 3¼8% cs“ Anleibe 193.9010370 


3¼% „ * 
29.1. 28/1. 3% „ 8 98,75 98,60 
Weizen | flau befeſtigt 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 104.10|104,00 
loco —.— 169,00 [3¼%% „ „ 104.00 103,90 
Januar 173,00 172,50 13% „ „ 98,86 98,70 
Deutſche Bank. . .| 200,90 199,90 
Roggen | flauer 


befeſtigt 3½ Wp. ritſch. Pfdb.J 100,25 100,40 
loco . . 125.125,50 125-126 3½ ” > 11 100,25 100,40 
Januar 126,50 127,25 ae Wee Pföbr 7 0 00,40 

ei 30/0 Weſtpr. r. 94,80) 94,90 
Hafer matt il 3¼% Oſtpr. „ 100.25 100,25 
loco... | 132-146 | 132-146 |31/a0/ Pom. „ 100,70 100,70 
Januar 130,25 


BR RE 
4 j Disk.⸗Com.⸗Anth. 500212.2 
Spiritus fan befeſtigt Laurahütte . 171.10 
Sena eee, ee ee eee, 
7 N 0 elm.⸗ 5 i i 
Mai. . 43,00 43,40 Ruſſiſche Noten Be 216,70/215,45 
Septbr.| 44,00 44,40 [Privat » Diskont 230% | 27780/ 
Tendenzder Fondb. ſchwächer ſſchwächer 
Chicago, Weizen willig, v. Januar.: 27./1: 73½ 26./1.: 743. 
New⸗York, Weizen willig, p. Januar.: 27./1.: 82¾; 26./1.: 84/1. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 27. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Liſſa: Roggen nach Qualität Mk. 11,65 bis 11,75. — 
Elbing: Ger ſte Mk. 12,00. — Hafer Mk. 11,20, 11,60, 12,00, 
12,40 bis 12.80. 
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3813] Am 28. d. Mts. ist hier nach längerem Leiden 
der Königliche Landgerichts - Präsident Herr 


Ewald Göritz 


Ritter hoher Orden, im Alter von 60 Jahren gestorben. 

Schmerzerfüllt betrauern wir in dem Entschlafenen einen Mann, der, 
mit reichen Gaben des Geistes und Herzens ausgestattet, seine ganze Kraft 
und Energie seinem Berufe widmend, seines Amtes mit wohlwollender Milde, 
mit ausserordentlicher Hingebung und Pflichttreue gewaltet hat. 

Der leider so früh Dahingeschiedene hat sich in unseren Herzen 
allezeit ein treues, dankbares Andenken gesichert. 

Graudenz, den 29. Januar 1897. 

Der Landgerichtsdirektor, 
die Mitglieder und anderen Beamten des Königlichen 


Land- und Amtsgerichts, 
der Erste Staatsanwalt und die anderen Beamten 
der Königlichen Staatsanwaltschaft, 
die Rechtsanwälte beim Königlichen Land- und 
Amtsgericht. 


€ 


Au Architekten 
‚ner Banaeltäfte 


find die Licenzen eines geſetzlich 
geſchützten Baumaterials (Hand⸗ 
betriebhals svorzüglichanertannt, 
hohen Verdienſt abwerfend, zu 
vergeben. Off. u. J. N. IR au 
Rudolf Mosse, Berlin S. W., erb. 


Statt Befonderer Anzeige! 
3755] Heute Mittag 1 Uhr verschied in- 
folge eines Gehirnschlages sanft unser guter 
Vater, Bruder und Schwager 
der Königl. Landgerichtspräsident 


Ewald Göritz 


im noch nicht vollendeten 61. Lebensjahre. 
Dieses zeigt, um stille Theilnahme bittend, 

im Namen der Hinterbliebenen an 
Graudenz, den 28. Januar 1897. 

Kari Göritz, Gerichtsassessor. 


KRARKIRERER 
Neue Federn 
Pfund 35 Pf., 


2 Halbdaunen & 
Pfund 85, 95, 1,20, 


reine Gäuſefedern N 
Pfund Mk. 1,50, 1,80, % 
> 


% 2,00, 2,50, 


reine Ginſedaunen 
Pid. Mk. 2,75, 4,00, 5,00, 


| Fertige Betten 
1 Satz, beſteh. a. Ober⸗ 
. ur: u b 1550 Kiſſen, 
bon 3,00 a 
E 9e fund = 10 05 e — 
Uund⸗ ha e 
— Nachname >. — 
x §. Nenmann % 
8 Graudenz, Herrenſtr. 8. 22 
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(Schwaden) (3760 


Mannagrütze 


im Boftvadet à 70 Pf. pr. Pfd., 
in größeren Poſten billiger, em 
pfiehlt Mex, Kallinowen Opr. 


Tod den Ratten, 
Miuſen und 
Nüchenſchogben. 


Weitgehendite Garau⸗ 
tie für guten, promp⸗ 


3802] Heute Morgens 9 Uhr wurde mein 
lieber Vater und Schwiegervater, unser guter 
Grossvater 


Michael Thober 


im Alter von 85 Jahren und 10 Monaten von 
seinem langen, schweren Leiden durch einen 
sanften Tod erlöst. 


G wudenz, den 29. Januar 1897 
Minna Braun, geb. Thober 
Rudolf Braun 
Richard, Georg, Otto und 
Magdalene Braun. 
Die Beerdigung findet Montag, den 1. Fe- 
bruar, Nachmittags um 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen evangelischen Kirch- 
hofes aus statt, 


25 


Statt 8 
* ng — 

Heute Morgens 8 Uhr 
entſchlief ſanft nach kur 


Statt beſonderer 
Meldung, 
3785] Heute Nachmittag 
2½½ Uhr, an ihrem 82. Ge 


burtstage, verſchied ſanf zem, ſchwerem Leiden ten und ſicheren Er⸗ 
unſere geliebte Schweiter unſer lieber folg. Wrima Referenz. 
und Tante, die emer. Kurt. von Aus⸗ u. Juland. 


Seit 18 Jahren un⸗ 
unterbrochen in dieſer 
Branche. Der 


Hanptkammerjäger 


D. Citron 


iſt bereits von ſeiner 
Auslandsreiſe zurück 


Lehrerin, Frau 


Paulae Hollmann 


geb. Richter. 

Groß Lichterfelde, 
den 27. Jau. 1897. 

Die Hinterbliebenen 


Grandenz, d. 29. Jan. 97 
Prof. Dr. Boettcher 
nebſt Frau u Kindern. 


Da ich von jetzt ab in der Lage bin, 
Getreide 

jedem Wunſche gemäß ſofort zu 

ſchroten, jo bitte ich um recht 

N Aufträge 

pke, Getteidemarkt 7/8 


Banansführungen 


Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 
auch Entrepriſebauten bin i. durch 
vortheilhafte Material⸗Einkäufe 
im Stande reell u. bill. auszuf. 


F. Kriedte, Zimmermſtr., 
Graudenz. 16735 


Copirpreſſe 
laut Abbildung, ganz Guß⸗ 
ie fein a ca. 17 

ſchwer, off. für 9,00, 
Hebelpreſſ m. Holzplatten 
für 5,50; ferner empfehle 
Soenneken's Copierpr. u 
Schmiedeiſenpreſſe, Copir⸗ 
bücher in allen Qual., 500 
Blatt für 1,50, 1000 Blatt 
für 2,25, Copir⸗ Tinten, 
Copir⸗ Näpfe und Copir⸗ 

8 Pinſel ꝛc. 


Kontobücher 


in allen gangb. Formaten 
u. Liniaturen empfehle in 
— — beſter Ausführung, zu be⸗ 
Inter billigen Preiſen. . Shannon - eee und Soenneken's 

riefordner empfehle zu Original⸗Fabrikpreiſen. [3806 | mittag am Ende der Amtsſtraße 


verloren. Gegen 
Moritz Maschke. — Amtsſtr. 14, II Tr. 


2533] Staatlich gesehen 
Privatvorbereitungsanſtalt 


für ia fun 5 er Do fig ehü | ft. 


Liebenwerd g. Aufnahme jederzeit 


Proſp auf Verlang. 


Schlittengeläute 


mit 1 zu verkaufen 
Amtsſtraße 2 3803 


werden höflichſt gebet., 

die Beſtellungen mit 5 
genauer Angabe ihrer 
nächſten Bahnſtation 
an D. Citron, Sens- 
burg Ostpr., richten 
zu wollen. 122 


50 Mart Belohnung 
Demjenigen, der mir zur Wieder⸗ 
erlangung zweier Wallache, w. vor 
ein. m. ſchwarz. Pelzdecke verſehen. 
Korbſchlitten geſpannt war, ver⸗ 
Bi Abz :ein Wallach hellbraun. 
Schwanenh. „Bleß, 2weiß. Vorderf., 
ein. weiß. Hinterf., d. a. dunkelbr. ei. 
Loch a. link. Zungen‘. ‚etiw.mag.,bode. 
5,3“ gr. MId.u.Rr.3739a.d. Geſell. e. 


3627] Ein rotugeſtreiftes 


Nolltuch 


gezeichnet M. 8. Mittwoch Nach⸗ 
Belohnung ab⸗ 


General⸗Verſammlung 


der Mitolieder des Vorsehuss-Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


am Sonntag, den 8. Februar er., 


Nachmittags 2 Uhr 
im Saale des Hotel Landshut. 


Tagesordnung: 


1) Vorlegung der Bilanz und der Gewinn⸗ und Verla „Be⸗ 


rechnung für 1896: 
2) Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinns. 


Neumark Wpr., den 25. Sannar 1897. 


Der Aulsichtsrath des Vorsehuss-Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchräukter Haftpflicht. 
Schall. Vorſitzender 


Generalperſammlung 
der Molkerei-⸗Genoſſenſchaft 
Gross-Lunau 


am Mittwoch, den 17. Februar tr., Nachmittags 3 Uhr, 


im Lawrenz'ſchen Gaſthauſe. 


Tagesordnung: 
1) Vorlage und Prüfung der Juventur und Jahres-Bilanz. 


2) Kaſſen⸗Reviſion. 
3) Verſchiedenes. Der Vorſtand 
+ 


zu Anzügen, Ueberziehern, Mänteln u. s. w. für . 
Herren und Knaben 
in soliden Dauerqualitäten 
passend für jeden Stand 
sowie Hemdenbarchente, Hemdentuche, inlet, 


Beubezüge, Schürzenstoffe, Blaugru k, 


Händtuchzeuge, fertige Hemden u. s. W. 
versendet jedes Maass an Private das 


Süddeutsche Tuchhaus 


Ludwig & Ulm v. 2. 


2 mass auf Verlangen sofort 
2 an jede Adresse franco. FT 


Sech-ämter Hafer 


echter Fichtelgebirgsbafer zur Märzaussaat, der ertrag- 
reichste, schönste, belieptegte aller Hafersorten von 1 Ctr. 
60 Centner sc’ were goldgelbe Körner und herrliches Stroh 
in Unmasse geerntet, lietere prima Qualität 50 Ko. 15 Mark, 
ein Postcolli zur Probe 2 Mark. 
Albert Fürst, Gutsbesitzer in Schmalhof, Post 
Vilshofen, Niederbayern. 


1 


Garantie- Marke. Vit te ensihneiden Ind 
tinſenden! 


Prüfen Sie meint 
Waaren gegen ſolche 
meiner Concurrenten. 

verſende an diejenigen 
Abonnenten des Grau⸗ 
denzer Geſelligen, welche noch 
keinen Verſuch mt meinen Fa⸗ 
brikaten gemacht, aber gesonnen find, 
bei convenirenden Waaaren und 
Preiſen eine Beſtellung zu machen: 
Probeſtück einer der nachſtehenden 
Nos. und beanſpruche weder Zurück— 
ſendung noch Bezahlung in nicht con⸗ 
veuirendem Falle. (Mehrere Stücke 
nur gegen vorherige Einſendung des 
Betrages, eventl. in Briefmarken) 
No. 2007 K. T ſchmeſſer und Gabeln 
(wie nevenſtehende Zeichnung), mit 
schwarzem Heft, Neuſilberzwingen, 
Klinge 13 ml ng, volirt, mit ge⸗ 
. Stahlnabeln 
er 3 Mk. 4,00. 
Gabeln „ 3,50. 
2007 C. 800d e 
zu No 2007 K. paſſend, oder 
eg! 
Meſſer Mk. 3,80. 


abeln 2,6 


5 


26 
Gegründet 1884. 


Portofrei 


Vilbelerſtr. 


7 


No 


2005 K. E. on be 
genau wie No. 2007 K, nur mit 
echten Ebenholzheften 

1 Dtz. Meſſer Mk. 5,50 
Gabeln 4,50. 


No 


Raſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


n n 


No. 2005 C. E. Dei ertmeſſer u. Gabeln 
zu No. or. K. paſſen 


Filiale in Eger (Böhmen) und Frankfurt a. M 


Dtz. Meſſer Mk. 4,20. 
zabeln „ 3, 

2008 K. Tiſchmeſſer und Gabeln 
wie No. 2007 K., aber mit feinen 
weißen Beinbeften 

Dtz. Haier Mk. 8,10. 

„ Gabeln „ 6,10. 
No. 2003 C. Deſſertmeſſer 1 1 zu No. 2008 K. 
Meſſer Mk. 6,00. 
Gabeln 


No. 


Ca. 400 Arbeiter und Li feranten in Fabrik u. Hausinduſtrie. 


paſſen 
5. 0. 


der Klingen unmöglich macht. 


Nur bei mir zu haben! 
No, 2000 K. genietete Tiſchmeſſer und Gabeln, Heft 
al mit 5 Nieten, Klinge 13 em lang, polirt, 
chmiedeten Se 
1 Dtz. Meſſer Mk. 3,60. 
1 Gabeln 3,60. 


C. W. Engels, Gräfrath bei Solingen. 


Erſtes und einziges größtes Fabrik⸗ und Verſandtgeſchäft So⸗ 
linger Stahlwaaren mit Dampf⸗ und Motor en⸗Betrieb. 
Gfoßes illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch mit vielen mir patentirten 
Neuheiten verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 


Nachdruck 


dieser Annonce 


mit ge 
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Vorſtehende Nos. find a mit durchgehenden 
Angeln und mit einer mir geſetzlich geſchützten Vor⸗ 
richtung verſehen, welche ein Loswerden oder 37705 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rolhwein 
a 90 Pf. pro Liter, in F chen 
von 35 Liter an, et p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen W 
gerne zu Dienſten. [57 

J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Vereine. 


Krieger⸗ A Derein 


Graudenz. 


Im Schützenhause 


Sonnabend, den 30. Jan nar 
Abends präciſe 8 Uhr 
Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des 


Kaiſers und Königs. 


Loucert, Prolog, Feſtrede, 
Theater, lebende Bilder, Ball. 
Nur Mitglieder und deren 
nächſte erwachſene Augehöriae 
haben Zutritt. 1810* 
Freitag, den 29. 
Abends 7½ Uhr 


Generalprobe 
für die Kinder der Kameraden. 
Der Vorſtand. 
Oscar Kauffmann. 


Generals 


Verſammlung 


der unterzeichneten Bank findet 

am Montag, den 15. Feb⸗ 

ruar 1897, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, im Lokal des Herrn 

A. Lipowski, te 

ſtraße 33, Statt. 137 

Tagesordnun g. 

1. Bericht pro 1896. 

Annahme der Bilance. Bes 
ſchluß über Vertheilung des 
Gewinnes. Remuneration des 
Vorſtandes. Dechargeerthriig. 
2 1855 Vorſtande und Aufſichts⸗ 

at 

. Wahl zweier Aufſichtsraths-⸗ 
Mitglieder. 

. Ausschluß von Mitgliedern. 

. Freie Anträge. 

Graudenz, 26. Januar 1897. 

Bank, >. m. u. 
Der Nufſichtsrath 
v. Fragstein, Vorſitzender. 
Sie Bilance liegt zur Einſicht 
der Mitglieder im Banklokale aus. 


Jauuar, 


sm 8 


“Vergnügungen. 


— ln Schützensaal 


SE | Sonntag, den 31. Januar 
A onds 8 Uhr 


ehuheri-Feier 


zur Erinnerung an den 
hundertiährigen Ge- 
burtsta; des unsterb- 
lichen Meisters. 


ca. 200 Mitwirkende. 


Billets K 1 Mk. 50 Pfg. & 1 
Mk. und à 50 Pfg. in der Buch- 
handlung: von 

Oscar Kauffmann. 


Der Reinertrag fliesst 
zu dem Fonds für das 
1 Wilhelm-Denk- 
mal. 


1 f N 0 0 
Dunziger Stadttheater. 
Sonnabend, Nachm. 31 Uhr. Zum 

letzten Mal. Bei ermäßigten 
Preisen. Jeder E wachſene hat 
das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Sueewittchen und 
die ſieben Zwerge. 

Abends 7½ Uhr. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Preeioſa, rom nt. 
Schauſpiel von Wolff. Muſik 
von C. M. von Weber. 

Sonntag Nachm. 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht, 1 Kind 


frei einzuführen: Czar und 
Zimmermann. 
Abends Aa Uhr: Von Stufe 


Stufe. Lebensbild von 
A. Müller. Muſik von Bial. 


1955 


Montag. Bei ermäßigt. Preiſen ' 
Penſion Schöller. Hierauf: 
Niobe. Schwank. 


Stadt-Theater in Bromberg. 


Sonnabend, 30. Jau.: Mutter 
ann Sohn. Schauſpiel in 
5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Sonntag: Von Stufe zu Stufe. 


Pe 50000 Mark für nur 
1 ik.zu gewinnen, dieſe 
günſtige Gelegenheit bietet die 
„Große Kieler Geld⸗Lotterie,“ 
von welcher ſämmtl. Exemplaren 
der heutigen Nummer ein Pro⸗ 
ſpekt des Bankhauſes Rob Th. 
Schröder in Berlin beiliegt. 
Von dieſer gewiß ſeltenen Ge⸗ 
winn⸗Chance ſollte man umſo⸗ 
mehr Gebrauch machen, als das 
genannte Bankhaus von ig be⸗ 
ſonderem Glücke begünſtigt iſt, 
nicht nur, daß aus der früheren 
Marienburger Lotterie der Haupt⸗ 
gewinn mit Mk. 90000 in dieſe 
Kollekte fiel, auch von anderen 
Lotterien feng viele Hauptge⸗ 
winne auf Looſe, welche bei 
Schröder gekauft waren. 13711 


— .... 
Heute 3 Blätter. 


Year 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 25. 


130. Jannar 1897. 


Aus der Provinz: 


Graudenz, den 29. Januar. 


— Nachdem im Reichstage die Wahl des Ab⸗ 
geordneten Holtz⸗Parlin im Wahlkreiſe Schwetz für 
ungültig erklärt worden iſt, hat der Herr Regierungs- 
präſident die Erſatzwahl auf Mittwoch, den 31. März 
d. J., und den Tag, an welchem die Auslegung der Wähler⸗ 
liſten zu beginnen hat, auf den 22. Februar feſtgeſetzt. 

— Die Rechtsſchutzkaſſe des deutſchen Lehrervereins 
hat in dem abgelaufenen Jahr 41 Lehrer mit 3888,21 Mk. 
unterſtützt. Von den 41 Rechtsfällen kamen auf Weſtpreußen 1, 
Oſtpreußen 4, Poſen 5, Pommern 2. Seit dem Beſtehen dieſer 
Einrichtung, ſeit dem Jahre 1885, find im Ganzen für 209 ſtraf⸗ 
rechtliche Fälle 17 139 Mk. gezahlt worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Am Donnerstag fand in 
Dofſoczyn eine Treibjagd ſtatt, wobei 44 Haſen geſchoſſen 
wurden. Jagdkönig wurde Herr Beſitzer Krüger-Doſſoczyn mit 
12 Haſen. Dieſes erfreuliche Ergebniß wurde nur dadurch erzielt, 
daß die Jagd in dieſem Jahre ſehr geſchont wurde 

Am 23. d. M. wurden in der Seythener Forſt innerhalb 
zwei Stunden von drei Schützen 13 Haſen und 1 Rehbock zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Hahn⸗Januſchkau mit 7 Haſen und 1 Rehbock. 

— Auch in Dragaß hat der polniſche Turn verein 
im „Rothen Adler“ nur zwei Turnſtunden abgehalten; Herr 
Nipkow hat das Vermiethen des Saales an den „Sokol“ rück⸗ 
gängig gemacht. 

— Die Wahl des Rentiers Döhlert zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Löbau iſt beſtätigt worden. 

— Der berittene Gendarm Gräske iſt zum Kreisboten bei 
dem Landraths⸗Amt zu Brieſen ernannt. 

* Leſſen, 28. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde hier von der freiwilligen Feuerwehr durch Feſtkommers 
im Hotel zum Schwarzen Adler gefeiert. Der Hauptmann der 
Wehr, Herr Fabrikbeſitzer Stahnke, brachte das Kaiſerhoch aus. 
Bei dem Feſtmahl im Hotel zur Apotheke wurden zur Errichtung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. in Graudenz etwa 130 Mk. 
geſammelt. 5 

K Gremboezyn, 28. Januar. In der am Dienſtag ab⸗ 
gehaltenen Sitzung des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Gremboezyn wurde die 
Lieferung der Maſchinen der Firma Eduard Ahlborn-Hildes⸗ 
heim, ſowie die Bauleitung dem Vertreter der Firma Herrn 
Piſanke⸗Danzig übertragen. Der Betrieb fol am 1. Juli er- 
öffnet werden. 

* Nofenberg, 28. Januar. Bei einem vor Kurzem im 
evangeliſchen Pfarrhauſe entſtandenen Brande machte man 
einen unerwarteten Fund. In einer verſchloſſenen Räucher⸗ 
kammer, die weder zur Zeit des jetzigen Inhabers der Pfarr⸗ 
ſtelle, noch zur Zeit ſeines Vorgängers geöffnet worden iſt, fand 
man eine Seite Speck, mehrere Gänſebrüſte und Würſte. Ob⸗ 
wohl dieſe Gegenſtände ſich dort bereits etwa 25 Jahre befanden, 
waren ſie noch recht gut erhalten. 

[| Marienwerder, 28. Januar. Die Stadtverordneten 
ſtimmten in ihrer heutigen Sitzung dem Antrage des Herrn 
Direktors Diehl betr. die Verlegung des Muſeums des hiſtoriſchen 
Vereins in die leer ſtehende Echuldiener-Rohnung und der 
ſtädtiſchen Lehrer⸗Bibliothek in das fogenaunte phyſikaliſche 
Kabinet der evangeliſchen Mädchenſchule zu und ermäßigten den 
Zinsfuß für ein ſtädtiſches Darlehn auf 4 Prozent. Der Etat 
für das Rechnungsjahr 18978 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 238 931 Mk. 48 Pfg. ab. Das Gehalt des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers Granzin wurde vom 1. April d. Is. ab von 3000 auf 
3600 Mk. erhöht und dem Meldebeamten Scholz eine Gehalts» 
aufbeſſerung von 100 Mk. bewilligt. Der Zuſchlag zu den Real⸗ 
ſteuern wurde von 200 Prozent im laufenden Rechnungsjahr 
auf 193 und der Zuſchlag zur Staatseinkommer⸗Steuer von 250 
auf 236 Prozent herabgeſetzt. Die in den Etat eingeſtellten 
4476 Mk. Beiträge zur Provinzial-Relikten⸗Kaſſe für die Zeit 
von 1885 bis 1. Oktober 1896 für die Lehrer der höheren Mädchen 
ſchule, welche nachgezahlt werden ſollen, wurden nicht bewilligt 
und beſchloſſen, gegen die Nachzahlung vorſtellig zu werden. 
Nachdem dann der Etat für das ſtädtiſche Schlachthaus für 1897/98 
in Einnahme und Ausgabe auf 17580 Mk. feſtgeſetzt worden war, 
wurde von Herrn Bürgermeiſter Würtz der Verwaltungsbericht für 
das Jahr 1896 97 vorgetragen. Danach wurden im Jahre 1896 beim 
Standesamt 203 Geburten, 66 männliche, 107 weibliche, darunter 
29 uneheliche, 176 Sterbefälle, 85 männliche, 91 weibliche ein⸗ 
getragen und 71 Cheſchließungen vollzogen. 1896 zogen 2037 
Perſonen zu, dagegen 1765 Perſonen ab. In die Bürgerrolle 
wurden 49 Perſonen aufgenommen. Das Aktivkapitalvermögen 
der Kämmerei⸗Verwaltung betrug am Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres 1895/96 51 269,11 Mk. Die Stadtſchulden beziffern ſich 
auf 333 262,50 Mk. Im Berichtsjahr find eingekommen 55 185,55 
Mark Staatseinkommenſteuer, 10 375,46 Mk. Ergänzungsſteuer, 
420 Mk. Wanderlagerſteuer, 858,40 Mk. Domänenrenten, 2488.95 
Mark Rentenbankrenten, 1180 Mk. Betriebsſteuer, 164 720,18 Mk. 
Gemeindeſteuer, 1921 Mk Luſtbarkeitsſteuer, 2110 Mk. Hunde⸗ 
ſteuer, 9517 Mk. Bierſteuer, 429 Mk. Bürgerrechtsgeld ꝛc., im 
Durchſchnitt 27,05 Mark pro Kopf der Bevölkerung. Im 
Jahre 1896 wurden im Schlachthauſe geſchlachtet 920 Rinder, 
3860 Schweine, 3822 Stück Kleinvieh. Mit Tuberkuloſe behaftet 
waren 225 Rinder, 16 Kälber, 6 Schafe, 235 Schweine. Trichinös 
waren 6 Schweine; mit Finnen waren 7 Rinder und 23 Schweine 
behaftet. Die Einnahme des Schlachthauſes ſtellte ſich auf 
26 649,44 Mk., die Ausgabe auf 20671,99 Mk. Es wurden im 
Berichtsjahr 75 Baukonſenſe ertheilt. Strafmandate wurden 
1123 erlaſſen, davon 22 zur richterlichen Entſcheidung weiter 
gegeben. Quittungskarten wurden 1596 ausgeſtellt, 1359 um⸗ 
getauſcht. Altersrente erhielten 40, Invaliditätsrente 31 Perſonen, 
von denen 4 ſtarben. 2 
O. Neuenburg, 28. Januar. Vorgeſtern verunglückte 
der Gutsverwalter Herr Spohn in Sabudownia Das Stroh 
in der Häckſelmaſchine wurde nicht regelrecht vorgeſchoben. Als 
Herr Sp. nachhelfen wollte, kam die rechte Hand zwiſchen die 
Walzen, wodurch er die Finger bis zur Mittelhand verlor. — 
Br haben ſich 5 Schiffer zur Hafenarbeit in Hamburg 

nwerben laſſen. Ein aus Hamburg eingetroffener Agitator 
konnte die Anwerbung nicht hintertreiben. 

* Schwetz, 28. Januar. Von einer Illumination 
der Stadt zu Kaiſers Geburtstag war hier abgeſehen worden; 
für die zur Ablöſung der Illumination eingegangenen Geldbeträge 
wurden ſämmtliche Orts arme am Vormittag mit je einem bis 
zwei Broten erfreut. 

Flatow, 28. Januar. Die Eigenthümer der dem Melivrations⸗ 
ebiete angehörigen Grundſtücke in deu Gemeindebezirken 
Sacolluo, Paruſchke und Krojanke im Kreiſe Flatow haben 


ch zu einer Genofſſenſchaft vereinigt, um den Ertrag diefer. 


rundſtücke durch Entwäſſer ung zu verbeſſern. 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 27. Januar. Am vergangenen 
Freitag begab ſich der Altſitzer Albrecht Sieger aus Neu⸗ 
Summin nach Tuchel und iſt ſeitdem ver ſchwunden. Man 


vermuthet, daß er auf dem Nachhauſewege erfroren oder in 


der Brahe ertrunken iſt. Am 25. d. Mts. wurde der zwiſchen 


Neu⸗Summin und Tuchel liegende Wald nach dem Verſchollenen 
abgeſucht, jedoch ohne Erfolg. 

( Kanernick, 28. Januar. Geſtern Abend brannte eine 
Scheune des Viehhändlers Dziengelewski nieder. Eine 
Menge Stroh und Futtervorräthe ſind ein Raub der Flammen 
geworden. 


Elbing, 28. Jannar. Geſtern Nachmittag ſt arb hier im 
Alter von faſt 56 Jahren Herr Gymnaſiallehrer Capeller. 
Er wurde vor einigen Tagen vom Schlage getroffen und iſt an 
den Folgen dieſer Erkrankung geſtorben. Der Gewerbeverein, 
welchem Herr C. ſeit 1871 angehörte, verliert durch ſeinen Tod 
ein ſehr reges Mitglied. — Der Elbinger Ruderverein „Nautilus“ 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Die Einnahmen 
im verfloſſenen Jahre betrugen 348,38 Mark. Für Vergnügungen 
wurden insgeſammt 1098,40 Mark ausgegeben, für ein neu⸗ 
beſchafftes Rennboot 988 Mark. Zum Vo rſitzenden für das 
Jahr 1897 wurde Herr M. Jantke gewählt. — Geſtern Abend 
entſtand in dem leeren Eiskeller des Herrn Schröter-Weingarten 
Feuer. Da der Keller in Fachwerk erbaut und mit Stroh ge⸗ 
deckt war, brannte er vollſtändig nieder. Die obdachloſe Frau 
Sch., welche für die Nacht in dem Keller Unterkunft geſucht hatte, 
entkam nur mit genauer Noth den Flammen. 

Chriſtburg, 26. Januar. Bei dem hieſigen Poſtamte ſind 
wiederum zwei falſche Geldſtücke angehalten worden, und 
zwar ein Zweimarkſtück preußiſchen Gepräges mit der 
Jahreszahl 1883 und ein Thalerſtück ſächſiſchen Gepräges 
aus dem Jahre 1845. Beide Falſchſtücke haben ein ſehr ſcharfes 
Gepräge und ſind von den echten Münzen nur dadurch zu unter⸗ 
ſcheiden, daß ſie ſich fettig anfaſſen und leichter im Gewicht ſind. 
— Die hieſige Schützengilde wählte in der letzten General- 
verſammlung den bisherigen Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Balzereit, Krispin, Dyck und Steinke, einſtimmig wieder. Die 
Gilde zählt 68 Mitglieder. — Es finden hier jährlich 4 Kram⸗ 
und 4 Pferde⸗ und Viehmärkte ſtatt. Letztere entſprechen 
jedoch keineswegs mehr dem ſteigenden Bedürfniß, weshalb beim 
Provinzialrath die Ertheilung der Genehmigung zur Abhaltung 
von jährlich noch fünf Viehmärkten in den Monaten April, Mai, 
Juli, Auguſt und Oktober nachgeſucht worden iſt. 


w Heiligenbeil, 28. Januar. Heute Vormittag ſtarb der 
weit über die Grenzen der Provinz bekannte Fabrikbeſitzer Rud. 
Wermke hierſelbſt nach längerem Leiden. Der Verſtorbene 
gehört zu jenen Männern, die von den kleinſten Anfängen durch 
ihren eiſernen Fleiß und ihre Umſicht vorwärts gekommen ſind. 
Als Sohn eines Dorfſchmiedes mußte er ſchon frühzeitig auf 
eigenen Füßen ſtehen. Später ſiedelte er hierher über, und es 
gelang ihm durch unermüdliches Arbeiten, aus wenigen Schmiede» 
feuern das heut beſtehende, durch ſeine Pflüge weit bekaunte 
Etabliſſement zu ſchaffen. Er war auch einer der Erſten, welche 
eigene Arbeiterhäuſer errichteten. In der Kirchen- und ſtädtiſchen 
Verwaltung nahm er die erſten Ehrenſtellen ein, auch dem 
Schiedsgericht der Eiſen-Berufsgenoſſenſchaft gehörte er an. 

Friedland a. d. Alle, 27. Januar. Auf einer in der 
Nähe der Stadt abgehaltenen Treibjagd erhielt ein Treiber, 
ein junger Menſch, einen Schuß dicht über dem Auge in den 
Kopf. Der Verluſt der Sehkraft iſt zu befürchten. — Wegen 
rückſtändiger Steuern ſollte bei dem Beſitzer H. in Kl. eine 
Pfändung vorgenommen werden. Der mit der Pfändung 
beauftragte Gerichtsvollzie her wurde indeſſen nach dem 
Betreten des Gehdftes in der Ausübung feines Amtes durch den 
Beſitzer ſelbſt gehindert, thätlich angegriffen und mittels einer 
Heugabel verwundet. Der Beamte erbat die Hilfe des Amts⸗ 
vorſtehers. Letzterer ließ den Beſitzer durch kräftige Leute über⸗ 
wältigen, binden und ſolange bewachen, bis der Gerichtsvollzieher 
feines Amtes gewaltet hatte und die gepfändeten Sachen in 
Sicherheit gebracht worden waren. Der Beſitzer aber wurde 
angeklagt und zu einer Gefängnißſtraße von vier Monaten 
verurtheilt. 

Gerdauen, 27. Januar. Bei den Verhandlungen über das 
Projekt einer Eiſenbahn von Gerdauen über Mehlſack 
nach Schlobitten iſt die Bereitwilligkeit der meinen betheiligten 
Großgrundbeſitzer des Kreiſes feſtgeſtellt worden, das zum Bahn⸗ 
bau erforderliche Gelände unentgeltlich herzugeben; einzelne 
Anwohner ſollen auch zu namhaften Geldbeiträgen bereit ſein. 

Liebſtadt, 28. Januar. Der Lehrer und Organiſt Knapp 
aus Schmauch ſtand dieſer Tage vor der Strafkammer zu 
Braunsberg unter der Anklage der Körperverletzung, verübt 
an Schulknaben. Der Angeklagte ſcheint ſehr heftigen Charakters 
zu ſein, er hat auch bereits eine Geldſtrafe wegen einer früher 
verübten Körperverletzung erlitten. Am 20 Auguſt v. Is. ließ 
er mehrere Kinder, darunter auch die Schulknaben Wilhelm B. 
und Wilhelm N., nachbleiben und züchtigte die beiden Knaben in 
ſcharfer Weiſe. Erſterer erhielt u. A. Schläge auf den Kopf und 
über das Geſicht, bei Letzterem wurde feſtgeſtellt, daß er ſich die 
Verletzungen, die ihm Angeklagter beigebracht haben ſoll, durch 
ſeine Widerſpenſtigkeit zugezogen hat. Deshalb wurde K. nur 
in einem Falle für ſchuldig erkannt und zu 30 Mark Geldſtrafe 
bezw. fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Liebemühl, 27. Januar. Herr Pfarrer Rauch machte 


in feiner heutigen Feſtpredigt der Gemeinde die freudige Mit-⸗ 


theilung, daß ſeine in der Kirchbau⸗Angelegenheit zum 
Herrn Kultus⸗Miniſter unternommene Reiſe von dem ge⸗ 
wünſchten Erfolge gekrönt und unſerer Gemeinde eine namhafte 
königliche Unterſtützung zum Kirchbau in beſtimmte Ausſicht 
geſtellt worden iſt. Mit dem Neubau des Gottes hauſes dürfte 
infolgedeſſen ſchon in nächſter Zeit begonnen werden. 


§ Pr. Holland, 28. Januar. Die meiſten Bewohner unſeres 
Städtchens hatten ſich nach der Feier von Kaiſers Geburtstag 
ſchon zur Ruhe begeben, nur in den Vereinen waren die Mit⸗ 
glieder noch in gehobener Feſtſtimmung beiſammen, als gleich 
nach 12 Uhr Nachts die. Feuerhörner die Stadt alarmirten. 
Es brannte das Haus des Kürſchnermeiſters Herrn W. Triſchler 
am Markte. Dem ſchnellen und energiſchen Eingreifen unſerer be⸗ 
währten freiwilligen Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer 
nicht weiter um ſich greifen konnte; deshalb iſt nur das Dach des 
Hauſes verbrannt und die eine Dachſeite des Nachbarhauſes 
beſchädigt. 

g Tilſit, 28. Januar. Am 1. Mai endet die Wahlperiode 
der unbeſoldeten Stadträthe Friſchmuth, Schulz und 
Mertins. Außerdem iſt die von dem früheren Stadtrath 
Witſchel, welcher auch bis zum 1. Mai gewählt war, inne⸗ 
gehabte unbeſoldete Stadtrathsſtelle neu zu beſetzen. In ihrer 
77 85 Sitzung werden die Stadtverordneten darüber Beſchluß 
aſſen. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 24. Januar. Auf Be⸗ 
treiben ſogenannter Reiſeprediger wurde vor etwa 15 
Jahren in der Gemeinde Tulpeningken auf Koſten ihrer 
Anhänger eine umfangreiche Privatkirche erbaut. In dieſer 
Kirche wurden die Gottesdienſte bisher ausſchließlich von den 
Reiſepredigern abgehalten, die zum Sektirerthum neigten und 
im Gegenſatz zur Landeskirche ſtanden. Infolge der Einwirkung 
der Kirchſpielsgeiſtlichen ſind die Gegenſätze mit der Zeit immer 
mehr ausgeglichen. Auf ihre Veranlaſſung und unter Zu⸗ 
ſtimmung der Beſitzer dieſer Privatkirche hat dieſe bereits Altar 
und Kanzel erhalten, und es werden nun darin auch ſchon Gottes⸗ 
dienſte und Abendmahlsfeiern von den Geiſtlichen abgehalten. — 
Vor mehreren 1 war als Zweig des großen Berliner 
Hauptvereins im Kreiſe ein evangeliſch⸗kirchlicher Hilfs⸗ 


verein begründet worden. Dieſer ging jedoch bald wieder ein. 
Auf Anregung der Provinzialſynode hat nun Herr Land» 
rath Dr. Schnaubert die Wiederbegründung des Vereins in 
die Hand genommen. Es iſt dem Verein bereits eine große 
Zahl von Mitgliedern aus dem Kreiſe beigetreten und es ſind 
auch namhafte Beiträge gezeichnet. 

Memel, 27. Januar. Einem alten Brauche zufolge wechſeln 
alljährlich zweimal die ſüdlichſte und die 257 L 
des deutſchen Vaterlandes, Lindau am Bodenſee und Memel, 
Depeſchen aus. Zu Neujahr übermittelt das Offizierkorps des 
3. Bataillons des preußiſchen Infanterieregiments Nr. 41 zu⸗ 
erſt ſeine Wünſche den Kameraden vom 3. Bataillon des baye⸗ 
riſchen 3. Infanterieregiments, und das letztere antwortet; am 
Geburtstage des Kaiſers telegraphiren die Bayern zuerſt und 
die Preußen erwidern. Auch in dieſem Jahre hat ein ſolcher 
Depeſchenwechſel ſtattgefunden, freilich vorausſichtlich zum letzten 
Male, da am 1. April die Garniſou Lindau als ſolche eingehen 
ſoll. Die bayeriſchen Offiziere telegraphirten: 

Mächt'ger Ruf erſchallet von den meerumbrauſten Dünen 

Heute aus der Bruſt der immer treuen, immer kühnen 

Wächter hoch in Deutſchlands Norden! 

Mächtig hallt's vom Schwäbiſchen Meere, von den Bergen wieder, 

Wo verſammelt ſind in Feſtesfreude ihre Brüder 

An des deutſchen Südens Pforten! 

Was ſie eint für jetzt, für alle Zeit und Ewigkeiten, 

Sit der Ruf, und heller Jubel möge ihn begleiten: 

Heil unſerm Kaiſer, hurrah hoch! 

Zum letzten Mal vom fernſten Süd zum fernſten Nord 

Erſchallt das Kaiſerhoch, dies heil'ge Einigungswort, 

Aus unſerm Munde; 

Wir ziehen fort, gehorſam unſerm höchſten Herrn, 

Doch wo wir find, wir denken treu an Euch und gern 

Zu jeder Stunde! 3. Bataillon 3. Regiments. Lindau 

Die Antwort lautete: 


Die Woge rollt's zum Strand in taufenden Akkorden, 

Der Sturmwind trägt's durchs Land zum Süden hin vom Norden, 

Die Alpe hallt's zurück der Schneelawine gleich: 

Heil Kaiſer, Heil und Glück! Hoch ein'ges Deutſches Reich! 

Ruft Euch die Pflicht auch fort von ſüdlichen Geſtaden, 

Wir bleiben hier wie dort Euch treue Kameraden! 

3. Bataillon Boyen. 

Bromberg, 28. Januar. Bei dem Untergang des „Iltis“ 
iſt auch ein Bromberger, Fritz Opfer mann, ums Leben 
gekommen Dem hier lebenden Vater deſſelben, Herrn Karl 
Opfermann, iſt jetzt von der Admiralität ein Gedenkblatt 
zur Erinnerung an den Dahingeſchiedenen zugegangen. Das 
Erinnerungsblatt iſt nach einem Entwurf des Kaiſers in 
Buntdruck ausgeführt. Die kraftvolle Geſtalt der Germania 
läßt einen Lorbeerkranz und einen Trauerflor über das den 
Heimathswimpel führende Schiff ſchweben, das ſoeben den Leucht⸗ 
thurm paſſirt und in den Hafen einfährt. Am oberen Rande 
des Blattes leuchtet in goldenen Strahlen ein Kreuz, unten iſt 
in Medaillonform ein Bild des Gekreuzigten nach Guido Reni 
angebracht. In der rechten Ecke hat auf ſchwarzem Grunde in 
goldenen Buchſtaben der Spruch Platz gefunden, den der Kaiſer 
ſelbſt ausgewählt hat, Joh. 15, 13: „Niemand gar größers Lebe 
denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.“ Auf dem 
Gedenkblatt ſelbſt ſteht der Name des Verſtorbenen und darunter 
die Worte: „Er ſtarb für Kaiſer und Reich, Ehre ſeinem 
Andenken.“ 

In owrazlaw, 27. Januar. Die hieſigen Katholiken 
beabſichtigen, zum 900jährigen Todestage den hl. Adalbert 
eine Denkſäule zu errichten, zu der bereits an 2000 Mark 
geſammelt ſind. 

Labiſchin, 27. Januar. Am heutigen Kaiſersgeburtstag 
vertheilte der Vaterländiſche Frauenverein an einige 60 
Arme aller Konfeſſionen Geldſpenden, Holz und Lebensmittel. 
Vor Austheilung der Gaben wies Herr Hauptlehrer Schulz auf 
die Bedeutung des Tages hin. 

* Guneſen, 27. Jannar. Geſtern fand die Beerdigung des 
verſtorbenen katholiſchen Geiſtlichen und Konſiſtorial-Rendanten 
Paſikowski ſtatt. Eine große Volksmenge und 50 Geiſtliche 
gaben dem im 57. Jahre dahingeſchiedenen Geiſtlichen das Geleit. 
Wie verlautet, hat der Verſtorbene außer anderen Legaten auch 
für das katholiſche Waiſenhaus ein namhaftes Legat ausgeſetzt. 

Der Militär » Kapellmeiſter Herold (der durch die Roll⸗ 
Affaire bekannt geworden iſt) übernimmt am 1. April die Kapelle 
des Königs⸗Regiments in Stettin. 

* Frauſtadt, 27. Januar. In den Vorſtand des hieſigen 
Verſchönerungs⸗Vereins wurden die Herren Rentier Schen⸗ 
dell als Vorſitzender, Gymnaſial-Oberlehrer Profeſſor Jorcke 
als Stellvertreter, Rathsherr Kaufmann Cleemann als 
Rendant, Kreisſekretär Mählich als Schriftführer, ferner Bürgers 
meiſter Daum, Handſchuhfabrikaut Franke, Paſtor Gebauer, 
praktiſcher Arzt Dr. Glaſer, Baumeiſter Ho fer, Rathsherr 
Rentier Hoffmann, Oberlehrer Dr. Kampfner, Fabrikbeſitzer 
Preiſer gewählt. Die Einnahmen des Vereins betrugen im 
Vorjahre 1084,91 Mark, die Ausgaben 1169,81 Mark. 

Geſtern Morgen beauftragte der Fleiſchermeiſter J. einen 
feiner Geſellen, einen vom Gutsbeſitzer K. in Kaltvoxwerk 
gekauften jungen Ochſen hierher zu bringen. Der Geſelle hatte 
das Thier bereits glücklich bis nach Neuguth gebracht, wo er es 
beim Gaſtwirth K. an einen Baum band. Als er das Thier 
weiter ziehen wollte, zerriß die ihm um die Hörner gelegte 
Kette, und der Ochſe lief im wilden Galopp davon. Den ver⸗ 
folgenden Fleiſchergeſellen erfaßte das nunmehr bösartig gewordene 
Thier mit den Hörnern und warf ihn hoch in die Luft. Glück⸗ 
licher Weiſe zog ſich der Angegriffene keine Verletzungen zu. 
Jeden Menſchen, welcher ſich dem Thiere näherte, drohte es mit 
den Hörnern aufzuſpießen, und ſo manchen Waghalſigen ereilte 
daſſelbe Schickſal wie den Geſellen; fie kamen glücklicherweiſe 
mit geringen Verletzungen davon. Da alle Verſuche, das Thier 
einzufangen, ſcheiterten, wurde es ſchließlich von ſechs Schützen 
er ſchoſſen. 8 B 

Oſtrowo, 27. Januar. In dieſer Woche brannte das 
Wohnhaus des Einliegers Johann Wieczorek in Parzy now. 
vollſtändig nieder. Durch Unvorſichtigkeit der Ehefrau gerieth 
das in der Wohnſtube umherliegende Stroh in Braud. Begünſtigt 
durch einen ſcharfen Süd⸗Oſtwind, verbreitete ſich das Feuer mit 
raſender Geſchwindigkeit, ſo daß trotz der Hilfe der Dorfeinge⸗ 
ſeſſenen nichts gerettet werden konnte. Der Fall iſt um ſo 
trauriger, als in den nächſten Tagen die Hochzeit der Tochter 
ſtattfinden ſollte und nun ſämmtliche ſchon hierzu angekauften 
Sachen ein Raub der Flammen geworden ſind. Um das Unglück 
noch zu vergrößern, hat ein Dieb die Gelegenheit benutzt, aus 
einem Kaſten einen anſehnlichen Geldbetrag, den ſich eine zweite 
Tochter durch ſchwere Arbeit verdient hatte, zu ſtehlen. eider 
war die ganze Habe unverſichert. 

+ Samotſchin, 28. Januar. Auf dem Rittergute 
Jactorowo wurde vor einiger Zeit das Schulhaus wegen Bau⸗ 
fälligkeit abgebrochen. Zum Neubau eines ſolchen find jetzt vom 
König zwölftauſend Mark als Beihülfe bewilligt. 

* 4 Labes, 27. Januar. Im Februar ſoll noch einmal 
eine Verſammlung einberufen werden, um nochmals über die 
Errichtung einer Zuckerfabrik in Labes zu berathen. Da 
auch die Betheiligung von Beſitzern der Nachbarkreiſe in Ausſicht 
ſteht, wird das Unternehmen wahrſcheinlich zuſtande kommen. 
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Verſchiedenes. n 
— [Das ideale Pferd.] Um ein Pferd zu kaufen, 

zegee dis neulich, wie die Wochenſchrift „Sport im Bild“ mittheilt, 
ein wohlhabender Mann auf eine Auktion. Er fand dort 
eine ziemliche Auswahl von Thieren von guter Herkunft, doch 
chien ihm keines jo recht zu paſſen. Endlich ſagte er zu dem 
Auktionator, der ein alter Bekannter von ihm war: „Ich kann 
ein ſolches Pferd nicht brauchen. Die freſſen erſtens zu viel, 
und dann ſind ſie zu ſchwer und auf der andern Seite wieder 
zu empfindlich. Sie würden mehr Pflege brauchen, als meine 
Leute Zeit hätten, ihnen angedeihen zu laſſen. Ich ſuche ein 
Thier, das wenig frißt, klein und leicht iſt, und doch ein elegantes 
Aeußere hat; dazu ſoll es ruhig und ausdauernd ſein, ſoll ſich 
eventuell für eine Dame eignen und auch wieder ſchnell ſein, 
weun es verlangt wird.“ Der Auktionator hatte aufmerkſam 
zugehört, dann ſagte er: „Oh ja, ich verſtehe Sie ſchon, doch 
vas Sie da verlangen, das iſt überhaupt kein Pferd, ſondern 
ein Fahrrad!“ 

Ein Wort der Lehre — nimm es hin 

In's Leben: Halt’ die Zunge feſt. 

Denn ungewog'ne Rede fliegt 

Unflügger Vogel aus dem Neſt. 

Doch noch ein zweites, beſſ'res Wort: 

Halt' deine Seele fromm und rein, 

So wird, was deinem Mund entfliegt, 

Nie ein unflügger Vogel ſein. Ernſt Moritz Arndt. 


Briefkaſten. 

K. H. u. St. Aus dem Beurlaubtenſtande können bei der 
Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika bezw. Deutſch⸗Südweſtafrika nur 
ſolche Perſonen eingeſtellt werden, welche die Sergeanten⸗, Unter⸗ 
offizier⸗ oder Lazarethgebilfencharge bekleiden und die einen weſent⸗ 
lichen Nutzen für den Dienſt gewährleiſten. Die Militärperſonen 
ſollen frei ſein von denjenigen Fehlern und Gebrechen, wodurch 
die Feld⸗ bezw. Seedienſtfähigkeit aufgehoben wird, und ſollen, 
um die mit dem Dienſt verbundenen bedeutenden Anſtrengungen 
und klimatiſchen Schädlichkeiten ertragen zu können, beſonders 
auch einen kräftigen Körperbau und völlige Geſundheit, nament⸗ 
lich ein geſundes, kräftiges Herz und geſunde Athmungs⸗ und 
Verdauungswerkzeuge beſitzen. 

A. R. S. Eine Unterſtützung bezw. Fortbezug der Penſton 
kann nur in dem Falle eintreten, wenn der Tod mit der erlittenen 
Dienſtentſchädigung in unmittelbaren Zuſammenhang gebracht 
werden kann; dies muß durch ein Kreisphyſikatsatteſt dargethan 
werden; im anderen Falle erhält die Wittwe nur die Penſion für 
den Sterbemonat. 


Ein Geſuch um Unterſtützung iſt bei dem zu⸗ | 


eis Bezirkskommando, welches das Geſuch weitergiebt, ein- 
e 


zure 

Zeyſ. Da die Bekleidr Vorſchrift für Offiziere und Sani⸗ 
tötspiſ ere des preußiſchen Heeres vom 28. Mai 1896 für Offi⸗ 
ziere Anſchlag⸗ bezw. Kaſtenſporen aus vernickeltem oder polirtem 
Stahl vorſchreibt, ſo iſt das Tragen von ſilbernen Sporen im 
Dienſte nicht geftattet. 

W. M. Schicken Sie nur noch einmal zum Pfarramt und 
laſſen Sie um Beſchleunigung erſuchen. Der e bei 
den Behörden hat ſeinen gewohnten de ift ihn zu beſchleunigen, 
hält ſchwer. Der Weg der Beſchwerde iſt ebenfalls langwieri 
und die Behauptung, daß böſer Wille vorliegt, iſt gefährlich, wei 
ſie nicht bewieſen werden kann. 2 

Mal. Die beabſichtigte Handlungsweiſe wegen eines vor 
fünf Jahren geſchloſſenen und erfüllten Vertrages wird als 
ehrenwerth nicht angeſehen werden und keinen Vortheil bereiten, 
anch wenn ſelbſt die Klage und was weiter bei Gericht nöthig, 
durchdringt und ſomit ein erhöhter Kaufpreis erzielt werden 
ſollte, was ſehr zweifelhaft iſt. Wir rathen entſchieden ab, dieſen 
Weg zu betreten. 

G. Es ſteht Ihnen frei, gegen die Entſcheidung des General⸗ 
Kommandos Berufung zu erheben; gehen Sie zu dem zuſtändigen 
Meldeamt bezw. Bezirksfeldwebel und erſuchen Sie um Aufnahme 
einer Verhandlung. Ein Geſuch an den Kaiſer dürfte, da es an 
das zuſtändige Bezirks⸗Kommando zur Aeußerung zurückgeſandt 
wird, wenig Erfolg verſprechen und Ihnen wegen nicht Inne⸗ 
haltung des vorgeſchriebenen Dienſtweges noch obendrein eine 
Strafe einbringen. 

Thorn, 28. Januar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, der Abſatz ſtockt gänzlich, fein hochbunt 133 
bis 134 Pfd. 162—163 Mk., hell 130—131 Pfd. 160—161 Mart, 
bunt klamm 125—126 Pfd. 154—155 Mark. — Roggen ſehr 
flau, 122—123 Pfd. 110 Mk. — Gerſte in feiner Brauwaare 
bleibt gefragt, während mittlere und abfallende Sorten ſchwer 
unterzubringen ſind. Feine, grobkörnige, mehlige Qualität 140 bis 
150 Mk., gute Mittelwaare 132—137 Mk. — Hafer matter, feine, 
beſatzfreie ſchwere Qualität 127—128 Mk., abfallende Sorten 
ſchwer verkäuflich. 

Bromberg, 28. Jamar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160—165 Mk. — Roggen fe nach 
Qualität 112—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
125—135 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 28. Januar 1897. 

Fleiſch. einefleiſch 30—60, Kalbfleiſch 30—60, Hammelflelſch 
35—50, Schweinefleiſch 46—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Vin. ver Pfund. 


N @ 


Geflügel, lebend. Gänfe junge —, Euten, per Ski 
Bub 1 alte 0,95, —1,50, junge —.—, Tauben —,— Mk. 63 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück 4.00, 
Enten, junge, 1,30—2,90, Hühner, alte, 0,80 — 1,80, junge 0,60, — 1,00, 
Tauben —,—. Mt. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—62, Zander 70-80, Barſche 
38—52, Karpfen 60—68, Schleie 80, Bleie 25—31, bunte Fiſche 
25—29, Aale 64—80, Wels 38—40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in is. Sſtſeelachs —, Lachsforellen 115, 
Hechte 38—43, Zander 30—70, Barſche 25—31, Schleie 30 
Bleie 21— 28, bunte Fiſche (Plötze) 18—19,, Aale 34-51 Mk. p. 50 


Kilo. 
Eier. Friſche Landeier 3,00 —3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 9396, 
IIa ee geringere Hufbutter 85—88, Laudbutter 70—80 Pfg. 
er Pfund. 
N ä ſe. are Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. £ 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr.Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 2,00 —2,20, blaue —, rothe 2,00 —2,20 Mk. 
Kohlrüben per 50 far. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 —2,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. 2,00, Bohnen, grüne 
per Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —Wirſing⸗ 
kohl per Schock 2.006,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,00-2,50, 
Rothkohl per 50 Kilogr. 2,00—4,00, Zwiebeln per 50 Kar. 2,00, 
bis 3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Januar. 
In der kaufmänniſchen Verſammlung batte die 
von Nordamerika gemeldete weitere Preisverſchlechterung anfäng⸗ 
lich zwar noch ſehr verſtimmend gewirkt, vor den neuerdings 
herabgeſetzten Geboten zog ſich indeſſen das Angebot auf Lieferung 
von Weizen ſowohl wie von Roggen bald wieder zurück, und die 
Haltung gewann bei mäßigem Umſatz ſo entſchieden an Feſtigteit, 
daß die Lieferungspreiſe ſich vollkommen erholen, für Roggen 
ſogar noch einen kleinen Fortſchritt erreichen konnten. Der Abſatz 
für Waare iſt freilich nicht beſſer geworden, geſtrige Preiſe hat 
man loco nicht überall wieder erreicht. 

Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte, gute märkiſche, 142 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 55,5 nom., Mai 56,5 Mk. nom. 

Petroleum loco 21,1 Mk. bez. 
Stettin, 28. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 165,00 — 167,00. — Roggen Mk. 120,00 bis 
122,00. — Hafer Mk. 130,00— 134.00. — Müböl Januar 55,50 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 


Magdeburg, 28. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Mendement 9,67½—9,77½, Nachprobukte excl. 75% Fendement 


7,10—7,75 Ruhig. Gem Melis mit Faß 22,50. Ruhig. 


Steckbrief. 
3783] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Ludwig Kra⸗ 
jewski, ohne feſten Wohnſitz, geboren am 25. April 1849 in 
Roſenthal bei Löbau Wpr., evangeliſch, welcher flüchtig l 
oder ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Doppe 


7041] Im Grundbuche des dem Beſitzer Hermann Mallon ebe von dem 3 Amtsgericht in Roſenberg Wpr. zu 


we Grundſtücks Mockrau, Blat 22, ſtehen in Abtheilung 
I. Nr. 2: 200 Thaler — Zweihundert Thaler — verzinslich mit 
vier Prozent aus dem Vertrage vom 18. Juni 1843 für die 
Ebriſtian und Juſtine geborene Wollert⸗Eller ſchen 
Eheleute eingetragen. Die Poſt iſt angeblich getilgt und ſoll im 
Grundbuche gelöſcht werden. en 

Auf den Antrag des Grundſtückseigenthümers werden deshalb 
die Rechtsnachfolger der Frau Juſtine Eller, geborene Wollert, 
aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf die Poſt ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin, den 12. Februar 1897, Vorm. 11 Uhr, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen auf die Poſt werden ausgeſchloſſen werden. 


Graudenz, den 10. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

3693] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Karl Janzki 
(Janski) aus Königlich Neudorf, Kreis Stuhm, geboren am 
28. Januar 1844 zu Poſen, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. II. J. 1125/96. 


Graudenz, den 26. Januar 1897. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Reſchreibung. Sprache: polniſch und gebrochen deutſch. 
Bart: ſchwarzer Vollbart, an den Seiten W 2 ” 
Beſondere Kennzeichen: Der halbe Zeigefinger an 
der rechten Hand fehlt. 


Verdingung. 

3493] Auf Grund der Bedingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt Nr. 37 
des Nen Buff 1885 — ſoll der Neubau des Wohnhauſes der 
Förſterei Doſſoezyn in der Oberförſterei Jammi ausſchließlich 
der Lieferung und Anfuhr des Holzmaterials in Geſammtunter⸗ 
nehmung öffentlich verdungen werden. 
nungen und Koſtenanſchlag liegen im Bureau aus. Der für das 
Angebot zu benutzende Auszug aus dem Koſtenanſchlag wird den 
Bewerbern gegen Einſendung von 4,00 Mark zugeſtellt. Die An⸗ 
gebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Montag, den 15. Februar 1897, Mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Graudenz, den 25. Januar 1897. 
Die Königliche Kreisbauinſpektion. 


Zwangsverſteigerung. 


8719] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
on Conradshammer Band 1 Blatt 62 auf den Namen des 
obert Boſchke eingetragene, in Conradshammer Nr. 3 be⸗ 
legene Grundſtück am 29. März 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

„Das Grunditüd iſt mit 318.45 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 37,5070 Hektar zur Grundſteuer, mit 315 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 8 ſind bis 
zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
— — 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 

rden. 


Danzig, den 26. Januar 1897. 
* Königliches Amtsgericht. XI. 


Steckbrief. 


3717] Gegen den Zimmergeſellen Friedrich Kremin aus 
&ulm, geboren den 7. April 1866 zu Skarczewo, Kreis Schwetz, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Miß⸗ 
handlung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
a abzuliefern, ſowie hierher zur St. P. L. 590/96 
Nachricht zu geben. 

55 Culm, den 28. Januar 1897. 
Der Amts anwalt. 


E Steckbrief. 

3718] Gegen den Hausknecht Carl Block aus Im, ge⸗ 
Poren I . Auguft 1851 zu Windiſch⸗Maſchtw ß, rs Namelen, 
welcher ſich verborgen hält, ift die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 


ſtahls verhängt. 


Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 


Ke au geben abzuliefern, ſowie hierher zur St. P. L. 456/96 


r cht zu geben. 
»Culm, den 28. Sanuar 1897. 
Der Amtsanwalt. 


Die Bedingungen, Zeich⸗ 


Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, auch hierher zu den Akten 
II. J. 681/96 Nachricht zu geben. Krajewski pflegt ſich in den 
Kreiſen Roſenberg und Löbau aufzuhalten. Derſelbe wird bereits 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle ſteckbrieflich verfolgt. 

Elbing, den 23. Januar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung: Alter 47 Jahre, Größe 1,69 m, Statur unter⸗ 
ſetzt, Haare blond, Stirn gewöhnlich, Bart: Schnurrbart, 
Augenbrauen braun, Augen blau, Naſe ſpitz, Mund gewöhnlich, 
Zähne defekt, Kinn ſpitz, Geſicht ſchmal, Geſichtsfarbe geſund, 

prache deutſch und polniſch. 


Bekanntmachung. 
30 Mark Belohnung. 


37951 Am 22. Januar 1897, Abends 7 Uhr, iſt dem Maſchinen⸗ 
fabrikanten Haus Monglowski aus Marienburg auf 
dem Hofe der Käſerei zu Brauns walde ein Korbſchlitten mit 
Pelzdecke, beſpannt mit 2 Wallachen, je 5 Fuß 4 Zoll groß, der 
eine hellbraun mit zwei weißen Vorderfſißen und einem weißen 
Hinterfuß, der andere dunkelbraun, ohne Abzeichen, etwas mager, 
geſtohlen worden. 

Für denjenigen, welcher den oder die Thäter ſo namhaft macht, 
daß deren Veruxtheilung herbeigeführt werden kann, iſt ſeitens 
des Monglowski eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt, was 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

Anzeigen erbitte ich zu den Akten III. J. 53/97. 


Elbing, den 26. Jannar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

3792] Grundſtück. Kaczanowo, Kreis Wreſchen, Nr. 4. 
Eigenthümer: Richard und Joſephine Tewes. 
Größe: 25,92,90 Hektar. 

Reinertrag: 330,78 Mark. 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth: 105 Mark. 
„Termin an Gerichtsſtelle: 18. März 1897, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags. 
Wreſchen, den 20. Januar 1897. 

Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 2958] Die Lieferung von: 
2862] Die Fuhrenleiſtungen für 15605 irdenen Waſchbecken 
das Rechnungsjahr 1897/98 jollen und 2364 Fußbadewannen 
im öffentlichen Verdingungsver⸗ ſoll durch die Garniſon⸗Ver⸗ 
fahren vergeben werden. Hierzu waltung Danzig vergeben 

wird ein Termin auf Dienſtag werden. 

den 16. Februar 1897, Vor⸗ Angebote find bis 5. Februar 

mittags 11 Ahr im Geſchäfts⸗ 1897, Vormittags 11 Uhr, Hei⸗ 

zimmer des Artilleriedepots auf ligegeiſtgaſſe 108 LI, woſelbft auch 

der Feſtung anberaumt. die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
este er un 7 zureichen. 

zu geitellenden Geſpanne beträgt | 2959. Die Garniionverwaltung 

höchſtens 4 zu 2 Pferden. ; 8 
Bedingungen liegen während EUR eee 

der Dienſtſtunden im Geſchäfts⸗ 

zimmer zur Einſicht aus, können 


82 200 kg Petroleum ein 
Dochtband > 


auch gegen poitfreie Einjendung]| „90 „ Stearinlichte 
von 1 Mark bezogen werden. 1070 „ weiße Er 

4500 „ grüne Seife 

Grandenz, 21200 „ Soda 
Al 7. Januar 1897 = „ eee 
en hag Stück Haarbeſen 
In der Kaufmann Hollatz'ſchen 5000 „ Piaſſavabeſen 
Borſtwiſche 


Konkursſache von hier ſollen im 550 
Bietungstermine 13789 | „380 „ Schrubber 0 
Beſenſtiele 


5 1100 
Mittwoch, 24. Febrnar d. J.] 1230 chin Kiefern ⸗Klopendolz. 


Vormittags 10 uhr 


an Ort und Stelle öffentlich ver⸗ 108 II 


ſteigert werden: 


* 
1. Hausgrund ſtüc 
am Markte nebſt Speicher, Min⸗ 
deſtgebot 37000 Mark, ſoviel be⸗ 
tragen feſte Hypotheken, 


2. das Eiſenwaarenlager 


Taxe ungefähr 16000 Mark, 


3.2. Kolonial paarenlager 


Taxe ungefähr 4000 Mark. 

Beſichtigung vorher zuläſſig. 
Näheres beim Unterzeichneten zu 
erfragen. 


Strasburg Wpr,, 


den 27. Januar 1897. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Wrezyiski. Rechtsanwalt. 


Bedingungen liegen im Ge⸗ 
7 Heiligegeiſtgaſſe 
„ aus. 

Angebote ſind bis zum 16. Fe⸗ 
bruar 1897, Vormittags 11 Uhr, 
hierher einzureichen. 


373] In der Paul Jacob» 
ſohn ' ſchen Konkursſache ſoll die 
Schlußvertheilung — en. 

Verfügbar ſind 5 ark, 
berückſichtigen ſind 38 536,24 Mk. 
nicht bevorrechtigte Forderungen. 


Wartenburg, 


den 22. Januar 1897. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Deſtillirapparat 


für Selterfabrik zu kaufen geſucke. 
Meld. briefl. mit Beſchreibung 
unter Nr. 3779 an den Geſelligen 
erbeten. 


3734] In der am 8. Februar 1897, Vormittags 10 Uhr, im 
— x N chke ſtattfindenden Holzverſteigerung gelangen 
um Ausgebot: 
Eichen: 20 Stück Nutzenden, 10 rm Kloben, 5 rm Stöcke, 18 rm 
Reiſer J.—III. Kl. 
Kiefern: 402 Stück Bauholz, 150 rm Kloben, 15 rm Rnüppel, 
250 rm Stubben, 870 rm Reiſer I.—III. Ki. 5 
= Jammi, den 28. Januar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


2216] Die Holzverkäufe in der 
Oberförſterei Wirthy für das 


Auktionen. 


Zwangsberſteigerung 
Dienſtag, den 9. Februar 

1897, Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Buchen hagen, 

Kreis Strasburg Weſtpr. Poſt⸗ 

ſtande⸗ Wrotzk, folgende Gegen⸗ 

ande: 

1) einen Berdedwagen, 

2) einen alten Dreſchkaſten, 

3) ein großes Orcheſtrion 
(Regimentsmuſik), 

4) zwei Seſſel, 

5) einen großen Schrank, 

6) eine Kommode, 

7) einen ſichtenen Tiſch, 

8) fünf Rohrſtühle, 

9) zwei Nachttiſche, 

10) ein 5 mit Ma⸗ 
trage nebſt einem Ober⸗ 
bett, einem Unterbett und 


Quartal Januar bis März 1897 
finden ſtatt: 

1. im Steiniger'ſchen Gaſt⸗ 

hofe zu Bord zichow am 

3. Februar und 3. März 1897; 

2. im Bielecki'ſchen Gaſthauſe 

u Lubichow am 17. Fe⸗ 

ruar und 17. März 1897. 

Jedesmal von 10 Uhr Bor- 

mittags ab. 


Wirthy, 4 
den 28. November 1896. 
DerKgl. Forſtmeiſter. Puttrich. 


Y 7 
Holz⸗Auklion. 
3490] Donnerſtag, den 4. 
ebruar d. Is., Vormittags 
0 Ubr, wird auf dem Gutshofe 
in Czystochleb b. Brieſen 


ſtarkes Birkengrauch und 5 Fed nen 
chwaches Bauholz 10 einen Kleiverſtäuver, 
öffentlich meiſtbietend geg. gleich 19) ein Sopha, 
baare Bezahlung verkauft. 13) zwei Maſtſchweine 
Der Königliche öffentlich meiſtbietend geg. Baar⸗ 


Wirthſchafts Dirertor. zahlung verſteigern. 13764 
a en Brieſen Wpr., 


fear li, Brennholn „er te 


den 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 
Erlenſtangen 
Birkenſt angen 


Erlen⸗, Birken⸗ und Kiefern⸗ 
ee 5 [2036 

Der Verkauf findet jedesmal 
freihändig ſtatt. 

Auf Wunſch liefere an Bahn⸗ 
hof Kl. Konojad, Bahn⸗ und 
Poſtſt. Kl. Konojad. 

Der Unternehmer. 


Füchſe, Marder 


Jau 

jeden Poſten, kauft zum höchſten 
Preiſe 6. Kling, Thorn, Breiter 
ſtraße 7. Eckhaus. 


FEE Tb 
Gute brauchbare 


Oelbarrels 


werden ſofort zu kaufen 


2400 K geſucht. 13767 
erſtſtell., auf e. ſelbſtſtänd.Mühlen⸗ 
gut v. ca. 200 Morg. i. Oſtpr. zu 


cediren geſucht. Gefl. Meld. unt. Zuckerfabrik Helno. 
Nr. 3809 a. d. Gejell. erbet. 8 n 


2975] Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
unſere Vertretung für Graudenz und Umgegend 


Herrn Spediteur L. Hoffman 


Graudenz, ee 
Getreidemarkt 2324 
übertragen haben. 8 
Danzig, den 21. Januar 1897. 


Die General- Agentur der Vilhelm in apdehung 
ha WE 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mi 
Vermitte ung von Unfall⸗, Haftpflicht Sebens⸗, Augen 
Renten⸗ und Trausportverſicherungs⸗Anträgen für o 
Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Graudenz, den 21. Januar 1897. 


L. Hoffmann, Spediteur 
„ Getreidemarkt 234. 835 


— — ——— 


Bei 


Al 
ul 


SIDS 


n 


„eo Wildunger Mineralwässer 


der Georg:-Bietor- u. Helenenquelle find altbewährt u. unüber- 
troffen bei all. Nieren, Blajen- u. Steinleiden, ſehr wirkſam bei 
Magen⸗ u. Darmkatarrhen bei Störungen d. Blutmiſchungen 
als Blutarmuth, Bleichſucht uſw. Waſſer, käufl. i. d. Mineral⸗ 
waſſerhandl. u. Apothek., verſend. in ſtets friſch. Füllung d. Uẽnter⸗ 
beinen Verſand in 1895 über 810000 Fl. Das im Handel vor⸗ 
ommende angebl. Wildunger Salz iſt ein z. Theil unlösliches, 
nahezu werthloſes künſtliches Fabrikat. Aus hieſigen Quellen 
werden keine Salze bereitet. Schriften gratis u. frei. Die In⸗ 
ſpektion der Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 

Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 

abzufaſſen, daß das Stichwort als NReberſchrifts⸗ 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


36671 Jung Mann a. anſtänd. Fam., 25 J. alt, 7 J. in Weſt⸗ 
u. DIN: als Zandwirth thät., prima Zeugn. u. militärfr., ſucht 
von ſof. od ſpäter als Inſpektor ſelbſtſtänd. Stellg. od. direkt 
unt. Prinzipal. Rückfrag. u. Offert. a. d. Direktor d. Wpr. 
Landſchaftl. Darlehnskaſſe Hrn. Thomas zu Danzig erb. H 


von echtem a 
Nordh. Korubranntwein 
empfehle meine 

Pa. Nordhäuser 

Korn- Würze 
u. ſuch. z. Verkauf derſelb. 
a yut eingeführte Vertreter 
Für Prode verjende 
Bruttoß stil. Poſtfäßchen 
für Mk. 6 incl. und franko. 


H. Selmar Schulze 


Kornbrennerei. 
Nordhausen. 


oder in einem Bureau. Meld. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3748 | E 
durch den Geſelligen erbeten. 


Buchhalter. 

Ein jung. Mann, m. Buchführ, 
Korreſpondenz und ſämmtlichen 
Komptoirarbeiten ſowie d. Eiſen⸗ 
waarenbranche gründlich vertr., 
ſucht per ſofort od. ſpät. dauernd. 
Engagement, gleichviel in welcher]? 
Branche, Gefl. Offerten unter ; 
Nr. 3746 an den „ee 2. 1 Era Era ren srranee 
36161 Für m. Manufaktur u. 
J Modewaar.⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April event. früher ein. tücht. 


Verkäufer und 


Dekorateur 
welcher der poln. Sprache mächt. 
Jakob Stillſchweig, 
Oſtrowo. 


Ne 


3782] Wir ſuchen für 
38 die Manufakturwaaren⸗ 
Abtheilungen unſeres 
Geſchäfts p. 1. März er. 
zwei ältere, durchaus 
tüchtige 25 


4 Verkäufer. 
N Offerten erbitten mit 7 
Photographie, Febalts⸗ 

a h u. Gehalts⸗ 


anſprüchen 
2 Gebr. Freymann, 
Danzig. 


unx nenn 


37881 Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaar.⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchtig., älteren 


jungen Mann. 

Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächt. u. ein flott. Expedient ſein. 
L. Flatow, Brie ſen Weſtpr. 


Kommis⸗Geſuch. 
22 Suche für mein Tuch, Ma- 
nufaktur⸗Geſchäft p. 1. März einen 


flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
Iſaak Friedländer, Röſſel. 


3790] Für mein Manufaktur⸗, 
Damenkonfektions⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 3. 
od. 1. 4. cr. einen 


erſten Verkäufer. 
Ich reflektire nur auf eine ältere 
Perſon, die ſeit Jahren in größeren 
Geſchäften, mit Stadt⸗ u. Land⸗ 
kundſchaft, thätig war und der 
daran gelegen, durch Eifer und 
Intereſſe ſich eine Lebensſtellung 
u erringen. 

Roritz Muskat, Schmiegel. 


Ein jüng. Kommis 
ſowie ein Lehrling 
finden von ſofort in meinem 
Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, 
Wein-, Zigarren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft Stellung. 13581 
Rückmarke verbeten. 
L. Alberty, Culm a. W. 


3777 Für meine Maſchinen⸗ 
fabrik wird ein mit der Eiſen⸗ 
branche vertrauter 

Gehilfe 
für die Expedition zum möglichſt 
baldigen Eintritt geſucht. An⸗ 
gebote mit Zeugnißabſchriften u. 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
an mich einzureichen. 
F. Schichau, Elbing. 


r Zement⸗ oder Thonwaaren⸗ 
abrik, im Anfertigen von Mo⸗ 
dellen Bauornament. firm, ſucht, 
wenn möglich, dauernde Stellung. 
Gefl. Meldungen werd. brieflich 
nit Aufſchrift Nr. 3710 durch den 
Geſelligen zrbeten. 
RE Maurer ſucht baldigſt 

Stelle, am liebſten eine Hof⸗ 
maurerſtelle. Meld. werd. briefl. 
u. Nr. 1294 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Cbrlicher A 
Mühlenwerkführer 
.. p. 10. Februar od. ſpät. Stellg. 
Bi ant, Sr. 3701 a. b. G erh. 
Müller 25. J., unv., ſehr ſolide, 
deutſch u. voln. ſprech., a. ſtrenge 
Thätigk. gew, ſucht ſ. Stell. in 
Kundenm. Off. b. a. Be). G. Remus, 
Plaſſowo b. Gr. Bülow Wpr. 
3303] Ein ſtets nücht. und fleiß. 
Müller 
(Müllersſohn) 23 J. alt, militär⸗ 
frei, ſucht in einer Waſſermühle, 
Kundenmüll. als Werkführ. od. 
in ein. größ. als Zweiter p. ſof. 
od. auch ſpät. dauer. Stellg. Derſ. 
k. Repar. ſelbſt ausführ. aße 
richt. an Franz Block, Mühle 
„Dollnik p. Krojanke Wpr. 


Junger Müller 
verh., evang., ſucht Stell. v. ſ. o. 
ſp. in größ. Mühle als erſter, od. 
in Mittel⸗Mühlen als Werkf. od. 
Alleiniger, Kleine Reparaturen 
. ſelbſt aus; langjähr. Zeugn. 


8 


ERS 


eh. zur Seite, bei. eig. Werkz. 

efl. Off. an Käthner F. Raduns, 
Joſephinen bei Nakel a. d. N. 
Mehr. ſehr tücht. Müller ſuch. von 
ſofort Stellung. Abramſon 
Müllerverkehr, Elbing. 13763 
Ländwirts: = 
Inſpektor, erf. u. durcha. zu⸗ 
verläſſ., 50 J. alt, evg., unverh., 
mit gut. Zeugn., ſucht bei ſolid. 
Anſpr. als 1. o. allein. Inſpekt. 
Stell. z. 1. April d. Is. eld. 
briefl.u. Nr. 3087 an den Geſell.erb. 


Rübenunternehmer 


mit beſten Zeugniſſen, auf letzter 
Stelle 12 Jahre thätig geweſen, 
ſucht Stell, zur Bearbeit. von ca. 
18—30 culm. Mrg. Zuckerrüben. 
Schluß mit Getreideernte. Meld. 
an B. Polakows ki, Lubichow, 
Kr. Pr. Stargard. 13492 


— —— r e be 35.1984 SA TRTELE 1 : 8 5 = 


Geſucht 
wird ein ehemal. Landw. oder 
Kaufm., welch. in Hinterpom., 
Poſen od. Wpr. bei den Guts⸗ 
beſitzern Einfluß beſitzt und ſich 
zutraut, ein jung etablirt., reelles 


Fabrikgeſchäft einzuf. 


Geſuche mit Gehaltsanſpr. briefl. 
unt. Ne. 3560 an den Geſelligen. 


Al. Ack. 3200 an den Geſelligen. 

3709] Für mein Kolonialwaar.⸗ 

Heſchdſt ir ; 10 ſofort einen 
olniſch ſ 


Tüchtiger Setzer 


üngeren, 
1 1 5 pseiügnden der auch an der Maſchine Be⸗ 
1 ommis id wei i 
| ſcheid weiß, jofort in dauernde 
‚oder and Bolontär, Stellung geſucht. Meldungen mit 
! W. Wlodarowski, Gehaltsangabe erbeten. [3703 


SGrucano Wpr. 18. ban Rieſen, Lötzen Oſtpr. 


& | findet vom 8. Februar dauernde 


— Nr. 3571 d. d. Geſelligen erbet. 
137801 


[Tücht. Holzbildhauer 


Anfang Februar bis ult. März 


3600] Eine Aktien⸗ Brauerei in Königsderg 1. Pr. ſucht per 
1. April a. c. für Oſt⸗ u. Weſtpr. einen tüchtigen, gewandten und 


brauchekund. Reiſenden. 


Jüngere Herren, die dieſe Provinzen mit Erfolg bereiſt haben, 
belieben ſich unter Angabe bisheriger Thätigkeit, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Referenzen sub 2. 8209 an die Annoncen⸗Expedition 
vnn Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr., zu melden · 


3705] Ein mit allen Arbeiten] 3643] Zum 1. April cr. wird für 
vertranter : zn ae 45 are 
3 N owo ein erfahrener, tüchtiger, 
Buchbindergehilfe der polniſchen Sprache mächtiger, 
unverheiratheter 


Inſpektor 


geſucht. Bewerber mit lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen, die im 
Stande ſind, bei Abweſenheit des 
Prinzipals ſelber zu disponiren, 
werden gebeten, Abſchriften der 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt 
werden, einzuſenden. Anfangs⸗ 


Stellung bei A. v. Kromer, 
Hohenſtein Oſtpr. 

3759 Ein jüngerer En 
Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. erbet. 
Paul Jaſchke, Streln b. 

3738] Ein tüchtiger ER 
Buchbindergehilfe 

findet ſofort Stellung. 

Otto Martini, Marienwerder. 

3757] Ein tüchtiger 3 
Buchbindergehilſe 

kann ſofort eintreten bei 

Carl Beermann, Johannisburg. 
Alter erfahrener u. nüchterner 


Braumeiſter 
für unter⸗ u. oberg, Bier, mit 
beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. 


Mehrere Brauntweinbrenner 
ſofort geſucht Dr. W. Keller 
Söhne. Berlin, Blumenſtr. 46. 


Gärtner 
findet vortheilhafte Stellung in 
Gr. Stanau per Chriſtburg. 
3527] Suche zum 1., ſpäteſtens 
15. Februar einen jungen 
Gehilfen. 
Abſchrift. der Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

G. Hohmann, Allenſtein, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
3713] Suche zum 1. April d. J. 

einen tüchtigen x 
unverheir. Gärtner 
bei 180 Mark Gehalt. 


Suche v. ſof. e. jüng. tücht. 
Uhrmachergehilfen 
mit Werkzeug. E. Hempler, 
Uhrmacher, Garnſee Weſtpr. 


indet per ſofort dauernde u. Gerber, Oberinſpektor, 
lohnende eſchäftigung. [3451| Dom. Sulmin b. Löblau Wpr. 
Gebr. Staub, Allenſtein, 


3778] Ein verh. einfacher, ſelbſt⸗ 


thätiger 1 
Gärtner 


mit der Behandlung und Pflege 
des Obſtbaumes vertraut, zum 
baldigen Antritt geſucht. Zeugn.⸗ 
Abſchriſten u. Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an die 
Gutsverwaltung Bukowitz, 
Station Terespol. 


3737] Schweizer geſucht 

ft 1. April, 5 ledige auf gute Frei⸗ 
tellen, 4 verh. Oberſchweizer, 
Unterſchweizer für jof. u. zum 
1. b. gut. Lohn. J. Stoll, Oberſchw., 
Sdunteim b. Tolksdori Ditpr. 


3786] Auf ein Rittergut bei 
Magdeburg wird zum 1. April 
ein tüchtiger, verheiratheter 

Oberſchweizer 

zu 80—100 Stück Vieh geſucht. 
Kaution 300 Mark. Meldungen 
mit Abſchriften und Angaben des 
Alters und Familie zu richten an 
C. Künzli, Knoblauchshof 

b. Loburg, Bez. Magdeburg. 


Ein verh. Schweizer 
findet mit ein. Gehilfen Stell. 
in Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg Weſtpr. [3623 


Viehfütterer 

verh., von ſogleich od. 1. April 
ſucht Kornblum, Neudorf 
bei Graudenz. 11901 


Möbel⸗Fabrik. 


2 Tiſchlergeſellen u. 
2 Lehrlinge 
kännen ſogleich eintreten bei 
Fr. Klugiewiez, Tiſchlermſtr., 
3756] Brieſen Wpr. 
3762 Einen jungen 
Friſeurgehilfen 
v. 1. Febr. verl. Rattelsberger, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 17. 


Ein verh. Schmied 
welcher die Dampfdreſchmaſchine 
führen kann, findet Stellung bei 
Schoeneich in Pniewitten 
bei Kornatowo. [361 
3509] Ein tüchtiger 

Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 

Schmiedemeiſter Gruhl 
in Kanitzken b. Groß Nebrau. 


Schmied mit Burſchen 
welcher tüchtig und in 


jowie ein 1 
Heizer mit Hofgänger 
der guter Maſchiniſt iſt, geſucht 
zum 1. April in Vangero w 
b. Lottin in Pomm. 

A. Scharein, Adminiſtrator. 


Tüchtige Schloſſer 
und Dreher 


finden ſogleich dauernde und 3724] Milchfahrer⸗Stelle in 
lohnende Beſchäftigung bei der Dampfmolkerei Stras⸗ 


J. W. Klawitter, Danzig. 
3810] Ein tüchtiger 
Bu Schueidergeſelle BU 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Bodammer, Schneidermſtr., 
Culm a. W., Friedrichſtraße 8. 


E. Stellmachergeſelle 


findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 3559 
E. Jurkſchat, Stellmachermſtr., 

Saalfeld Oſtpr. 

3651] Ein zuverläſſiger 
Schueidemüller 
„E 

mühle b. Kutten geſucht. 

3727] Ein fleißiger 


Windmüllergeſelle 


burg tft beſetzt, dies den vielen 
Bewerbern zur Nachricht. 


Zur Anlage einer Ziegelei 
wird auf einem größ. Gute 
unweit Zoppot 


ein Unternehmer 
reſp. Kapitaliſt 


geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3644 d. d. Geſelligen erbet. 
8 unge Leute 

anſtänd Eltern, welche Luſt haben, 
die Muſik zu erleren, können ſich 


kann bis zum 1. Febr. eintreten. melden bei Ott, Kapellmeiſter 
Buchwald, Skompe in Dirſchau. 13201 


bei Eulmſee. 


E. j. Müllergeſelle 
welcher in meiner Kunden⸗ und 
Geſchäftsmühle ausgelernt, ſucht 
eine paſſende Stelle. 

Nichorſer⸗Mühle 
bei Zempelburg Weſtpr. 


Ein Aufſeher 
der das Ziegeleifach gelernt hat 
und die Aufſicht auf größeren 
Damm lairgeleien geführt und gute 
Handſchrift hat, kann ſich melden 
unter Nr. 3240 a. d. Geſelligen. 


Zwei tücht. ge 


in Standlohn, ſucht Ziegelei 
Illowo, Kr. Neidenburg Opr. 
3714] Ein tüchtiger 3 
Ziegelſtreicher 
wird bei hohem Akkord geſucht. 
Braun, Zieglermeiſter, 
Mühlhauſen, Kr. Br. Holland. 


Einen Lehrling 
ſucht 5 in Materialw.- und 
Schank⸗Geſchäft. [3704 
A. Schimanski, Gilgen burg. 
2883] Suche für mein Mann⸗ 
fakturw.⸗Geſch. einen Lehrling, 
Sohn achtb. Eltern u. mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen. 
Julius Gerſon, Danzig. 


Zwei Lehrling 


ſucht von ſofort 13689 
H. Becker, Barbier u. Heilgehilfe, 
Neuenburg Weſtpr. 


Kellnerlehrling 
wird v. ſof. geſucht. Bevorz., der 
ſchon i. Lehre ſtaud. Selbſtgeſchr. 
Offert., wenn 1 5 Photogr., ſind 
einzuſend. u. A. B. a. d. Annonc.⸗ 
Annahm. d. Geſell. i. Bromberg. 


Konditorlehrling 

Sohn achtbarer Eltern, ſucht 

N Dax ga Konditorei, 

8 2930] ad Polzin. 
Geſucht w. f. e. Beſitzg. i. Wpr. 2646] Für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
ein Oberinſpektor und Kuabenkonfektionsgeſchäft 

verheirath. A. Werner, landw. 


ſuche per bald 
Geſch. Breslau, Morizitr. 33] einen Lehrling 
3725] Zur Vertretung von 


G. E. Heimann, Nakel, Netze. 
3814] Suche für mein Geſchäft 
per ſo ort R 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen. 
J. Gruhn, Liqueurfabrik, 
Marienwerder Wpr. 


wird ein jüngerer, anſtändiger 


Wirthſchaftsbeamter 
bei 30 Mk. Gehalt und freier 
Station exkl. Wäſche pr. Monat 
geſucht. fert. unt. Z. 100 
poſtl. Jamielnick Wpr. erbet, 
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gehalt 800 Mk. und Dienitpferd. X 


3729| Ein unverheir., thätiger N 


Molkerei⸗ehrlinge 


finden Aufnahme. 13733 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Weißenburg Wpr. W. Arndt. 
3558] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft, welches 
Sonnabend u. Feſttage geſchloſſ., 

ſuche per ſofort x 
einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache 

mächtig ſein muß. 
H. Grünbaum, Ortels burg. 
Eine Stelle für einen deutſchen 


Buchbinderlehrling 


wird geſucht. Meldungen unter 
Nr. 3694 an den Geſelli b 


Molkerei⸗Genoſſenſchare 
r. Lunau 
ſucht ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 


oder Lehrmädchen. 
Näheres durch Fr. Rixinger, 
Verwalter. 


Einen Lehrling 
ſucht die Colonial⸗, Materia 
Cigarren⸗ und Weinhandlg. v 

L. Kowalski, Dt. Eylau. 
3774] Zur Erlernung der 


Buchbinderei 


ſuche einen Knaben achtbarer 
Eltern. 


AAA——rÜ 


* 


Modes. 


N 3781] Sch ſuche für mein Putz-Geſchäft, das erſte am 


. 
1 


Platze, eine durchaus 


ti 


4 

4 ſelbe muß ſehr chic und ſelbſt 

N reflektire f me 

2 in beſſeren Häuſern thätig war. 


niſſen, Photographie und A 
Station erbittet 


\ M. Helmecke, 
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Stellen-Gesuche 


Eine ältere Wirthin 
ſucht zum 15. Febr. Stell. Bitte 
Adr. Lagſchau b. Sobbowitz. 
3618] J. Wittw. ſucht Stell. als 
Stütze od. Repräſent. 
würde auch die Wirthſchaft bei 
einzeln. Herrn übernehm., vertr. 
mit all. häusl. Arbeiten. Gefl. 
Offert. 3. richt. an Fr. B. Preuß, 
Graudenz, Mauerſtr. 12. 


3684] Für e. jung geb. ev. Mädch. 
v. 19 Jahr. wird f. Anf. März ohne 
gegenſ.Verg. m. vollſt. Fam.⸗Anſchl. 
ein. Stell. . Aus b. i. Koch. u. Haush. 
geſucht. Offert. erb. unt. A. C. L. 
Nr. 100 poſtl. Lobſens. 

Ein gebild., jung. Mädch., a. 
gut. Famil. welch. ber. in Stell. 
war u. ſich all. Häusl. Arb. unterz. 
hat, ſ. p. ſof. od. ſpät. Stell als Srütz. 
d. Hausfr. Honorar 150 Mk. Meld. 
u. Nr. 300 poſtl. Schwetz a. W. erb. 


Putzarbeiterin 
welche in einem größer. Geſchäft 
lernte und dann als erſte Ar⸗ 
beiterin fungirte, ſucht ander⸗ 
weitig Stellung. Meldung. unt. 
Nr. 3708 a. d. Geſell. erbet. 


E. Wirthſchafterin 
(Beamtentocht.) 27 J. alt, in allen 
Zweig. d. Wirthſch. u. Meierei erf., 
ſucht, geſt auf gut. Zeugn., z. 1. April 
jelbitänd. Stell. i. d. Stadt od. a. d. 
Lande. Gefl. Offert. poſtl. u. J. L. 
Jablonowo Weſtpr. erbeten. 

3771] Geb. Frl. mittl. Alters 
(Förſtertocht.), erfahren in der 
bürgerl. Küche, Schneid. u. Hand⸗ 
arbeit, ſucht Stell. ohne Gehalt. 
Beding. Familienanſchl., gute Be⸗ 
handl. Off. sub F. 8215 beförd. die 
Annonc.-Exped. von Haasenstein 


A & Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 
a | Züchtige Wirthinnen mit n. gut. 


Zeugn. ſowie Stubenmädchen 
empfiehlt 5 


13801 
Fr. M. Zick, Getreidemarkt 18. 


3733] Für eine 80 Jahre alte 
adlige Dame wird e. Pflegerin 
u. Geſellſchafterin in geſetzter. 
Jahren aus gut. Familie geſucht. 
Dieſelbe | durchaus ſanften 
Charakters ſein, bereits eine ähn⸗ 
liche Stellung bekleidet haben und 
die Führung d. Haushaltes ver⸗ 
ſtehen. Muſikal. gebildete Dame 
bevorzugt. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Antritt 1. April. Re⸗ 


1 flekt. mit nur beſten Empfehl. u. 


guten Zeugniſſen über bisherige 
Thätigkeit wollen Offerten sub 
F. N. 1395 a. d. Exp. d. „Oſtdeutſch. 
Rundſchau“ in Bromberg ſenden. 
Direktrice 

für beſſeren Putz tüchtige ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeiterin, ſucht bei hoh. 
Gehalt Nieber gleich 3708 

M. Aſcher, Neumark Wpr. 

Putz⸗Direktrice 

die ſelbſtſtändig und tüchtig im 
Fach iſt, per 15. März cr. geſucht 
bei angenehmer dauernder Stel⸗ 
lung und gutem Gehalt. Gefl. 
Meldungen nebſt Photographie 
und e erbittet [3697 
M. A. Cohn, Roſenberg Wpr. 
Für m. Manufaktur⸗, Kurzw.⸗u. 
Putz⸗Geſch, ſuche 2 tüch tige 
Verkäuferinnen ſowie eine 
ſelbſtſtändige Putzarbeiterin, d. 
auch im Verk. tüchtig ſ. muß. 

E. Ehrlich, Arnswalde. 


Ein junges Mädchen 
von 20 bis 22 Jahren, aus an⸗ 
seit Familie, die Luft bat, 
ie feine Küche (Hotelwirthſchaft) 
zu erlernen, kann zum 1. März 
eintreten. era) 
Hotel „Deutſches Lans“, 
Guttſtadt. 
Alles übrige nach Uebereinkom⸗ 
men; daſelbſt kann ſich ein jung. 
Menſch von 15 — 18 Jahren als 


zweiter Hausdiener 


8 angenehmes Aeußere. 
Lohn 5 Mk. pr. Monat. [3731 
Poſchmann, Guttſtadt. 


cht. Putz 
per 1. oder 15. März, eventl. früher, zu engagiren. Die 
auf eine Dame, die ar Jahre mit Erfolg 


Guſt. Wilke, Brieſen. 


direktrice 


tſtändig garniren können und 


eldungen mit 
ngabe des Gehalts bei 


Dt. Krone Westpr. 


eug⸗ 
eier 


2 


Zur Stütze der Frau 
ein älteres, beſcheiden. Mädchen, 
die in Haus⸗ und Feldwirthſch. 
Beſcheid weiß, geſucht. Selbſt⸗ 
geſchrieb. Briefe nebſt Photogr⸗ 
mit näherer Angabe u. Nr. 3634 
a. d. Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort ein beſcheid. 
junges Mädchen aus anſtändig. 
Familie als 


Stütze der Hausfrau. 
Selbige muß mit Kochen und 
Federvieh gut Beſcheid wiſſe 

Glanzplätten und Schneidere 
verſtehen. Jamil.⸗Anſchl. event. 
gewährt. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche u. Nr. 3641 a. d. Geſell. 


Eine Schweizerin 
findet zum baldigen Eintritt 
Stellung als Wirthſchafterin 
b. Oberſchweiz Dürrenmatt, 
Pakamonen bei Stoniſchken, 
Kreis Tilſit. 13776 


Wirthſchaftsfräulein 
3. ſelbſtſtändigen Führung eines 
rößeren Hausbaltes auf dem 
ande zur Stütze der Hausfrau 
bei gutem Gehalt geſucht. Meld. 
mit Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchr. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3721 durch d. Geſell. erb. 
3716] Eine thätige, ſaubere, 
evangeliſche, der polniſch. Sprache 


mächtige = 5 
Wirthin 

welche das Melken beaufſichtigen 

muß und mit Kälber⸗ u. Feder⸗ 

viehaufzucht Beſcheid weiß, wird 

zum 1. April cr. in Kul 80 bei 

Zajonskowo geſucht. Geh. 180 Mk. 


Geſucht 
per ſofort zu einem Junggeſellen 
auf einem Gute Dr 1. eine 
nicht zu junge, tüchtige, in der 
feinen Küche, im Backen, in der 
Kälber⸗ und Federvieh⸗Aufzucht 
wohl erfahrene, mit guten Zeug⸗ 


hniſſen verſehene, ſparſame 


Wirthin 
2. ein nettes, propres, tüchtiges, 
im Plätten und in ber Wä che 
bewandertes 


Stuben mädchen. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe des Gebalksanſpruchs 
unt. Nr. 3722 an den Geſell. erb. 


Eine durchaus erfahrene und 

zuverläſſige, nicht zu alte 
Wirthin 

findet von ſogleich oder ſpäter 
gen dauernde Gtellung 
auf einem Gute Weſtpreußens. 
Bevorzugt Erfahrung in Butterei 
und Federviehzucht. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und 
Angabe der Gehalts ⸗Anſprüche 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 2815. d. b. Geielligen erbet, 
Wirthin 
evangel., ſelbſtthätig, in f. K 
und all. Zweigen der Landwi 
ſchaft erfahren, ſofort geſucht. 
Oberförſterei Krauſenhof 
bei Kleinkrug. 


3707] Dom. Orle bei Melns 
ſucht zum 1. April eine erfahrene 
Meierin 

die auch die Küche und Federvi 
übernehmen muß. Gehalt 
Tantieme circa 300 Mark. 
3702] Dom. Kl. Koſchl 
zu ſofortigem Anleltt ene 
tüchtige Meierin. 
3758] Ein ordentl. Mäd 
vom Lande kann ſich zu ſo 
oder zum 1. April als zweites 
Hausmädchen 
melden in Lindenhof bei 
Papan Weſtpr. 
Zum 1. März geſucht eine 
Kinderfrau 


welche auch waſchen muß, aden 
auch älter., zuverläſſig. M 5 
Meldungen briefl. unt. Nr. 


an den Geſelligen erbeten 
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6261 — 


Geldgewinne. 


für I Mark sind 


Unwiderruflich Nächsto Woche 6. Februar Ziehung 


Kieler Geld-Loose aà nur LM. 
t m gin. ZE 6261 


50000 


Geldgewinne. 


Loose à 1 1 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, dr. Packhofstr. 29. 


In &raudenz sind Loose a 1 Mark zu haben bei Julius Ronow ski, Grabenstrasse 15 und Frau — Kauffmann. 


Fr. Kimme, Srunnenbanmeifer, 


Hauptgeſchäft u. Fabrik Jüterbog. Mönchenſtr. 47. 
3 „ „ Berlin, Schiffbauerdamm 35, 
Zweiggeſchäfte: Si Bremen, Gr. Jobannisſtraße 10. 
pezialität: 


Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 5 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, 
Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 

im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis 1 Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militär⸗ 8 und andere Behörden, ſowie für Private 
eliefert habe, ſtehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo 1907 

eichnungen und Koſtenanſchläge. 3639 


fact 
UNI 


Patent Ventzki 


ist unerreicht i. Leistung, 

erine. Brennmaterial- 
Verbrauch und bequemer 
Handhabung, mehr als 


16000 Stück 


abgesetzt. 


Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
jahrsbestellung meine 
rül mlichst bekannten 


Normalpllüge 


Patent Im 


zu°verwenden in lin Bodenarten. sowie 


Einschaarpilüge, 3- und Aschaarige Saat- und dchalyfläge,! 
Tagen, rubber, Ackerwalzen. 
EEE Trieurs "SE 


Original Mayer 
zum Reinigen von Saatgetreide besonders zu empfehlen. 


Windfegen oder Fuchteln, 
n F 


Drillmasehinen 6 


Saxonia-Normal ; 


4 neuestes Modell. Ba 
v9 Breitsäg- u. Klas- 
säemaschinen 


f alle sonst gehräuchlichen Maschinen u. erte. 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


ä u. 2 


— ik. [2851 . 


Prac 


lietert als Spezialität 


ee Roststähe 


von er 


2 — . — 
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G N o i nge: 


als mit Petroleum. 7537 
im Laufe dieses Jahres erhielten 


Möbelfabr.,MehlsackOpr.,6Pferdekr. g 
Herr Passarge, Otentabr., Bischofs- 75 
Sn 555 0 3 Pterdekr.; HerrHarich, 2 
Flender fler * 


Kelch, . / 
besitzer, Popelken, Kr. Labiau Opr. 


Dampfkessel-Armaturen 


Nickel⸗ Enenbe ſchlag, off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter weit ausziehb. 
Sfacher Doppelbalg, jede Falte 
1 ä ig rip a 
fſitber⸗Stimmen, daher volle 5 

28 Draeimunt, wirkliche ‚grosse Rhein. Muſikw.⸗Exporthaus 
htinstrume 


80 
„ 8 echt. „ 10 „ 


‚Sterilifi Ie Kindernmilch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. 

B. Plehn, Gruppe 


Vlumenſeidenpapiere 


in allen Farben, das Buch = 24 
Bogen für 30 u. 35 Pf, weiß für 
15 u. 20 Pf., offerirt für Wieder⸗ 
verkäufer 13004 
Moritz Maschke. 


Zur 2. Klaſſe 196. Lot⸗ 
terie find noch einige ?, 
Looſe zu haben. 13773 

Bischoff, 
Kgl. Lotterie-Einnehmer, 
Briesen Wpr. 


Heirathen 
3700] Gebild. Herr ſucht d. Bes 
kanntſch. e. geiftr. jg. Dame zw. 
Heirath z. machen.“ Pyot. bevorz. 
Anon. Schreib. werd. n. berückſicht. 
Off. unt. H. R. poſtlag Anklam. 

Landwirth, 30 9. alt, guter 
Charakt. wünſcht ſich z. verheirath. 
Ig. wirthſchaftl. erzog. Mädchen 
mit etwas Vermög. werd. gabet., 
2 | ;Dotogr. ſowie Angabe d. näher. 

Verhältniſſe unter Nr. 3736 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


Ein junger, kath. Beamter, 30 
Jahre alt, in einer Kreisſtadt Wp., 
definitiv angeſtellt, mit einem 
Gehalte von 1600 Mk., das aber 


Kleereinioer we ga u uote 


Lebensgefährtin. 
45 u. 58 Mk., reinig, Node u. Junge Damen (junge Wittwen 
and. Klee v. Wegebreit u. Seide, B 


nicht ausgeſchloſſen) mit 3 
1 a. ais Getreidetrieur u. Sor⸗ Vermögen von 15-—18000 Mk., 
tir. verwendb.Ueb. 10 0 i. Betr. 


a welche auf dieſes ernſtgemeinte 
Kleereiber 


Geſuch reflektiren, wollen ihre 
h | Rohowsky. für Göpel u.“ 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


von deuter Leiſtungsfähigkeit und 
eichtem Gang, empfiehlt 


E. Drewitz, 


Thorn. 


Proſpekte Bu 
gratis und franko. [3001 


von 
Schäffer & Budenberg. 


Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Adreſſe unter Nr. 2921 an 
die Expedition des Geſelligen 
richten. Photographie erwünſcht. 
5 5 Diskretion Ehrenſache. 
Dampf, 240-520 Mk., einzig! 
j Bemübter bit Kletreider „„unser, Vermögen befipender 
Zahlr. Referenz. Maſch.⸗Fbk. MR Mann, evang., in ſicherer Lebens⸗ 
1 L ſtellung, dem paſſende Damen⸗ 
A| Paul Lübke, Breslau. betauutfchaft fehlt, wünſcht ſich 
[ce Heim 
Aich 5er 24 5 Damen, 
nicht über ahre, im Beſitze 
Meinel & Herold von 25—30000 Mk., welche den⸗ 
Klingenthal (Sachſen), Rr. 1 ſelben Wunſch hegen, werden ge⸗ 
Denkbar billigſte direkte Bezugsquelle | beten, ihre 8 Adreſſe unter 
für 4 5 tadellofe Conzert-Zug- Nr. 1914 a. d. Geſell. einzuſend. 
et Harmonikas aller Art: | Disfre ion Einlage 
mit offener Claviatur, 
J fach. 11 faltig. Doppel 


» balg, Beſchlag, Balgfalt 
m. Metallſchutzecken 


Eme äußerſt! weg. a 7 
ee. Silberlachſe e 
Conzert- fi 10 Caft., 2chör. 2 Reg., 2 Bäſse, Mi. 5 — 


Marika 


813 pfündig, a Pb. % 2... 256 Ein Laden 
90 Pf. bis Mk. 1 5 11 nebſt Wohnung iſt z. vermiethen. 
verſendet täalich 3 
Alexander Heilmann Nachll., 


Danzig. 


Schule, Verpackkiſt. unfonft. Derf.p p. Nachn. 

or to extra. Andere Harm. in größter Aus» 
wahl unerreicht billig. Bandorions, Sym. 
phonions, Polyphons, Dreh- Orgeln, Oca⸗ 
kinas, Violinen, Sithern, Accordzithern ꝛc. 


Prachtvoll Ilweislete Catalone umsonet- 0 
IM 
Schlitten nn 


in großer Auswahl billig zu 5 jedem Geſchäft ſich eignend, 
aben bei 3849 iſt von ſogleich zu vermiethen. 
ac»bLowinsohn, ee andlung. Näheres durch die Expedition des 
Ir „Strasburger Kreisblatt“. [3699 


Heilsberg. 


Ein Laden nebit Wohnung 


wo circa 10 Jahre ein Uhrmacher 
mit gutem Erfolg ſein Geſchäft 
betrieben hat in der Hauptſtraße, 
iſt vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Iſidor Brenner, 
2882 Heilsberg. 


Innwrazlaw. 


5 Klebroff, Marienwerder, 
. mit Glockenbe⸗ Marienburgerſtr. 48. [3715 
J. boch icaſt Strasburg Wpr. 
2 Doppelbäſſen 
vollſtändig fein. 


Jul. i Nachf., 
Aberfe 
. 0 a. . Sn directer billigst. a ee 
" „ 950 Musik-Instrüm. Musik-Werke 
% wu Harmonikas. — Preisl. umsonst, 


Seinfte Gontert- Bieh: 8 
Harmonika $ 


em ed 10 Taſten, 2 Re- 
giſt., 2 Bäſſe, 20 Doppelſtimm., 
8 Zuhalt., 2 Doppelbälge, mit; 


Husikinstrumente und Saiten aller Art 
liefert billigst unter Garantie die Fabrik 


. ee, 


3720] In beſter Lage der Stadt 


ein Schön. geräumig. Laden 


zur Konditorei (ſolche wurde 
bereits längere Jahre hindurch 
m. Erfolg betr.) od. zu jed. and. 


5 Stahlſchutzeck., feinſt. Taſten⸗ 
fed. „f w. 10 J. Garaut. leiſt. 
Off. Nickelklav., reich. Nidel- B 
5 beichl.,veri. geg. Nachn.f nur Mi 
M. 5.—,ein Zchör.Prachtinſtr. 9 


— TEN [Gläsei & Mössner, Mark- 
2 B neukirchen, Sachſen. Cataloge frei. 


| DS” Neu! V 


dieselben durch unseren Vertreter: Maſchinen- Fabrik M. 2.—. Achör WM 8.—„Lreih. u. Geſchäft paſſend, m. angren⸗ 
Herr Grunwald. Mühlen bes. Hein- i 5 -T 0 2h Taft, uu n 12.— Otode zender Wohnung, von Jed. Zeit 
ee Herr Waile, N oncert rom ele Jepfertra Accordzithern, 1 vermietben, ferner an der 


ſcbule. Packt e a 
x hule ackkiſte, . rei um 7 
Gortu 80 Pf. Zurückn. w. Inſt. Jochherrſchafg, Wo! nung 
nicht gefall. Zu beſtellen bei 
Fried. Schmerbeck, Neuen⸗ 7 Zimmern, Badezimmer 2, 
5 rade Nr. 17 Weitjaten. 75 Tomte e eingerichtet. 
M. Kozkowicz, Möbelfabrik, 
Inowrazlaw. 


D. R. G.-M. 49 987. 

Vorzügliches 
instrument für 
SJer Nichtmusikar 
8, a z. Blasen aller 
; erdenkl. Melo- 
dien, Lieder, 
Signale, Mär- 
sche, Tänze 


Soolbaoſtraße 


eeign. u. aus 


2550] erg 
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offerirt 13987 Pianoforte eee e Tering. Bias. Fr. Dehne. Maschinenfabrik Reinhardt, Danzig, Lange 
A. Les- er, Soldau Oſtyr. „ alberstadt.— — garten 115. 
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türlicher ae el 
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15 Mk. monatlich 
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Arten Cravatten. 
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i u. illuſtr. ee Je 1986 Harkorten bei Haspe in Westf 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Amerikaner. (Nachdr. verb. 


Roman von E. von Linden. 


Das ſchöne Rittergut Lindenhagen war durch die leicht⸗ 
ſinnige Verſchwendung des früheren Beſitzers, eines jungen 
1 von Below, in die wucheriſchen Hände des Herrn 
kelwig übergegangen, der es verſtanden hatte, ein kleines 
Kapital im Handumdrehen ſo ungeheuerlich zu vergrößern, 
daß er jetzt für den reichſten Grundbeſitzer der ganzen 
Gegend galt. Wie eine Kreuzſpinne hatte er ſeine Opfer 
umgarnt, bis kein Entrinnen mehr möglich und deren Ruin 
beſiegelt war. Kurt von Below hatte zum Revolver ge⸗ 
riffen. — Wie viele andere ſeiner unglücklichen Opfer dieſes 
Sal getheilt oder am Bettelſtabe ihrem Verderber 
uchten, darüber ſtand allerdings noch nichts in den Gerichts⸗ 
kten, deſto mehr aber im Gedächtniß der Betheiligten und 
ihrer Freunde, während ſeine Geheim⸗Bücher die beſte Auf⸗ 
klärung hätten geben können. 8 

Herr Lars Melwig war kein Vollblut⸗Däne, ſondern aus 
Apenrade gebürtig. Sein verſtorbener Vater war ein 
echter Deutſcher, ſeine Mutter aber eine Dänin geweſen, 
welche dem Sohne ihre Geſinnung eingeflößt hatte. Lars 
aber entwickelte ſich nach und nach zu einem geriebenen 
Schlaukopf, der raſch den Grundſatz: „Die Welt will be⸗ 
trogen ſein!“ ſich zu eigen machte, und ſeine bei einem 
Krämer erworbenen kaufmänniſchen Kenntniſſe nicht hinter 
dem Ladentiſch, ſondern in lohnenderer Weiſe zu ver⸗ 
werthen wußte. Wie er ſeine politiſchen Anſichten und 
vaterländiſchen Gefühle je nach ſeinem Intereſſe umge⸗ 
wandelt hatte, ſo war er auch jetzt ein guter Deutſcher, 
wie auch ſeine ſchöne Nichte, die Tochter ſeines jüngeren 
Bruders, der in Kopenhagen als Subaltern⸗Beamter eines 
dortigen Gerichts ſich natürlich auch als echter Däue fühlte. 

Fräulein Ebba Regina, welche ſehr gut deutſch ſprach 
und ſich von Rechtswegen für die Erbin ihres reichen, un⸗ 
verheiratheten Onkels halten durfte, verſtand es ebenfalls 
wie dieſer ganz vortrefflich, ihre eigentliche Geſinnung, wo 
es nöthig war, zu verbergen, und ſich als echte Schleswig⸗ 
Holſteinerin aufzuſpielen. Doch war es ihr trotz ihrer 
auffälligen Schönheit, ihrer Geſchmeidigkeit und glatten 
Formen, ſowie ihrem ſcharfen Verſtande bislang nicht ge⸗ 
lungen, Aufnahme in jene Kreiſe zu finden, wonach ihr 

anzes Sinnen und Trachten ſtand, um durch eine Heirath 
ch den ſtolzen Töchtern des Adels ebenbürtig zu fühlen. 
Der unglückliche Kurt von Below hatte zwiſchen Linden⸗ 
hagen und den Rittergütern der weiten Umgegend eine 
Scheidemauer errichtet, welche der wucheriſche Eindringling 
nicht niederzureißen vermochte. 

Er hatte ſich deshalb ſchon zum Verkaufe des Gutes 
entſchloſſen, als Hans Juſtus von Alting auf der Bild⸗ 
fläche erſchien und ihm neue Ausſichten erſchloß. 

Ebba Regina war eine kühne Reiterin, deren tolles 
Wagen die Bewunderung aller Sportsmänner heraus⸗ 
forderte. Ihr Onkel war ſtolz auf ſie, er hielt ihr die 
beſten Pferde und nichts war zu koſtbar für ſeine ſchöne 
Nichte, welche den Geſprächsſtoff der ganzen ritterlichen 
Jugend bildete. Mancher Junker hätte ſich ihrethalben 
gar zu gern über die vervehmte Schwelle von Lindenhagen 

ewagt, wenn ihn nicht die Furcht zurückgeſchreckt hätte, 
n den gleichen Verruf zu gerathen. 

Selbſtverſtändlich erfuhr Hans Juſtus ſchon in der erſten 
Stunde ſeines Beiſammenſeins mit der adeligen Jugend 
von der ſchönen Ebba Regina und ihrem vervehmten Onkel. 
Die Geſchichte war dem Amerikaner ſo unverſtändlich, 
die Furcht der Junker ihm ſo beluſtigend, daß er in ein 
lautes Gelächter ausbrach und hierauf mit ihnen wettete, 
5 ſämmtlich innerhalb acht Tagen im Lindenhagener 


14. Fortſ.] 


errenhauſe um ſich verſammelt zu ſehen. Die jungen 

erren gingen die Wette ein, die auf fünfzig Doppelkronen 
lautete und von den acht Junkern zuſammen gegen Hans 
Juſtus gehalten wurde. 

Wovon letzterer die Summe bezahlen wollte, falls er 
verlor, wußte er ſelber nicht, da der alte Baron ihm zwar 
ein anſtändiges Taſchengeld ausgeſetzt hatte, doch an ſolche 
hohe Summen niemals denken würde. Er mußte alſo ge⸗ 
winnen und zweifelte auch keinen Augenblick daran. 

Ohne Säumen lenkte er ſeinen Fuchs ſchon am nächſten 
Nachmittag nach Lindenhagen, um dort ſeinen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Herr Melwig, der von ſeiner Ankunft bereits 
genug gehört hatte, war höchſt überraſcht und erfreut über 
den unerwarteten Beſuch, und bot feine ganze Liebens⸗ 
würdigkeit auf, um den jungen Herrn ſo lange zu feſſeln, 
bis die Nichte von ihrem Spazierritt zurückkehrte. 

Bei einer Flaſche echtem Johannisberger, wovon noch 
eine lange Reihe im Keller lagerte, die Melwig einem 
Weinhändler hatte abpfänden laſſen, ſowie einer ebenſo 
echten Havanna plauderte es ſich ſehr gemüthlich in dem 
elegant ausgeſtatteten Raum, den der Gutsherr als ſein 
Privatzimmer bezeichnete. 

„Ihr Vorgänger hat ſich ja wohl mit einem Loth Blei 
empfohlen, wie?“ fragte Hans Juſtus, dem es dieſem 
Mann gegenüber zum erſten Male wieder ganz wohlig wie 
drüben in der Heimath, wurde. 

„Bah, er war ein Narr!“ erwiderte Melwig wegwerfend, 
„wenn die Herren Ariſtokraten für ihre verſchwenderiſchen 
Genüſſe und Paſſionen das Geld des ſoliden Bürgers 
brauchen, dann iſt dieſer ein guter, lieber Mann, ein Freund 
in der Noth. — Will er aber ſein ſauer erworbenes Geld 
nicht umſonſt riskiren und es auch endlich wiederhaben, 
dann ſchimpft man ihn einen Wucherer, Halsabſchneider 
und Gott weiß was! — Pardon, Herr Baron, ich vergaß, 
daß auch Sie zu dieſen Ariſtokraten gehören, — aber ich 
225 Sie, ob es gerechtfertigt iſt, mich für den Tod eines 
olchen Verſchwenders noch ſchließlich verantwortlich zu 
machen? ch habe das Gut übernehmen müſſen, um zu 
meinem Gelde zu kommen, denn Jeder iſt ſich ſelbſt am 
Ende doch der Nächſte.“ 

„All right, Sir!“ rief Hans Juſtus, mit dem menſchen⸗ 
5 Herrn Melwig kräftig anſtoßend, „ich haſſe 
ieſe deutſchen Ariſtokraten, und freue mich, daß Sie den 
dummen Junker aus dieſem warmen Neſte geworfen und 
5 ſelbſt hineingeſetzt haben. Goddam, Sir, wir müſſen 
reunde werden, Sie gefallen mir, dieſe ganze Sippſchaft 
verdient, daß ihr die Goldfedern ausgezogen werden und 
wir beide, meine ich, wären die rechten Männer dazu.“ 


Der Geſellige. 


Melwig ſah ihn prüfend an, er hatte ſich dieſen Ameri⸗ 
kaner, der ſo mitten in die ariſtokratiſche Geſellſchaft hinein⸗ 
Aale e war, ſchon gleich auf's Korn genommen, weil 

lles, was von drüben kam, andere Anſichten und Ideen 
über Standesvorurtheile beſaß. Der geriebene Menſchen⸗ 
kenner hatte ſich, wie er ſah, auch nicht getäuſcht, der junge 
Baron von Alting gehörte zu ihm. 

„Ich glaube, Sie haben recht, Herr Baron“, erwiderte 
er, „und es freut mich aufrichtig, daß wir uns in einer 
Sympathie begegnen, die auf beiderſeitige Intereſſen ſich 
gründet. Darin iſt Amerika uns weit voraus, obgleich ſich 
bei uns auch ſchon kluge Leute genug finden, die ihren 
irdiſchen Vortheil, den ſie greifen und feſthalten können, 
höher ſtellen, als die ganze Gefühlspuſelel und Verhimme⸗ 
lung, womit ſich die Menſchen ſelbſt betrügen und von 
anderen um ihren Lebeuszweck geprellt werden.“ 

„Goddam, Mr. Melwig, das nennt man wohl deutſche 
Philoſophie?“ rief Hans Juſtus laut lachend. „Sie ſind 
mein Mann, dieſe Philoſophie gefällt mir. Laſſen ſie uns 
anſtoßen auf gute Kameradſchaft!“ 

Die Gläſer klangen zuſammen. Der ſchöne Bund dieſer 
beiden edlen Seelen ſollte bald ſeine Früchte tragen, wie 
bereits des alten Herrn von Römhild's Klagen be⸗ 
wieſen. Hans Juſtus begann mit den Sport⸗Wetten, die 
ihm ſeine adligen Genoſſen zuerſt in's Netz trieben und zu 
ſeinen Schuldnern machten. Um ſeine eingegangene Wette 
hinſichtlich des Lindenhageners zu gewinnen, fing er es 
ſchlau an, indem er dieſe ganz vergeſſen zu haben ſchien 
und die darauf hinzielenden Neckereien überhörte. 

„Oho“, ſagte Harald Römhild, „der amerikaniſche Fuchs 
will uns darum prellen, weil er die Wette verloren giebt; 
da werde ich ihn mal aus ſeinem Bau treiben. Der reiche 
Onkel kann für ihn zahlen, denn Wette bleibt Wette und 
für jeden von uns eine Ehrenſache.“ 

Als die Herren am ſelben Tage mit Hans Juſtus zu⸗ 
ſammen kamen, um eine Bootfahrt zu unternehmen, machte 
Römhild den erſten Angriff auf ihn. 

„In drei Tagen haben Sie fünfzig Doppelkronen an 
uns verloren“, ſagte er mit ſtarker Betonung. 

Der Amerikaner ſah ihn mitleidig an. „Ach, Sie 
meinen damit die Lindenhagener Wette, mein beſter Herr 
von Römhild?“ erwiderte er nachläſſig, „All right, ich will 
verlieren — mir liegt nichts daran, die Herren in meinem 
Jagd⸗Revier zu ſehen. — Aber —, Goddam — leid thun 
Sie mir alleſammt. Zum Henker mit einem ſolchen 
Gängelbande, das Sie ſich ſelber aus Vorurtheilen, Hoch⸗ 
muth und — pardon — na, jagen wir Abhängigkeit, ge⸗ 
dreht haben.“ 

„Sie ſcheinen darnach Glück in Lindenhagen zu haben, 
Herr von Alting“, bemerkte Römhild ſpöttiſch, „nun, jeder 
nach ſeinem Geſchmack, Amerika iſt in ſolchen Dingen nicht 
wähleriſch. Wenn Ihr Onkel es freilich erführe, er verſteht 
in dieſer Sache keinen Spaß.“ 

„Braucht er's denn zu erfahren?“ erwiderte Hans 
Juſtus, wie prüfend den Blick von einem zum andern 
wandern laſſend. „Ich denke nicht, daß einer von Ihnen 
es ihm verrathen wird.“ 

„Weil ein ſolcher Gedanke eine blutige Beleidigung für 
uns wäre“, rief einer der Herren achſelzuckend, „womit 
ſich aber nicht verbürgen läßt“, ſetzte er langſam hinzu, 
„daß Ihre Beſuche in Lindenhagen verſchwiegen bleiben, 
mein lieber Alting! — Die Sonne wird's bald genug an 
den Tag, und damit an Ihren Onkel bringen.“ 

„Die Sonne habe ich nicht zu fürchten“, lachte Hans 
Juſtus ſpöttiſch auf, „ich warte ſtets, bis ſie drüben bei 
meinen Landsleuten iſt und was den Mond anbetrifft, ſo 
iſt der bekanntlich ein verſchwiegener Geſelle, zumal ich als 
Nachtwandler zu ſeinen beſonderen Freunden gehöre.“ 

Die Herren brachen in ein fröhliches Gelächter aus 
und erklärten ihn für einen famoſen Kerl und luſtigen 
Kameraden. (F. f.) 


Aus Indien. 

Im Pariſer „Figaro“ veröffentlicht Prinz Bozidar 
Karageorgiewitſch, welcher gegenwärtig Indien bereiſt, ſeine 
Eindrücke in dem von der Peſt heimgeſuchten Lande in 
Briefen, die aus Bombay datirt ſind. Die Hinduſtadt, der 
Bazar, die Handelsſtraßen ſind, wenn man die außerordentlich 
dichte Bevölkerung Bombays bedenkt, faſt leer. Zwiſchen den 
kleinen Hütten, wo riechende Hölzer und Weihrauch 
brennen, herrſcht gleichzeitig der ſcharfe, durchdringende Geruch 
von Phenol, und vor dem verpeſteten Haus, aus welchem man 
gerade einen Leichnam trägt, beflecken lange Streifen einer röth⸗ 
lichen Flüſſigkeit, auf deren Grund Chlor zu ſehen iſt, den Boden. 
Colaba, ein halb engliſches Viertel, iſt beinahe verlaſſen, die 
Truppen lagern in Zelten längs des Meeres. Die Börſe 
iſt geſchloſſen. Die meiſten Fabriken haben den Betrieb 
eingeſtellt, und die Zahl derer, welche in dem letzten Monate 
geflüchtet find, wird auf 250 000 geſchätzt. Auf dem Bahnhofe 
herrſcht jeden Abend ein fürchterliches Gedränge von Leuten, 
welche am Tage in keinem Zuge Platz gef unden. Eine Menge 
von rothen und weißen Kulis drängt an die Schalter der dritten 
Klaſſe, unter Gebeten ihr Geld hinſtreckend, und überall ſchreien 
dieſe armen Leute, drängen an einander, reichen ihr Geld über 
die Köpfe der vor ihnen Stehenden, werden zurückgedrängt und 
arbeiten ſich wieder zum Schalter durch.... Inmitten des Bahnhofes 
ſtehen Weiber mit ihren Kindern und dem Gepäck, einigen Bündeln, 
in rothe und weiße Fetzen gehüllt, und Kupfergeſchirren, die wie 
Gold glänzen. Sie erwarten das Billet, welches ihnen geſtattet, 
gu fliehen. Nachdem der letzte Zug abgegangen ift, werden große 

ager um den Bahnhof herum errichtet. Die große Maſſe legt 
ſich auf die Erde und erwartet in maleriſcher Unordnung zwiſchen 
Decken und dem angehäuften Gepäck die Morgenzüge 
In den Spitälern werden Dank der Serum⸗Einſpritzungen 
mehr als zwei Drittel der aufgenommenen Peſikranken ge⸗ 
rettet. Aber der Gedanke an eine Vermengung der Kaſten, an 
eine Berührung mit Leuten, die fie als ihre Untergeordnete be⸗ 
trachten, hält die Hindus den Spitälern fern. Sie bleiben lieber 
zu Hauſe, laſſen ſich von Kurpfuſchern behandeln und ſind un⸗ 
rettbar verloren; ſterben lieber, als daß fie die Kaſten⸗ 
gegenſätze, in denen ſie gelebt, aufgeben würden. 

Bei einem kranken Paria wäſcht ein Weib das weiße Kleid, 
mit welchem man den Todten am nächſten Morgen bekleiden 
wird. Dieſes Kleid muß von einem Familienmitglied gewaſchen 
werden. Das Weib, welches weiß, daß ihr Mann von der Peſt 
befallen, alſo verloren iſt, bietet in ihrer ſtummen, thränen⸗ 
loſen Reſiguation einen ergreifenden Anblick. Der Kranke liegt 
auf einem ſehr niedrigen Bert. Er ſchwitzt in großen Tropfen, 


Umſchläge hüllen feinen Hals und er verlangt mühſam: „Waſſer! 


No. 25. 


30. Januar 1897. 


Herr!“ Dann ſchließt er die Augen und ſcheint zu ſchlaſen und 
ſchläft ſo bis zu ſeinem Ende. g m a 
In den ſchmalen Gaſſen gehen die Beerdigungen vor ſich, 
Die Hindus werden auf Bahren getragen, die Körper ſind roth 
bemalt, gräßliche Geſtalten mit bleiernem Lächeln auf den 
ſcharlachrothen Lippen. Die Körper werden mit Jasmin⸗ 
Guirlauden und bengaliſchen Roſen bedeckt. Vor der Bahre 
trägt ein Mann, welcher den Scheiterhaufen anzünden wird, 
eine Vaſe mit glühenden Kohlen, und hinter dem Todten mar⸗ 
ſchiren Leute, welche klappern und trommeln. Dann folgen 
Freunde, welche Hölzer tragen, womit ſie dem Todten die letzte 
Ehre erweiſen; die Hölzer werden auf den Scheiterhaufen gelegt. 
Der ruſſi ſche Miniſter des Innern Goremykin hat, um 
der Einſchleppung der Peſt nach Rußland vorzubeugen, die Er⸗ 
öffnung von ärztlichen Beobachtungspunkten an der Grenze gegen 
Perſien, Afghaniſtan und Kaſchgar in verſchiedenen Orten Traus⸗ 
kaſpiens angeordnet, ebenſo ſollen Wachtpoſten in mehreren 
Ortſchaften Turkeſtans und im Kaukaſus aufgeſtellt werden. 


Berſchiedenes. 


— Der Geheime Juſtizrath Wilhelm Hadelich, wohl der 
älteſte deutſche Juſtizbeamte, iſt im Alter von 92 Jahren 
in Erfurt geſtorben. Der Verſtorbene war in Bromberg 
geboren, beſuchte in Erfurt die Schale und ſtudirte dann in 
Berlin, Halle a. S. und Bonn zuerſt Theologie, daun die 
Rechtswiſſenſchaften. 

— Für Rettung aus Seenoth hat der Kaiſer dem 
Kapitän der norwegiſchen Bark „Fruen“ eine goldene Uhr mit 
ſeinem Namenszuge, dem Steuermann ein Marinefernrohr und 
jedem Mann der Beſatzung zwanzig Kronen als Belohnung 
durch das deutſche Generalkonſulat in Chriſtiania überweiſen 
laſſen. Durch die genannte Bark wurde am 2. März 1896 die 
Beſatzung des an der norwegiſchen Küſte im Sinken begriffenen 
Greifswalder Dreimaſtſchooners „Providentia“ gerettet. 


— Im engliſchen Unterhauſe hat kürzlich Sir W. 
Lawſon, der energiſche Vorkämpfer der Mäßigkeits⸗ 
bewegung, der den Alkoholgenuß überhaupt durch 
ein Geſetz verbieten laſſen möchte, an den General-Staats⸗ 
anwalt die Anfrage gerichtet, ob der Verkauf von Spirituoſen 
im Parlamentsgebäude ſelbſt geſetzlich erlaubt ſei, und erhielt 
die Antwort, daß allerdings der Verkauf von Spirituoſen am 
Buffet des Parlaments gegen die die Wirthshaus⸗-Conceſſionen und 
den Zoll auf Spirituoſen regelnden Parlamentsakten verſtoße. Daß 
dieſe Eröffnung unter den Vertretern des engliſchen Volkes große 
Heiterkeit erregte, iſt ſelbſtverſtändlich, denn ſie ahnten bisher 
nicht, daß ſie am gleichen Orte, wo ſie über die Parlamentsakte 
beſchließen, auch gegen ſie fehlen. Doch Unkenntniß befreit nicht 
von Strafe, und das Küchenkomitee des Parlaments kann 
jetzt jederzeit zu Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe verurtheilt 
werden, weil es ohne Konzeſſion Spirituoſen verkauft, und die 
Beſucher der unkonzeſſionirten Schänke ſind ebenfalls ſtraffällig. 
Der Generalſtaatsauwalt will das Haus aus dieſer Nothlage 
befreien und iſt nach Befragung des Miniſters des Innern und 
des Schatzkanzlers zu dem Entſchluß gekommen, ein beſonderes 
Geſetz vorzuſchlagen, wonach das Parlamentsgebäude ſelbſt von 
der Wirkung der Konzeſſions- und Zollafte befreit wird. Wenn 
das Oberhaus, das dem Unterhauſe nicht immer wohl will, das 
Geſetz verwirft, bleibt dem Unterhauſe nur übrig, ſich als Klub 
zu konſtituiren und das Buffet in eigene Verwaltung zu nehmen. 


— b⸗Pfennig⸗Omnibus fahrten find jetzt in Berlin 
für die Strecke Halleſches Thor —Lindenſtraße—Jeruſalemerſtraße 
— Hausvoigteiplatz konzeſſionirt worden. Bei dem Betriebe des 
Omnibus ſoll das Zahlbüchſenſyſtem zur Anwendung ge⸗ 
langen, der Fahrkarten verkaufende Schaffner alſo in Wegfall 
kommen; die Fahrgäſte haben den Fahrpreis in eine im Wagen 
angebrachte Zahlbüchſe zu werfen. Nebenbei wird ein Automat 
Gelegenheit bieten, 10⸗Pfennigſtücke in 5⸗Pfennigſtücke um» 
zu wechſeln. Die bei 8 Sitz⸗ und 4 Stehplätzen nur 12 
Perſonen aufnehmenden Omnibuſſe des neuen Unternehmen? 
können von ein em Pferde gezogen werden. 


— [Der ſchwerſte Rekrut.] Neulich begannen in Paris 
die Aushebungen. Der ſchwerſte Rekrut des neuen Jahr⸗ 
gangs iſt der Pariſer Koch Olivier Flomont. Er wiegt 
155 Kilo. Er iſt nicht aus der Art geſchlagen, denn ſeine Mutter 
erfreut ſich des ſtattlichen Gewichts von 255 Kilo. Flomont 
befindet ſich trotz ſeiner Beleibtheit vollkommen wohl, iſt beſonders 
gut auf den Beinen und verſpricht, ein guter Soldat zu werden, 
nur muß der Militärſchneider eigens eine Uniform für ihn 
anfertigen. 

— — — —— — 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zum Bahnprojekt Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Mewe. 

In der Eiſenbahnangelegenheit, die die Stadt Mewe mit 
ihren 20. umliegenden Ortſchaften im Intereſſe der Selbſt⸗ 
erhaltung und zur Vorbeugung des gänzlichen wirthſchaſtlichen 
Unterganges betreibt, iſt eine Deputation kürzlich nach Berlin 
geſandt worden. Ueber die Art und Weiſe des Empfanges der- 
ſelben ſind in einigen Provinzialblättern Nachrichten verbreitet 
worden, die unrichtig ſind. Zur Richtigſtellung ſei auf Grund 
zuverläſſiger Information von den Mitgliedern der Abordnung 
Folgendes mitgetheilt: 

Die Deputation der Stadt Mewe und Umgegend, beſtehend 
aus den vier Herren Kreisdeputirten Rohrbeck, Bürgermeiſter 
Beyer, Magiſtratsmitglied Lehmann und Fabrikbeſitzer Dinglinger 
und geführt von den Herren Reichs⸗ und Landtagsabgeordne ten 
Freiherrn v. Buddenbrock und Witt, wurde am 16. d. Mts. ſo⸗ 
wohl von dem Herrn Finanzminiſter wie von dem Herrn 
Miniſter für öffentliche Arbeiten empfangen. Beide Herren er⸗ 
kannten die Wichtigkeit des Kreistagsbeſchluſſes und der von 
Mewe und Umgegend erfolgten Geldzeichnung an und haben eine 
nochmalige Prüfung in Folge der veränderten Situation zu⸗ 
geſagt. Der Deputation wurden dann von anderer Seite Maß⸗ 
nahmen zur Durchführung ihrer Zwecke empfohlen, deren Mit⸗ 
theilung jedoch ſelbſtverſtändlich für die Oeffentlichkeit nicht be⸗ 
ſtimmt iſt. 

Eine Bahn Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Skurz⸗Czerwinsk, 
wie ſie projektirt, wird in abſehbarer Zeit mit der Linie Frey⸗ 
ſtadt⸗ Marienwerder verbunden. Hierbei würde die Weichſel⸗ 
brücke 5—8 Kilometer von Mewe entſernt gebaut werden und 
auf dieſe Weiſe das Hinterland von Mewe auf ganz geringe 
Entfernung abgeſchnitten. 

Wenn von einigen Zeitungen unſere Beſtrebungen auf Wer 
legung der Strecke Skurz⸗Czerwinsk nach Skurz⸗Mewe als 
„Mewer Pläne“ oder „Tanz“ um eine Eiſenrabn bezeichnet 
worden find, jo beweiſt das nur, daß nicht überall a 
Verſtändniß vorhanden ift für den Verzwelflungs kampf, den 
unter den heutigen Verhältniſſen eine arme untergedende Stadt 
mit einer verkehrsarmen Umgebung kämpfen muß, wenn ſie den 
bevorſtehenden Ruin abzuwenden und zu ſeiner vor Jahrzehnten 
beſtehenden Blüthe emporzukommen ſich bemüht. 


B., N. 
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Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Probinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. —— verboten. 
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1918] Su Gruppe 
werden gejunde 
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e hohengrin 
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ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 
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nebſt 4 Pferden, gut einge⸗ 
fübrtes Geſchäft, iſt ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen bei 
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pfehl. R. Gaglin i. Fa. . 3 
& Co., Fritz Kyser, Droga. 1682 
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ment, 2⸗chörig uit Orgelton, 10 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Bäſſen, 
2 Regiſtern, brillanten Nickel⸗ 
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2 Zuhaltern, ſortirten Falten und mit 
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ſtruments 35 em. Verpackung und 
Selbſterlernſchule umſonſt. Porto 80 
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Im Neuenrade (Weitf.) 
Kachweislich älteſtes und größtes 
Geschäft dieſer Art in Neuenrade. 
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Berner ni giebt es bei 
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198 Km. 10 Taſt., 2 Neg. S Zub. 
11tief Falt 40 pr. St., 281.2 Zuh., 
Gren Nictelb. ‚off: Flad. Dali 
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kräftig stolzen 


wünscht, ee gene Adresses 


L fran. P. Kb, Herford, 
Gelegenheitskauf! 


Eine gut erhaltene Kutſcher⸗ 
pelzgarnitur nebſt einem Paar 
eleganten, mit Haarbuſch ver⸗ 
ſehenen Schellen zu verkaufen. 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3675 d. d. Geſelligen erbet. 

Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
2 ſchneiderei ſucht für guten 


Pferdehäckſel 


ſtaubfrei und geſiebt, ſolide Ab⸗ 
nehmer. Meld. briefl. unter Nr. 
2944 an den Geſelligen erb. 


— Lezre — 


barg 


Locle uten 


kaufe ich dauernd und zahle dafür, 
wenn die Gebinde mit ganzen 
Kimmen und Böden geliefert 
werden, hohe Preiſe. 
H. A. Winkelhausen, 
Coguac-Brennerei, 
Pr. Stargard. 


2367] Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 
W. Tilsiter, Bromberg. 


2000 Etr, 
BrennereisNartoffeln 


werden zu kaufen gewünſcht. 
Gefl. Offert erb. nach Julien⸗ 
felde bei Mensguth. [3557 


Seradella 


kauft und bittet um Offerten 


Carl Molter, Angerburg Opr. 


34681 Einige gut erhaltene 


9 
Lagerfüſſer 
bis 10 Hektoliter Inhalt, wünſcht 
zu kaufen und bittet um Offerten 
Otto Gauer, Brauereibeſitzer, 
ä Oſtpr. 


(Pommerſche Kannenwrucke) 
in beſter, friſcher Qualität, giebt 


ab Herrſchaft Sales ke, Poſt, 
in Pommern. 


„Roth⸗ und Weißklee⸗ 
Saaten 


W. 2 1 7 Sohn, 
Heilsberg. 


Saaterbſen 


2 18 5 vorzüglich kochend, 
zu 180 Mk. per Tonne, hat zu 
verkaufen Buczek bei Bobrau. 
37261 Redmann. 


lt 
999575 


er un iond N — — beſonders 
9 1804 


Paul Bertling, Danzig. 


A. Scharein, Adminiſtrator. 


= Aus gekörter Heerde Be: 
Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſ. z. Verk. 


0 Holl. Sterken 


16 bis 10 Mon. alt, theils gedeckt, 


Bullen 


Ijährig, körfähig. 


3772 Vier fette, zweijährige 


Bullen 


Verkauf bei C. Prutz, 
ms dorf p. Stuhm. 


0 felte Rinder 
fette Puten A 
und Maſchinenſtroh 


verkauft R. Stoyke, Gutsver⸗ 
walter, Dt. 
Sartowitz. 


19581 Der freihändige 


Bullenverkauf 


aus der ſchweren Original 
Holländer Stamm⸗Heerde hat 
begonnen. 


olkerei⸗ 
er Landſchaft. 


1700 Hark 

A 4 ¼ bis 4% % 
auf ein großes Geſchäfts⸗ und 
Miethsgrundſtück, Eckhaus (drei 
Geſchäfte) hinter 21000 Bankg. 
gleich oder en TEN Nach 
der Beleihung 1896 ein Neubau 
von ca. 20000 Mk. ausgeführt. 
Jetzige II. Stelle 9000 Mk. rückt 
hinter dieſe 17000. Feuerverſ. 
75000, amtlich. Nutzungswerth 
42000 Mk. Meld. u. Nr. 4 

a. d. Geſelligen erbeten. 


10000 Mark 


werden gegen 6% Zinſen von 
einem gediegenen Landwirth be⸗ 
hufs Uebernahme ein. fiskaliſchen 
Pachtung zu ſofort geſucht. Das 
Geld wird ſicher geſtellt. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 3743 a. d. Geſell. 


22 500 Ak. 


als 1. Hypoth. auf Apotheke im 
Reg.⸗Bez. Bromberg zum 1. April 
geſ. Kaufpreis 70000. Näheres 


ſteh. 
Stu 


brieflich unter Nr. 3626 an den. Tragheim bei Marienburg 
Geſelligen erbeten. Weſtpreußen. 
Jacobson. 


18-bis 20000 Hark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 

Gel von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an ſichere Perſonen durch 


71 Sprungfähige 


255 oll. Bullen 


ſtehen 3. Verkauf in Quboßen 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


Eine hoch⸗ ſteht zum 
tragende Kuh S Verk. kauf 
3661 Thom, Richnowo. 


Oferte. 


1834] Beſtändig 
prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Fugochſen 
fowie al Maf. 


Solide us 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


H. Raabe, Viehhandlung 
Culm Weſtpr. 


Sprungfähige 
und jüngere 


ber 5 


der ar. „Horkſhire⸗Naſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 


Schleſ. Credit⸗ u. Hypotheken⸗ 
—— Korallus; BESSER, 


Ein Bengt 
33/4 J. alt, 4 3., v. Darius, a. e. 
pr. Stute; e. br. Stute, 4% FJ. en 
alt, 7 3., vornehmes Wagenpferd; 8 
ein Rapp⸗Wall ach, alt, 
fertig geritt., geht eig. i. Wagen; 
ein 12 J. a. engl. Vollbl.⸗W. 
geritten, geht a. i. Wagen, f. l. 
ee ſind zu verkaufen. 

P. Pla Dom. Wilhelms⸗ 
ab 5e bei Fordon. 


Dom. Klonau 
Ib, Marwaldedſtpr., 
2 Bahnſtat. Steffens⸗ 
n E walde, verkauft: 
1) Dunkeſfuchswallach, mit 
Bleſſe, 8 Jahre alt, 171 cm groß, 
garant. geſund und fehlerfrei, 
Textig geritten, b. d. en geg. 
2) Fuchswallach, v., Jandro“, 
4jährig, 165 cm groß, Bleſſe, 
beide Hinterf. weiß, angeritten. 


3787] 180 beabſichtige einen 
ſchwere 


Huchtheng ſt 


mit flotten Gängen NER 
Abſtammung Däne bezw. Clydes⸗ 
dale oder Chire. sch 3—6 Jah. 
Farbe außer Schimmel egal. 
Größe 5,—59 Fuß. Offerten mit 
Preisangabe bitte umgehend zu 
ſenden an Boenig, Gutsbeſitzer, 
Borrwalde b. Mehlſack Opr. 


3190] Suche zu kaufen 4 —6 hoch⸗ 
tragende, echt gezeichnete, 


granbunte Stärken 


mit guten Formen. 
Uphagen, Liebenthal 
bei Marienburg. 


Weſtphalen bei P 
[3404 


die! 13 . Auktion 


über 


20 Bullen 


in Alter . 1040 Monaten 
aus der hieſigen Original⸗ 
9 dollinder Stammbeerle 


findet am 


Mittwoch, d. Fehr 


Mittags 1½ Uhr 
iı Henriettenhof 


Statt. 
Die Bullen And mit Tuberkulin 
Heim Verzeichniſſe werden auf 
unſch vom 10. Februar ver⸗ 
ſandt. Henriettenhof liegt einen 
Kilometer vom Bahnhof Pr. 
Eylau der Oſtpreuß. Südbahn. 
Fuhrwerke zu den Zügen von 
Proſtken und Königsberg werden 

am Bahnhofe ſein. 


Valentini, 


Mitglied der oſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft. 


Geſucht angeritt., S aut 
Holt ef Pferd. Größe 5—6 
Zoll, viel Aufſatz. Angabe des 
reiſes u. näh. Beſchreibung unt. 
B. 100 a. d. Inſer. „Annahme d. 
Geſell. i. Danzig, Jopeng. 5. 


-Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäu lle, 


3769] E gut eingericht. Gärt⸗ 
nerei iſt Familienverhältn. halb. 
unt. günſt. Beding. b. 1500 Mk. Anz. 

of. z. verkauf. Das Grundſt. eign. 
ich auch beſond. f. penſ. Beamte u. 
Lehr. Off. sub, Gärtnerei“a. Just. 
Wallis, Thorn, Annonc.⸗Ann. d. Geſ 


Hünftiger Kauf. 


Meine Wagenbau⸗Anſtalt, 
Schmiede, Stellmacherei, Satt⸗ 
ler⸗ und „Lacktrerwerkfiatt bin 
ich Willens, aus freier Hand 
Todesfalles balber zu verkaufen. 
Koſtenpreis einſchließl. Grund⸗ 
ſtück, Vorräthe,. Wagen, 
Schlitten pp. 1. Handwerks⸗ 
zeug Mark 90000. Anzahlung 
30000 Mark. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3646 
durch den Geſelligen erbeten. 


Line buelihinderei 


mit Ladengeſchäft, in sur o 


iſt mit guter Kundſchaft ( 

hördenkundſchaft), und amtl. 
Einricht. für den Preis von 3000 
Mark, anderw. Unternehmungen 
wegen, von ſofort oder 1. Oktbr. 
. J. zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 3766 a. d. Geſelligen derb. 


"Soloniale, Marul, 
Mehl- u. Getreidegeſch. u. 


in einer der frequenteſt. Straßen 
von Graudenz, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 

C. Andres, Trinkeſtraße 13. 


Ein Bolonialw.-Heſchüft 


u m. gut. Reſtaur., i. Thorn, 
iſt v. ſof. od.. 15 bitigitabaugeb, 
000 Mar 


forderlich 
Meld. unt. Ar. 9735 a. d. Geſell. 


Beabſichtige meine gutgehende 


Arogen- und Farden- 
Handlung 


Kreisſtadt Oſtpreußens RL 


D| mit einem erzielten Umſatz von 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 
% der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 11851 
Auf allen beschickten e e höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
Preise. 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: „Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
2 8 Die Preise sind fest. Es kosten: 
; 2—3 Monate alte Eber = Mk,, Bade 50 Mk, 3 


7 
(Zuchtthiere 1 Mx. pro Steh Stallgeld dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht, 8 — 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franko. 


IE Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. . 


18000 Mark bald oder ſpäter zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieftich mit Aufſchrift Nr. 3742 
durch den Geſelligen erbeten. 


ich al . ſtelle 


Gaſthof 


zum ſoſortigen Verkauf. Zur 
Uebernahme find 8—9000 M. 
erforderlich. 
H. Neu 
VBarkenfelde Wendt. 


Hotel erſten Bnunes 


in ein. Hauptſtadt d. Prov. Poſen 

mit gr. BEE: r, en abi Be⸗ 

ding. b. ca. 5 ahl., weil 

e alt. 95901 ſe en will, 
Hinz, 


E 30 25845 
a: 


Nahrhafte 3 En 
i. d. Nieder. — alleinige im Dorfe 
— mit Materialwaaren⸗Geſchäft, 
Bockwindmühle, 5 c. Mrg. Land 
2 Fahre billig zu nen 

Mk. Anzahlung. Näh. bei 
5 Meyer, Elbing, K. Hinter- 
ſtraße 9. Rückporto beif. [2638 


Meine Gaſtwirthſch. 


u a Muffe ee 


Gebäud grobe 
umſatz 150 onnen 1 ele ver⸗ 
kaufe ich went 10 plötzlich Yale 
gegen umfil Eid mit 4000 ie 
nzahlun eldungen briefli 
0 93000 8 


unter Nr. an den Geſellig 
Mein Hans 


m Markt, gr. Stadt, zu jedem 
it geeignet, 9 
eat f. 10000 M. 
bei 3 M. Nele ur viele 
Jahre feſt. Meldung. briefl. u. 
Nr. 3609 an den Ge elligen. 


8568] In Berent e ſind 


2 malliv. Häuſer 


mit Stallungen, 9 am 
Markt, mit vorzügl. Kellereie 
in einem derſelben befindet fi 
ein Reſtaurant, geeignet für jedes 
Geſchäft, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Offert. an v. Tempski 
in Berent zu richten. 


Eine komplette, gut erhaltene 


Bockwindmühle 


iſt zum Abbruch per 1. April er. 
ſt zu ch v 195 u. 


zu egen, 
Dom Milewo 
b. Hardenberg Weſtpr. 


Zitgeleigrundſtück 


35 ha, mit vorz. Material, Ge⸗ 
bäuden, gutem der und Wieſen, 
iſt ſofort an evangel. Deutſchen 
gi verkaufen oder zu verpachten. 
ermögen 10⸗ bis 12000 Mark 
erforderli Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3331 
durch den Geſelligen erbeten 
Mein in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens am Markt belegenes 


Grundſtück 
beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen baldigſt unter 
ze: Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Ar. 3231 durch N. Geſell. erb. 


Geſchäftsgrundſtück 


älteſtes und beſtrenommirtes, am 
lebhaften Marktflecken, beitehend 
aus Schank, Reſtauration, Mar 
terials, Kolonialz, Eiſen⸗, Kurz» 
waaren⸗, Holz⸗ u. Kohlen⸗ Geſchäft 
nebſt Dampfer⸗ Spedition u. flott 
9 hender Bäckerei, ſoll wegen 

rbregulirung ſofort mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebenden In⸗ 
ventar verkauft werden. Gebäude 
neu renovirt u. faſt neu, Schank⸗ 
e vorhanden. Zur 

ebernahme find 10-—12000 Mk. 
erforderlich und Meld. erbeten 
Bi unter Nr. 3348 an den 
Geſelligen. 


Mein Grundſtück 


beſteh. aus 40 Morg. Land n. 1 
Wieſe, 1 Wohnh. m. Scheune u. 
Stall, will ich verkaufen. Zur An⸗ 
aabig. find n. 2500 ME. erforderl. 

ie Käufer können ſich brieflich 
melden. Auguſt Gurek, Friedek 
per Wrotzk, Kr. Strasburg Wpr. 


Mittleres 


3 
Faſſermühlen-Grundſt. 


od. 1 25 2 Uu de Der 


Land, z. 8 
Offert. an N Ther, 


Schillerſtr. 6 > re] en 


‘> Pachtungen. 


1 Ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft in beſter Lage der 
Stadt Marggrabowa, iſt von ſo⸗ 
fort zu verpachten. Meldungen 


unter Nr. 999 poſtlagernd 
Marggrabowa erbeten. 


G. Angeb. f. Mauufakt. 


Ein wirklich gutgeh. 
Manufaktur waaren⸗ 
Geſchäft iſt and. Untern. 
halb. ſehrgüuſt. ſch. z. 1. April 
d. Is. zu verp. Refl. dürf. 
keine Waaren übern. 
Meld. br. n. Nr. 374 4a. d. Geſ. 


Verpachtung. 


2686] Die hac Ing. ofs⸗ 
. ſoll vom 1. April 
d. Is. neu verpachtet werden. 
Verpachtungs⸗ 5 am 4. 
Februar d. 38, 10 Uhr, im 
gräflichen Rent⸗ Ant hierſelbſt. 
Die Bedingungen können vom 
27. d. Mts. ab im gräflichen Rent⸗ 
Amt hier eingeſehen oder gegen 
50 Pf. Kopialien bezogen werden. 
Bietungs⸗Kautjon 300 Mark. 

Gräfliches Reut⸗Amt 


Oſtrometzko. 


Eine Gärtnerei 
co, 500 Mtr. von 9 Stadt 
— tere mit 5 Morgen 
Oele Garten ande, 3 Warm⸗ 
häufern, in beſtem Sn und 
der Neuzeit „ NR 17 . 
um 


nung und ſonſt 
keiten, iſt von 12 5 oder ſpätes 
unter günſtigen Bedingungen ia 
. Auf dem Grundſt 
iſt die Gärtnerei während 3 
Jahren mit Heitem Erfolg be⸗ 
trieben. Auskunft ertheilt | 
W. en, Bangeichäft, 


3654] Suche = irthſ eins 


ländl. Gaſtwi irehſch. 


acht. event. ſpäterhin z. kaufen. 
Weft. Off. subiodpit rar 


